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Am Wochenende 7. und 8. 
Juli wird im Evangelischen 
Hospital groß gefeiert. 
Weil das Hospital heuer 
775 Jahre alt wird, haben 
sich Stiftungspfleger Klaus 
Höhne und sein Team ent-
schieden, ein Mittelalter-
fest zu organisieren. Das 
Hospital taucht dabei ins 
13. und 14. Jahrhundert ein.

Zwei Tage lang hält das Mit-
telalter Einzug im Hospital

In diesem Jahr hat das Hospi-
tal schon einige Veranstaltun-
gen zur 775 Jahr Feier organi-
siert, doch am 7. und 8. Juli 
2012 (Samstag 11 Uhr bis 
offenes Ende; Sonntag 11 bis 
16 Uhr) will das altehrwürdi-
ge Haus in das 13./14. Jahr-
hundert eintauchen. Im Hos-
pitalhof werden alte Lager-
stätten aufgebaut, viele Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
werden sich in altertümliche 
Gewänder kleiden, Feuer-
schlucker, Schwertkämpfer, 

Evangelisches Hospital feiert ein Mittelalterfest

Original Hospitaltrunk, Lagerleben, Gaukler, Schwertkämpfer, Feuerschlucker und vieles mehr

Am 7. und 8. Juli wird das Evangelische Hospital auf der Insel mit einem Mittelalterfest ein ganz besonderes 
Wochenende zur 775 Jahr-Feier veranstalten. BZ-Foto: Hospital

Puppenspieler werden auftre-
ten, typisches Lagerleben 
gezeigt. Wenn alles klappt, 
wird  auch eine mittelalterli-
che Musikgruppe auftreten. 
Für das leibliche Wohl wird 
gesorgt werden. Rosmarie 
Auer konnte im Archiv noch 

eine Rezeptierung eines alten 
Trunkes ausfindig machen, 
der an diesem Tag Premiere 
feiern wird. Ruth König hat 
sich bereit erklärt, das Trei-
ben auf dem Feste zu  filmen  
und eine Erinnerungs-CD zu 
gestalten.

mit Amtsblatt der  

Stadt Lindau (B)ZBL I N D A U E
R L I N D A U E R

Alle Mitwirkenden treten 
ehrenamtlich auf

Das ganz große Geschenk ist, 
dass alle Schausteller und 
Mitwirkende ehrenamtlich 
dabei sind. Das Hospital will 
an diesem Fest nicht perfekt 

für die Öffentlichkeit auftre-
ten, sondern seinen Bewoh-
nern etwas für das Auge, die 
Seele und den Gaumen bie-
ten. Die Öffentlichkeit ist ein-
geladen, aber nicht unbedingt 
Zielgruppe.
 
Bewohner, die im Bett liegen 
und nicht kommen können, 
werden die Organisatoren 
besuchen und betreuen. Es 
wird kein festes Programm 
mit Uhrzeiten geben können, 
da die Beteiligten aus der 
Situation agieren möchten. 
Bewohner und Besucher sol-
len sich ganz einfach überra-
schen lassen. Eines steht 
heute schon fest: Wenn es 
allen Spaß gemacht hat, wird 
es nicht das letzte Mittelalter-
fest im Hospital gewesen sein!   

Das Hospital freut sich, wenn 
möglichst viele Besucher zum 
Mittelalterfest kommen und 
die Atmosphäre an diesen 
beiden Tagen genießen und 
miterleben. KH/WV

Endlich – der 
S o m m e r 
k o m m t ! 
Auch kultu-
rell wird das 
Leben auf 
den Straßen 
und Plätzen 
p u l s i e r e n . 
Mit dem 
Zeughaus -

verein hat das Lindauer Kul-
turamt ein vielfältiges und 
abwechs lungsre i ches  
Sommer-Programm auf die 
Beine gestellt. Los geht es 
mit Marc Chagalls 125. 
Geburtstag am 6. und 7. 
Juli: Die Ausstellung bleibt 
an diesen Tagen bis 23 Uhr 
geöffnet, es finden Sonder-
führungen statt und im 
Innenhof des Stadtmuse-
ums wird musiziert. Open-
Air-Kulturgenuss ist zwi-
schen dem 29. Juni und 6. 
August findet auf dem 
Unteren Schrannenplatz ge-
boten. Die Veranstaltungen 
schlagen den Bogen vom 
Swingtanzen über Weltmu-
sik bis zu Kindertheater. Am 
20. und 21. Juli und am 6. 
August gastieren wieder die 
Festspiele Wangen. Junge 
Stimmen kann man bei 
einer Sommernachts-Soi-
rée am 26. Juli erleben. 
Mehr Informationen und 
Karten unter: www.kultur-
lindau.de.  Alexander Warmbrunn

Ansichten

Alexander 
Warnbrunn, 
Kulturamtsleiter

Auch in diesem Jahr 
laden das Kuratorium für 
die Tagungen der Nobel-
preisträger in Lindau und 
die Stadt Lindau wieder 
zu einem gemeinsamen 
Grillfest für Lindauer Bür-
gerinnen und Bürger und 
Teilnehmer der 62. Nobel-
preisträgertagung ein. 

Am Dienstag, 3. Juli, gehört 
der Toskana-Park an der 
Stadtverwaltung von 19 bis 
23 Uhr Nobelpreisträgern, 
Nachwuchswissenschaftlern 
und Lindauern. Bereits zum 
dritten Mal soll der Som-
merabend sich durch seine 
ungezwungene Atmosphäre 
auszeichnen, die den Dialog 
zwischen allen Besuchern 
fördert und ein Kennenler-
nen ermöglicht.

Für eine Spende ab fünf Euro 
stehen Getränke und Speisen 
vom Grill für jeden Gast 
bereit. Wer die Gelegenheit 
nutzen möchte, Tagungsteil-
nehmer aus aller Welt ken-
nenzulernen, hat noch bis 
zum 26. Juni 2012 die Mög-
lichkeit, sich mit der Stadtver-
waltung in Verbindung zu set-

zen. Dort erhalten Besucher 
des Grill & Chill auch weitere 
Informationen bezüglich der 
Eintrittskarten und der Spen-
denmodalitäten. 

Und selbst bei schlechtem 
Wetter haben die Organisato-
ren vorgesorgt: Dann findet 
das Grill & Chill in der Insel-
halle/Cateringzelt statt, je-
doch erst ab 20.00 Uhr.

Grill & Chill: Connecting Cultures

Nobelpreisträgertagung

Wer sich mit den Teilnehmern der 
Nobelpreisträgertagung treffen 
will, muss sich bis 29. Juni anmel-
den. BZ-Foto: BR

Die Veranstaltung wird ge-
meinsam von der Geschäfts-
stelle des Kuratoriums für die 
Nobelpreisträgertagungen 
und der Stadt Lindau organi-
siert. Dank der Spenden von 
Meckatzer Löwenbräu, Wein-
gut Haug und Walser + 
Schwaderer GmbH ist für das 
leibliche Wohl aller Teilneh-
mer bestens gesorgt, die 
Firma Baas TV stellt Licht und 
Ton bereit – und jeder Spen-
den-Euro kommt in diesem 
Jahr den jungen Teilnehmern 
des Lindauer Kinderfestes zu 
Gute.  

Um am Grill & Chill teilneh-
men zu können, haben inter-
essierte Lindauer noch bis 
zum 26. Juni 2012 die Chance 
sich bei der Stadtverwaltung 
zu melden. BR

Birgit Russ
Tel.: 0 83 82 / 9 18 -1 03
E-Mail: 
birgit.russ@lindau.de

Tagungen der 
Nobelpreisträger 
in Lindau:
www.lindau-nobel.org
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Verwirrende Fragestellung

Bei den Bürgerentscheiden 
am 22. Juli stehen zwei Be–
gehren für die Lindauerinnen 
und Lindauer zur Abstim-
mung. Bei der Abstimmung 
über Brücke oder Unterfüh-
rung müsste man eigentlich 
fragen, „Sind Sie für eine 
Brücke statt einer Unterfüh-
rung oder für eine Unterfüh-
rung statt einer Brücke?“ Da 
könnte man sich klar ent-
scheiden.

Anstelle dieser klaren Kon-
stellation müssen Sie sich 
aber bei der Abstimmung mit 
einer ganz merkwürdigen 
Fragestellung auseinander 
setzen. Sie dürfen sich näm-
lich zwischen „Brücke statt 
Unterführung“ oder „Unter-
führung statt Schranken“ ent-
scheiden. Dass die eine Frage 
mit der anderen nicht korre-
spondiert und keinen klar zu 
beantwortenden Gegensatz 
bildet, stiftet unnötig Verwir-
rung und hinterlässt ein gro-
ßes Fragezeichen. Was haben 
denn plötzlich die Schranken 
hier zu suchen?

Dieses Verfahren ist enttäu-
schend und man fragt sich 
jetzt natürlich, warum es die 
Stadt nötig hat die klare Linie 
zu verlassen? Will man noch 
ein paar Stimmen holen, weil 
niemand die Schranken will? 
Hier kommt ein falscher Ton 
in den Abstimmungsprozess.

Auf Nachfrage hat man uns 
gesagt, wir hätten die Schran-
ken ja auch nennen können. 
Dabei ist jedem klar, dass die 
Schranken bei jeder Lösung 
weg müssen und dass die 
Entscheidung einzig zwischen 
Brücke und Unterführung fal-
len soll. Was soll also diese 
Tour der Stadt? Rechtlich sei 
man auf der sicheren Seite 
betont man, ein Widerspruch 
gegen diese Fragestellung ist 
nicht möglich. 

In Ordnung finden wir das 

trotzdem nicht und viele Bür-
ger haben uns das bestätigt. 
Was klar ist, sollte klar blei-
ben. Irgendwie erinnert das 
alles an das Werfen von 
Nebelkerzen. Ein paar Wähler 
werden sich schon verlaufen.

Die schönen Bilder der Stadt

Was veranlasst die Stadt, mit 
aufgehübschten Bildern ins 
Rennen zu gehen? Glaubt 
man selbst nicht mehr an die 
Zwangsbeglückung durch 
eine Unterführung? Da wird 
ein flaches Bauwerk gezeigt, 
das topfeben durch die Land-
schaft säuselt.

Als Gegensatz wird eine ab-
schreckende Brücke vorge-
stellt, unter der die umliegen-
den Häuser verschwinden. 
Und dann führt man ausge-
rechnet die Unterführung in 
Marktoberdorf als Beleg für 
ein „schöne“ Unterführung 
ins Feld. Dort ist die Gegend 
flach wie ein Teller und man 
hat in der Länge erheblich 
mehr Platz als am Langenweg.

Es scheint sich bei der Stadt 
noch nicht herumgesprochen 
zu haben, dass eine geradezu 
identische Unterführung in 
Stockenweiler gebaut wird. 
Vor kurzem sogar mit Über-
schwemmung. Man kann je-
dem nur raten, sich die riesigen 
Erdbewegungen, Böschun-

gen und das extreme Gefälle 
dort anzusehen und dann zu 
überlegen, ob so etwas für 
das Stadtbild die Lösung sein 
darf. Hier wird eine fast 300 m 
lange Grube entstehen, die 
wie der Grand Canyon in der 
Landschaft liegt. Das kann 
man nicht wollen!

Es kann nicht funktionieren, 
von einem höherliegenden 
Kreisverkehr in nur 140 
Metern in eine 12 m tiefere 
Unterführung zu fahren. Das 
sind fast 9% Steigung/Gefäl-
le. Und die Radwege haben 
nicht viel weniger.

Da schon jetzt der tägliche 
Rückstau an den Aeschacher 
Kreiseln besteht, braucht 
man nicht viel Fantasie um 
sich vorzustellen, dass auf 
diesem Steilstück ein hoff-
nungsloser Anfahrverkehr 
entstehen wird, der massiv 
zur negativen CO2  Bilanz in 
ganz Lindau beitragen wird. 
Für die dortigen Anlieger 
wird das zu einem erhebli-
chen gesundheitlichen Risiko.

Bürger wollen Brücke

Wir plädieren für eine Brücke 
wie das tausende andere Lin-
dauer auch tun, die aber bis-
her nur einmal über ihre Mei-
nung gefragt wurden. 1999 
stimmte in einer Bürgerver-
sammlung die Mehrheit für 

eine Brücke. Der Stadtrat 
ignorierte das und so kamen 
die einsamen Ratsbeschlüsse 
für eine Unterführung zustan-
de. Wir sind überzeugt, dass 
nie fachliche Gründe für eine 
Unterführung sprachen, son-
dern dass die Entscheidung 
eine politische war. Kein Pla-
ner würde auf die Idee kom-
men hangabwärts nochmals 
ein Loch für eine Unterfüh-
rung zu graben.

In zwei Unterschriftensamm-
lungen haben zweimal je 
2.500 Bürger für eine Brücke 
unterschrieben und wir hät-
ten spielend noch mehr Be-
fürworter sammeln können. 
Das zeigt doch, dass es in 
Lindau eine Mehrheit für eine 
Brücke gibt, egal aus welchen 
Gründen auch immer. Man 
kann diesen Bürgerwillen 
nicht ignorieren. 

1993 hätte Lindau eine Brücke 
fast zum Nulltarif bekommen. 
Da war hier noch Bundesstra-
ße und der Staat wollte ein 
Brücke bauen. Lindau wollte 
es anders.

Einfache Brücke statt teurem 
Brückenmonster

Man muss sich einmal von 
dem Brückenmonster verab-
schieden, das die Stadt als 
abschreckende Alternative zu 
einer Unterführung in den 
Raum gestellt hat. Das ist 
keine normale Brücke wie sie 
landauf, landab gebaut wird, 
das ist eine mehrspurige 
Brücke, neben der noch eine 
zweite Brücke für die Über-
führung des Langenwegs 
steht. Alles auf Stelzen, etwa 
200 m lang und bis zu 9,5 m 
hoch. Wer so eine Brücke 
plant, kann nicht ernsthaft 
Verständnis erwarten. So 
eine Brücke ist nicht stadt-
bildverträglich, zu teuer und 
im Unterhalt ein Unding. 

Die Stadt hat ein Gerüst auf-
gestellt, um gegen eine Brü-
cke Stimmung zu machen. 
Hier werden aber die Maße 
der eigenen Monsterbrücke 
dargestellt, die niemand will. 
Wir wollen eine niedrigere 
Brücke, die nach den realen 
Bedürfnissen neu geplant 

wird und möglicherweise so-
gar nur den Langenweg auf-
nimmt. 

Ein Wort zu den Unterhalts- 
kosten. Bei den von der Stadt 
vorgetragenen Zahlen han-
delt es sich um eine Mischung 
von tatsächlichen Unterhalts-
kosten und Kapitalkosten die 
sich nach den Herstellungs-
kosten richten. Weil die Stadt 
schätzt, dass die Brücke 3 
Millionen mehr kostet als die 
Unterführung, errechnet sich 
daraus eine Mehrbelastung 
von 265.000 Euro pro Jahr 
gegenüber den Unterhalts- 
kosten der Unterführung, die 
gerade einmal 18.000 Euro 
betragen sollen.

Mit diesen Zahlen geht die 
Stadt jetzt auf den Markt. Das 
halten wir für wenig seriös.
1. Die alternative Brücke der  
 Stadt ist völlig überzogen.
2. Aus diesem Riesenbau- 
 werk errechnen sich die  
 hohen Herstellungskosten  
 und Unterhaltskosten, die  
 alle nur auf Schätzungen  
 beruhen.
3. Eine Brücke auf Stelzen  
 erfordert einen hohen Er- 
 haltungsaufwand.

Wir stellen uns eine Brücke 
vor, die als Brückenkonstruk-
tion lediglich die Bahn und 
die Hundweiler Straße über-
spannt. Alle Auffahrten liegen 
auf einem Damm, der inten-
siv bepflanzt wird. Jedes der 
umliegenden Häuser ist etwa 
22 m von der Brücke entfernt.

Geht man von einer norma-
len Durchfahrtshöhe aus (die 
Kamelbuckelbrücke hat eine 
lichte Höhe von 5,40m), dann 
entsteht ein moderates Bau-
werk mit Anfahrtsrampen 
von 1,4% und 6%, also we-
sentlich weniger als bei einer 
Unterführung. Wir haben ja 
auch vorgeschlagen, die 
Schienen abzusenken, dann 
wäre die Brücke niedriger. Die 
Spannweite der Brücke liegt 
nicht bei 200m sondern bei 
etwa 40 m und bei diesen 
Maßen sind die Unterhaltsko-
sten deutlich geringer als bei 
der städtischen Monsterbrücke.

Die Baukosten liegen für eine 

Wie viel Brücke braucht Lindau?

Argumentation der Bürgerinitiative Lindau für eine Brückenlösung

Eine Brücke vom geplanten Kreisverkehr „Kolping-Kreisel“ über die Bahn zum Europaplatz vor der Inselbrücke könnte laut Berechnung der 
Bürgerinitiative mit einer maximalen Steigung von etwa 6,2 Prozent auf der Südseite auskommen. Planskizze: Meyer/Wenk

Eine einfache Brücke im Bereich des heutigen Bahnübergangs am Langenweg müsste, wenn man sich mit 
der Bahn um eine leichte Absenkung der Gleise einigen würde, nicht in der extremen Höhe entstehen, wie 
sie von der Stadtverwaltung dargestellt wird.  BZ-Luftbild: Knipping
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Zu viele Fragen sind noch offen

Argumentation der Bürgerinitiative Lindau für eine Brückenlösung

solche Brücke weit unter den 
Kosten einer Unterführung, 
das wurde sogar schon ein-
mal vom Straßenbauamt 
Kempten berechnet. Damals 
wäre die Brücke für 10 Mio. 
DM, die Unterführung für 18 
Mio.  DM zu haben gewesen.

Lindauer Brückenplanung – 
ein Sonderfall 

Bei allen früheren Überlegun-
gen zu einer Brücke war nie 
die Rede davon, dass zu einer 
Zufahrt von der Kolpingstraße 
auch noch der Langenweg 
über die Brücke muss. Das ist 
eine Spezialität aus Lindau, 
die es so wahrscheinlich auf 
der ganzen Welt nicht gibt. So 
entstehen zwei nebeneinan-
der liegende Brücken, die 
hässlich und teuer sind und 
aussehen wie ein Flugzeug-
träger. 

Von der Stadt werden einer-
seits Sicherheitsgründe ge-
nannt. Wenn eine Zufahrt zu 
sei, brauche man eine zweite. 
Nun münden aber beide 
Zufahrten nach der Brücke 
wieder in eine Ausfahrt, die 
Leistungsfähigkeit kann sich 
daher nur an dieser Ausfahrt 
bemessen. Wie bei einem 
Trichter geht nur so viel 
durch, wie unten herausflie-
ßen kann, egal wie groß der 
Trichter oben ist. Man kann 
also noch so viele Zufahrten 
machen, es zählt nur, was die 
Abfahrt leisten kann.

Das zweite Argument der 
Stadt für die doppelte Zufahrt 
und damit für eine Doppel-
brücke ist die mangelnde 
Leistungsfähigkeit des neuen 
Kreisverkehrs an der Kolping-
straße.

Da muss man sich schon fra-
gen, ob ein neuer Kreisver-
kehr, der seine Aufgaben 
nicht erfüllen kann, nicht 
falsch geplant ist? Und wenn 
er dort nicht hinpasst, dann 
muss man sich fragen, ob der 
Langenweg überhaupt der 
richtige Ort für einen Bahn-
übergang ist? Lindau hatte 
schließlich vier Übergänge 
und hätte ebenso viele auch 
wieder bekommen. Darauf 
hat die Stadt verzichtet und 
sich auf den Langenweg be-
schränkt. 

Anderes Verkehrsaufkom-
men, andere Planung

Die ganze Gigantonomie der 
geplanten städtischen Bau-
werke wird obsolet, wenn 
man nach der zukünftigen Ver- 
kehrsentwicklung der Insel fragt.

Im Moment haben wir den 
Anwohner- und Versorgungs-
verkehr, Zu- und Abfahrt zum 
Bahnhof und vor allem den 
Verkehr der vielen tausend 
Touristen, die Parkplätze auf 
der Insel ansteuern.

In wenigen Jahren wird die 
Zweckbindung des Parkplat-
zes auf der Hinteren Insel 
wegfallen, dann wird dieser 
Parkplatz in schönster Insella-
ge mit Sicherheit aufgelöst. 
Durch die Verlegung des 
Bahnhofs nach Reutin fällt 
der Ziel- und Quellverkehr auf 
die Insel weg. Insgesamt wird 
der Straßenverkehr zur Insel 
abnehmen.

Die Stadt muss diese Ent-
wicklungen berücksichtigen 
und kann nicht an Vorstellun-
gen festhalten, die seit 1967 
entstanden sind. Hier werden 
Bauprojekte umgesetzt, die 
für die nächsten 100 Jahre 
Bestand haben werden und 
da wundert man sich über die 
Eile, die nach Jahrzehnten 
der Untätigkeit plötzlich an 
den Tag gelegt wird.

Wir wollen, dass die Stadt mit 
dem gleichen Eifer, mit dem 
sie an der Unterführung 
hängt, eine Brücke plant, die 
Kosten berechnet und nicht 
nur schätzt und vor allem den 
realen Bedarf abklärt, der 
zugrunde liegt. Es ist ein gra-
vierendes Versäumnis, dass 
nie echte Alternativlösungen 
ernsthaft miteinander vergli-
chen wurden. Die ganze Kara-
wane rennt zur Unterführung 
und das war‘s.

Belastbare Fakten für eine 
Brücke schaffen

Dazu gehört auch, die Voraus-
setzungen und Möglichkeiten 
auszuloten, die für eine Brücke 
gelten. Es werden immer wie-
der neue Zahlen ins Spiel 
gebracht, mal zu den zulässi-
gen Steigungen der Bahn-
trasse, mal zu den Durch-
fahrtshöhen einer Brücke 
oder den Kosten. Die neueste 
Zahl, die von der CSU ver-
breitet wird, liegt bei 9,50 m 
Brückenhöhe und bei 305.000 
Euro Mehrkosten pro Jahr. 
Zuletzt waren es 265.000 Euro 
Das ist doch ein irreales, 
beliebiges Verhalten, welches 
zeigt, dass belastbare Zahlen 
offensichtlich nicht vorliegen, 
denn in den Vorschriften der 
Bahn steht 5,70 m lichte Höhe 
und der Kamelbuckel hat 
5,40 m. Da geht es doch nur 
noch darum, die Brücke 
schlecht zu reden.

Alt -Oberbürgermeister in 
Petra Seidl wollte sich für 

Verhandlungen mit der Bahn 
einsetzen, um die Vorausset-
zungen für eine Absenkung 
der Bahntrasse zu schaffen. 
Offensichtlich gibt es diesen 
Verhandlungsspielraum, er 
müsste nur genutzt werden.  
Damit wären neue Hand-
lungsansätze möglich, z.B. 
auch eine niedrigere Brücke.

Gegenwärtig sieht die Bilanz 
Bahn/Stadt doch so aus:
Die Bahn kann positiv ver-
buchen, ohne Beschränkung 
durch Lindau zu brettern, Tag 
und Nacht die Strecke zu 
belegen, mit einem minima-
len Alibi-Schallschutz mit 2 m 
Höhe davon zu kommen, der 
von der Stadt auch noch als 
„grüne Lösung“ begrüßt wird, 
keine Tieferlegung der Trasse, 
nur eine vollwertige Bahn-
überquerung und den Bahn-
hof in Reutin. Für die Stadt 
bleibt wenig, eigentlich nichts.

Fragen an die Stadt

– Welche Durchfahrtshöhe  
 für eine Brücke am Lan- 
 genweg setzt die Stadt an. 
– Kann die bei einer Unter- 
 führung in Aussicht ge- 
 stellte Tieferlegung der   
 Gleise um 0,70 m auch bei  
 einer Brücke eingefordert  
 werden?
– Wieviel hat der Bau der  
 Kamelbrücke gekostet? 
– Kosten in welcher Höhe  

Derzeit entsteht zwischen Hergensweiler und Hergatz eine Bahnunterführung für die B12 um den gefährli-
chen Bahnübergang in Stockenweiler zu ersetzen. Diese Baustelle zeigt in etwa die Größenordnung der von 
den Stadt Lindau angedachten Bahnunterführung am Langenweg. BZ-Foto: Privat

Brückenansicht der Bürgerinitiative von Norden gesehen. BZ-Grafik: Frank Eggers 

 sind  in den letzten zehn  
 Jahren für den Unterhalt  
 jeweils der Thiersch-,  Ka- 
 melbuckel- und Seebrücke  
 aufgewandt worden?
– Worauf bezieht sich die  
 Stadt bei ihrer Aussage,  
 dass der Unterhalt einer  
 Brücke allein bei der  
 Stadt, der Unterhalt einer  
 Unterführung hingegen  
 allein bei der Bahn liegt?
– Welche aktuellen Ver- 
 kehrszahlen hinsichtlich  
 des täglichen Verkehrs- 
 flusses auf die Insel und  
 auf den Parkplatz am Karl- 
 Bever-Platz liegen vor?
– Gibt es Erhebungen, wie  
 hoch das Verkehrsauf- 
 kommen auf die Insel  
 nach der Auflösung des  
 Hbf-Insel und nach der  
 Auflassung des Parkplat- 
 zes auf der Hinteren Insel  
 sein wird? In wieweit  
 beeinflusst die Verlegung  
 des Hbf nach Reutin die  
 Verkehrslage auf der Bre 
 genzer- und der Kolping- 
 straße?
– Mit welcher Begründung  
 muss der Langenweg in  
 eine künftige Bahnüber- 
 querung eingebunden  
 werden und wie wird des- 
 sen Verbindung zur Hund 
 weilerstrasse sicherge- 
 stellt?
– Warum kann nicht ein voll  
 funktionierender Kreisver- 
 kehr an der Kolpingstraße  

 gebaut werden, damit die  
 Anbindung des Langen- 
 wegs überflüssig wird?
– Kann die Bahnquerung  
 auf der Höhe der Kamel- 
 buckelbrücke für den von  
 der A 96 und aus Bregenz  
 kommenden Verkehr als  
 Zuleitung zur Insel genutzt  
 werden?
– Warum ist eine einfache  
 Brücke – vergleichbar  
 Kamelbuckel – auf der  
 Querung Langenweg  
 nicht ausreichend?
– Mit welcher Planungs-  
 und Bauzeit rechnet die  
 Stadt für die Arbeiten an  
 der Unterführung bzw. bei  
 einer Brücke und wie wird  
 der Verkehrsfluss in die- 
 ser Zeit gelenkt? 

Bürger entscheiden – Ergeb-
nis ist bindend

Von entschiedenen Forderun-
gen an die Bahn ist jetzt nichts 
mehr zu hören. Die Bahn be-
stimmt wieder wo es lang-
geht und die Stadt nickt das ab.

Um eine Fehlentscheidung zu 
verhindern, haben wir ein 
Bürgerbegehren auf den Weg 
gebracht und somit das Ver-
fahren in die Hände der Bür-
ger zurück gelegt. In diesen 
Wochen sind erstmals die 
ausführlichen Informationen 
zu den Bauwerken geflossen, 
die den Menschen in Lindau 
bisher immer vorenthalten 
wurden.

Wir wollen niemandem eine 
Brücke aufschwatzen aber wir 
verlangen eine ehrliche Alter-
nativplanung zu einer Unter-
führung und wenn am Lan-
genweg weder Unterführung 
noch Brücke ordentlich unter-
gebracht werden können, so 
muss ein anderer Standort 
gesucht werden. Diese Zeit 
muss sein. Dr. F. Haberkorn
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Sämtliche Berechnungen, 
Fachgutachten und Stel-
lungnahmen der beteilig-
ten Behörden und Unter-
nehmen belegen es: Die 
Unterführung ist die kos-
tengünstigere Lösung, sie 
kann schneller realisiert 
werden, sie genügt allen 
Sicherheitsstandards und 
sie verschandelt nicht das 
Stadtbild. Jetzt eine teure 
und zeitaufwändige Neu-
planung von der Stadt  zu 
fordern, wenn man selbst 
nicht mehr davon über-
zeugt ist, dass eine Brücke 
am Langenweg eine ver-
nünftige Lösung ist, kann 
nur verwundern. Fakt ist 
auch, dass bei einer Ent-
scheidung für eine Brücke 
eine Lösung der Lindauer 
Verkehrsprobleme mit lan-
gen Schrankenschlüssen, 
die in Zukunft noch häufi-
ger stattfinden werden, in 
weite Ferne rücken wird. 

Nicht Äpfel mit Birnen ver-
gleichen

Leider drängt sich bei den 
Stellungnahmen der Bürger-
initiative immer wieder der 
Eindruck auf, dass Äpfel mit 
Birnen verglichen werden. 
Beispielsweise wird die Situa-
tion in Bamberg als Horror-
szenario missbraucht. Damit 
kann man aber den Bürgern 
keinesfalls Angst und Schre-
cken einjagen. Denn Verglei-
che sind so nicht möglich. 
Dort fahren die ICE-Züge mit 
230 km/h und rund 100 Güter-
züge pro Tag. In Lindau fah-
ren die Züge mit maximal 100 
km/h, in der Kurve am Gleis-
dreieck mit maximal 60 km/h. 
Und bis 2015 werden maxi-
mal 15 Güterzüge pro Tag 
verkehren. 

Die von der Bürgerinitiative 
als negatives Beispiel bereits 
angeführte Unterführung 
„Stockenweiler“ ist irrefüh-
rend. Die Grabungen und 
Aushebungen, die für eine 
Brücke notwendig sind, wer-
den ähnlichen Umfang ha-
ben. Auch für den Bau einer 
Brücke werden entsprechend 
viele schwere Baugeräte, wie 
Kräne etc. benötigt. Es gibt 
ebenso positive Beispiele, die 
belegen, wie sich eine Unter-
führung gut in die Umge-
bung einfügt (siehe Beispiel 
Bild aus Marktoberdorf in der 
letzten BZ und Bild von Hei-
menkirch auf der rechten 
Seite).

Züge werden leiser durch  
Flüsterbremsen und Lärm-
aufschlag für zu laute Güter-
züge 

Die Trassenpreise, die Bahn-
unternehmen zahlen, werden 
zum Fahrplanwechsel im 
Dezember 2012 generell um 
einen Lärmaufschlag von zwei 
bis drei Prozent erhöht. Für 

leise Wagen gibt es die Erhö-
hung aber als Bonus zurück. 
Außerdem werden sukzessi-
ve die Güterzüge mit Flüster-
bremsen umgerüstet. 

Tieferlegung wird es nicht 
geben

Die von der Bürgerinitiative 
gebetsmühlenartig geforder-
te Tieferlegung der Bahntras-
se wird es nicht geben. Die 
Bahn wird nur genau diejeni-
gen Maßnahmen ergreifen, 
die der Gesetzeber fordert. 
Eine Tieferlegung von Bahn-
trassen ist extrem teuer. Eine 
solche könnte jederzeit auch 
an zahlreichen anderen Stel-
len innerhalb des Gleisnetzes 
in der Bundesrepublik gefor-
dert werden, wo die Anwoh-
ner noch weit mehr Zugver-
kehr Tag und Nacht, z.B. auf 
der Rheinstrecke, ertragen 
müssen. Warum sollte die 
Bahn ausgerechnet in Lindau 
die Bahntrasse tieferlegen, 
wo der Handlungsbedarf an-
dernorts noch größer ist?

Weiterer Schallschutz außer-
halb einer Brücke kann nur 
bei baulichen Veränderungen 
eingefordert werden 

Im gegenwärtige Stadium 
des Verfahrens Schallschutz 
außerhalb einer Brücke zu 
fordern, führt nicht weiter. 
Dieser kann nur dann mit 
Aussicht auf Erfolg gefordert 
werden, wenn die Bahn er-
hebliche bauliche Verände-
rungen vornimmt, z.B. ein 
zweites Gleis in der Aescha-

cher Kurve legen würde. 
Selbstverständlich wird die 
Stadt im weiteren Verfahren, 
z.B. bei einem neuen Plan-
feststellungsverfahren im 
Zuge der Lösung der Bahn-
hofsfrage oder bei der Elektri-
fizierung der Bahnstrecke 
einen möglichst optimalen 
Schallschutz fordern. Hier 
gibt es aus technischer Sicht 
heute zahlreiche intelligente 
Lösungsansätze, die hohe 
Schallschutzmauern entbehr-
lich machen. Das von der 
Bürgerinitiative immer wie-
der heraufbeschworene Hor-

Brücke oder Unterführungen? Nicht nur harte Fakten zählen

Argumentation der Stadt Lindau für die Unterführungen Langenweg und Bregenzer Sraße

Die mit den Gerüsten dargestellte Höhe der Brücke wird sich nicht ändern, weil es niemanden geben wird, der eine Tieferlegung der Bahntrasse 
bezahlen wird. Die Bahn wird nur die Maßnahmen ergreifen und bezahlen, die der Gesetzgeber von ihr verlangt. BZ-Fotos (4): WV

rorszenarium von meterhohen 
Lärmschutzwänden, die die Stadt 
verschandeln und in zwei 
Teile spalten, läuft ins Leere. 

Argumente für eine Unter-
führung, die über die harten 
Fakten hinaus gehen

Jeder, der eine Brücke vor-
zieht, sollte sich nochmals 
alle Argumente vor Augen 
führen, die über die harten 
Fakten hinausgehen: Wollen 
Sie Betonpfeiler sehen, die 
alsbald von Grafitti ver-
schmiert sind? 

Zwar gibt es solche „Kunst-
werke“ auch in Unterführun-
gen, doch sind sie erfah-
rungsgemäß eher unter Brü-
cken anzutreffen. Auch ist der 
Raum unter Brücken ein will-
kommener Platz für Schmutz 
und Abfall. Das Beispiel der 
Kamelbuckelbrücke zeigt dies 
immer wieder. 

Starker Verkehr in enormer 
Höhe über dem Erdboden

Wer möchte das bretternde 
Geräusch eines über die 
Brücke fahrenden LKW hören 

Die Flatterbänder, die die Phantomgerüste verbinden, zeigen in etwa die Höhe der alternativ zu einer Unter-
führung vorgeschlagenen Brücke über die Bahngleise am Langenweg.
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Nur Unterführungen lösen Lindauer Verkehrsprobleme zeitnah

Argumentation der Stadt Lindau für die Unterführungen Langenweg und Bregenzer Sraße

oder das leichte Beben von 
schwereren LKW spüren? 
Wer will noch im 2. Stock sei-
nes Hauses Abgase riechen? 
Selbst wenn die Brücke einen 
Meter niedriger als von der 
Stadt dargestellt gebaut wer-
den könnte, würde sie direkt 
von aller Augen zu sehen 
sein. Auf jeder Seite der Brü-
cke stünden fünf Betonpfeiler. 
Dazu kämen jeweils 5 m 
hohe, 10 m breite und 30 m 
lange Betonmauern an den 
Rampen.  Nach den Planun-
gen der Bürgerinitiative müs-
ste der nördlichste Turm des 
Gerüstes sogar noch 1,6 m 
höher sein, als derzeit darge-
stellt. 

Gerüst zeigt die wahren Aus-
maße einer Brücke

Zur Veranschaulichung ste-
hen jetzt Gerüste am Langen-
weg, die demonstrieren, wie 
hoch eine Brücke wäre. Das 
obere Ende der gespannten 
Flatterbänder kennzeichnet 
die Obergrenze des Lärm-
schutzes, das untere Ende die 
Unterkante des Brückenbau-
werks – ein Monstrum. Haben 
Sie sich die Türme aus Stahl, 
die seit Freitag, 15. Juni, am 
Langenweg stehen, einmal 
ganz genau angeschaut? So 
würde eine Brücke aussehen. 
Diese Höhe wäre notwendig, 
hierfür gibt es eindeutige 
gesetzliche Vorschriften, die 
zwingend eingehalten wer-
den müssen. Das soll diese 
Wirkung einer Brücke best-
möglich veranschaulichen. 
Die Stadt bemüht sich alle 
Lösungen entsprechend zu 
durchdenken und will aufzei-
gen, wie eine Brückenlösung 
aussehen würde.

Verkehrsprobleme im Winter

Denken Sie auch an den Win-
ter: Glatteis, Schnee und 

überfrierende Nässe. Die Streu- 
fahrzeuge, die ungeschützte 
Fahrbahn, Verkehrsprobleme 
bei Eis und Schnee. Die Fahr-
bahn der Unterführung liegt 
viel geschützter und kann 
wesentlich besser gereinigt 
werden. 

Sehen Sie sich völlig wertfrei 
beide Möglichkeiten an. Füh-
len und hören Sie in sich hin-
ein. Lassen Sie sich dabei 
Zeit. Was würden Sie als des 
Stadtrat tun? Würden Sie 
nicht auch Ihre Stadt vor 
unnötigen Geldausgaben und 
Verbauungen schützen wol-
len? Es ist ja bereits bekannt, 
dass eine Brücke im Bau und 
in der Instandhaltung sehr 

Die B32-Unterführung am Ortsende von Heimenkirch in Fahrtrichtung Oberstaufen. Wer sich das Bauwerk vor Ort ansieht, wird feststellen, dass 
man sich mit einer Bahnunterführung in dieser Art auch für Lindau eine gute zukünftige Lösung sichern kann.  BZ-Foto: Markt Heimenkirch 

viel teurer ausfällt als eine 
Unterführung. Das sind Gel-
der, die wiederum an anderer 
Stelle fehlen würden.

Fassen wir noch einmal die 
Fakten zusammen:

Um es noch einmal zu ver-
deutlichen: Ausgewiesene 
Fachleute haben bereits alle 
Möglichkeiten abgeklopft, um 
eine bestmögliche und für 
alle verträgliche Lösung her-
beizuführen. Das kann aus 
heutiger Sicht nur eine Unter-
führung sein. Eine Unterfüh-
rung ist kostengünstiger. Alle 
Bedenken bezüglich Hoch-
wasser, Überflutung usw. 
sind von ausgewiesenen  

unabhängigen Fachleuten 
widerlegt. Die Unterführung 
ist schneller realisierbar als 
eine Brücke, das Stadtbild 
bleibt besser erhalten, die 
Lärmbelästigung ist wesent-
lich geringer. 

Mut zu einem zukunftsfähi-
gen Entschluss

Ja, es stimmt, dass die Dis-
kussion schon über vier Jahr-
zehnte geführt wird. 40 Jahre 
sind genug, jetzt heißt es: 
Mut zu einem zukunftsfähi-
gen Entschluss – zum Wohl 
der Bürger, zum Wohl der 
Stadt, zum Wohl unserer Kin-
der und zum Wohl unserer 
Gäste. Und zum Wohl Ihrer 

Stadt Lindau werden Sie die 
richtige Entscheidung treffen. 
Licht, ruhig, frei mit einem 
willkommenden Ambiente 
und einem dauerhaft guten 
Gefühl. Sie selbst haben es in 
der Hand und Sie sind mit 
Ihrer Entscheidung verant-
wortlich für das, was jetzt und 
hier in Ihrer Stadt passiert!  
Unsere Bedürfnisse müssen 
sich an dem orientieren, was 
tatsächlich umsetzbar ist. Wol- 
kenkuckucksheime machen 
keinen Sinn. Jetzt ist eine 
gute Lösung wichtiger denn 
je. Darum: Gehen Sie am 22. 
Juli zur Abstimmung und ent-
scheiden Sie sich für die sinn-
vollste Lösung, die Unterfüh-
rung.  WV

Auf der Südseite der Bahnlinie kann die starke Steigung vom Europaplatz herauf im Winter zur Rutsch- 
partie werden.

„Schöner wohnen“ unter der Brücke? So ein „Domizil“ wie hier unter 
der Kamelbuckelbrücke sollte in Lindau nicht noch einmal entstehen.
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Abstimmungsbekanntmachung für die Bürgerentscheide am 22. Juli 2012

1. Am 22. Juli 2012 finden zwei Bürgerentscheide zu folgenden Fragestellungen statt:

  Bürgerentscheid 1 (Bürgerbegehren) „Brücke statt Unterführung“
  Sind Sie für den Bau einer Brücke statt einer Unterführung am Langenweg  
  in Lindau?

  Bürgerentscheid 2 (Ratsbegehren) „Unterführungen statt Schranken“
  Sind Sie für die zeitnahe Beseitigung der Schranken am Langenweg und an  
  der Bregenzer Straße durch den Bau von Unterführungen?

 Für den Fall, dass die beiden Bürgerentscheide jeweils mehrheitlich mit Ja beant- 
 wortet werden, wird eine Stichfrage gestellt, welche Entscheidung dann gelten soll.

 Die Abstimmung dauert von 8.00 bis 18.00 Uhr.
 Das Stimmrecht können alle Bürgerinnen und Bürger ausüben, die im Bürgerver- 
 zeichnis eingetragen sind oder einen Abstimmungsschein haben.

2. Die Stadt ist in 11 allgemeine Stimmbezirke eingeteilt.

 Die Stimmberechtigten werden durch Abstimmungsbenachrichtigungen, die bis  
 spätestens 30. Juni 2012 übersandt werden, darüber informiert, in welchem  
 Stimmbezirk sie abstimmen können. Außerdem erhalten sie ein auf der Rückseite  
 der Benachrichtigung abgedrucktes Antragsformular zur Erteilung eines Abstim- 
 mungsscheins. Wer keine Benachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, stimmbe- 
 rechtigt zu sein, kann bis Fr., 06. Juli 2012 schriftlich oder zur Niederschrift bei der  
 Stadt Beschwerde wegen unterbliebener oder unrichtiger Eintragung in das Bür- 
 gerverzeichnis erheben.

 Wer in einem Bürgerverzeichnis eingetragen ist und keinen Abstimmungsschein  
 besitzt, kann nur in dem Stimmbezirk abstimmen, in dessen Bürgerverzeichnis er  
 geführt wird.

3. Die Abstimmenden haben ihre Abstimmungsbenachrichtigung oder ihren Abstim- 
 mungsschein und ihren Personalausweis, ausländische Unionsbürger/Unions- 
 bürgerinnen einen gültigen Identitätsausweis, oder ihren Reisepass zur Abstim- 
 mung mitzubringen.

 Die Abstimmenden erhalten beim Betreten des Abstimmungsraums den amtlichen  
 Stimmzettel ausgehändigt. Zur Kennzeichnung müssen Abstimmungsschutzvor- 
 richtungen verwendet werden.

 Die Durchführung der Abstimmung und die Feststellung des Abstimmungsergeb- 
 nisses sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit das ohne Beeinträchtigung der  
 Abstimmung möglich ist.

4. Wer einen Abstimmungsschein besitzt, kann das Stimmrecht ausüben
 a) in jedem Stimmbezirk der Stadt, wobei der Abstimmungsschein mitzubringen ist
 b) durch Briefabstimmung, wenn ihm eine persönliche Stimmabgabe am Tag  
 der Bürgerentscheide nicht möglich ist.

5. Einen Abstimmungsschein erhalten auf Antrag
 5.1 Stimmberechtigte, die in einem Bürgerverzeichnis eingetragen sind, wenn sie 
 5.1.1 sich am Tag der Bürgerentscheide während der Abstimmungszeit aus wichti- 
  gem Grund außerhalb ihres Stimmbezirks aufhalten oder
 5.1.2 ihre Wohnung in einen anderen Stimmbezirk verlegt haben und nicht in das  
  Bürgerverzeichnis des neuen Stimmbezirks eingetragen worden sind oder
 5.1.3 aus beruflichen Gründen, infolge Krankheit, hohen Alters, einer körperlichen  
  Behinderung oder sonst ihres körperlichen Zustands wegen oder wegen Frei- 
  heitsentziehung den Abstimmungsraum nicht oder nur unter unzumutbaren  
  Schwierigkeiten aufsuchen können,
 5.2 Stimmberechtigte, die in einem Bürgerverzeichnis nicht eingetragen sind,  
  wenn
 5.2.1 sie nachweisen, dass sie ohne Verschulden die Antragsfrist für die Eintragung  
  in das Bürgerverzeichnis oder die Frist für die Beschwerde wegen unterblie- 
  bener oder unrichtiger Eintragung in das Bürgerverzeichnis versäumt haben  
  oder dass ihr Stimmrecht erst nach Ablauf der Antragsfrist entstanden ist  
  oder
 5.2.2 ihr Stimmrecht im Beschwerdeverfahren festgestellt worden ist und sie nicht  
  in einem Bürgerverzeichnis eingetragen wurden.

6. Der Abstimmungsschein kann bis zum Fr., 20. Juli 2012, 15.00 Uhr beim Briefwahl- 

 amt der Stadt Lindau (B) -Bürgerbüro-, Bregenzer Str. 12, Zi.Nr. 12.0.10 schriftlich  
 oder mündlich, nicht aber fernmündlich, beantragt werden. Das auf der Rückseite  
 der Abstimmungsbenachrichtigung abgedruckte Antragsformular kann verwendet  
 werden.

 In den Fällen der Nr. 5.2 können Abstimmungsscheine noch bis zum Abstimmungs- 
 tag, 15.00 Uhr, beantragt werden. Gleiches gilt, wenn bei nachgewiesener plötzli- 
 cher Erkrankung der Abstimmungsraum nicht oder nur unter unzumutbaren  
 Schwierigkeiten aufgesucht werden kann.

 Wer für einen anderen einen Abstimmungsschein beantragt, muss durch schriftliche  
 gesonderte Vollmacht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. Der Grund für  
 die Erteilung eines Abstimmungsscheins muss im Antrag glaubhaft gemacht werden. 

7. Stimmberechtigte, die im Antrag nicht angeben, dass sie vor einem Abstimmungs-- 
 vorstand ihre Stimme abgeben wollen, erhalten mit dem Abstimmungsschein  
 zugleich
 - einen Stimmzettel für die Bürgerentscheide,
 - einen Abstimmungsumschlag für den Stimmzettel,
 - einen hellroten Abstimmungsbriefumschlag 
 - ein Merkblatt für die Briefabstimmung.

 Der Abstimmungsschein, der Stimmzettel und die Briefabstimmungsunterlagen  
 werden den Stimmberechtigten zugesandt. Sie können auch an die Stimmberech- 
 tigten persönlich oder an nahe Familienangehörige ausgehändigt werden. Anderen  
 Personen dürfen der Abstimmungsschein, der Stimmzettel und die Briefabstim- 
 mungsunterlagen nur in dringenden Ausnahmefällen und nur dann ausgehändigt  
 werden, wenn die Zusendung an die Stimmberechtigten nicht oder nicht rechtzeitig  
 erfolgen kann. Nahe Familienange-hörige oder andere Beauftragte müssen durch  
 schriftliche gesonderte Vollmacht nachweisen, dass sie zur Entgegennahme  
 berechtigt sind.

8. Verlorene Abstimmungsscheine werden nicht ersetzt. Versichert eine stimmberech- 
 tigte Person glaubhaft, dass ihr der beantragte Abstimmungsschein nicht zugegangen  
 ist, kann ihr bis zum Tag vor den Bürgerentscheiden, 12.00 Uhr, ein neuer Abstim- 
 mungsschein erteilt werden.

9. Bei einer Briefabstimmung müssen die Stimmberechtigten im Falle einer Rücksen- 
 dung mit der Post den Abstimmungsbrief mit dem Stimmzettel und dem Abstim- 
 mungsschein so rechtzeitig an die auf dem Abstimmungsbriefumschlag angegebene  
 Stelle einsenden, dass der Abstimmungsbrief dort spätestens am Tag der Bürger- 
 entscheide bis 18.00 Uhr eingeht. Er kann dort auch unmittelbar abgegeben werden.
 Nähere Hinweise ergeben sich aus dem Merkblatt für die Briefabstimmung.

10.  Die Briefabstimmungsvorstände treten zur Ermittlung des Briefabstimmungsergeb- 
 nisses um 16.00 Uhr in den Amtsräumen der Stadtverwaltung, Bregenzer Str. 6 - 12,  
 zusammen.

11. Kennzeichnung des Stimmzettels
 Jede stimmberechtigte Person hat für die beiden Bürgerentscheide und die Stich- 
 frage jeweils eine Stimme. Der Stimmzettel ist an den für die Stimmvergabe vor- 
 gesehenen Stellen so zu kennzeichnen, dass deutlich wird, wie die abstimmende  
 Person entschieden hat. Danach ist der Stimmzettel ist so zu falten, dass die Stimm- 
 abgabe nicht erkennbar ist.

 Die Stimmberechtigten können ihr Stimmrecht nur einmal und nur persönlich  
 ausüben. Sind sie des Lesens unkundig oder wegen einer körperlichen Behinderung  
 nicht in der Lage, ihr Stimmrecht auszuüben, können sie sich der Hilfe einer Person  
 ihres Vertrauens bedienen.

12. Wer unbefugt abstimmt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis eines Bürgerentscheids  
 herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren  
 oder mit Geldstrafe bestraft. Der Versuch ist strafbar (§§ 108d, 107a Abs. 1 und 3  
 des Strafgesetzbuchs).

Lindau (B), den 22.06.2012
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

Amtsblatt Stadt Lindau
 (Bodensee)

Generalsanierung Schule Lindau-Reutin
Heizungs-, Sanitär-, Lüftungs-, Elektroinstallations-

arbeiten und Aluminiumglaselemente

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB; 
Auftraggeber: Stadt Lindau (B), Bregenzer 
Straße 4 – 12, 88131 Lindau (B), Telefon: 
0 83 82 / 9 18 - 6 42; Nähere Informationen 
siehe Staatsanzeiger vom 22.06.2012

Stadt Lindau
             (Bodensee)

Lindau (B), den 23.06.2012
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

www.lindau.de
Klick dich rein und du weißt mehr!
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Bekanntmachung

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 37 „Berliner Platz“
– Erneute öffentliche Auslegung gem. § 13 Abs. 2 i.V.m. § 4a Abs. 3 BauGB -

Der Stadtrat der Stadt Lindau (B) hat am 22.05.2012 in öffentlicher Sitzung den Entwurf des Bebauungs-
planes Nr. 37 „Berliner Platz“ in der Planfassung vom 08.05.2012 gebilligt. Das Bauleitplanerfahren 
wird gemäß des Auslegungsbeschlusses vom 12.04.2011 als vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB 
durchgeführt. 

Nach der ersten öffentlichen Auslegung im Sommer letzten Jahres ergaben sich verschiedene Plan- 
änderungen. Daher beschloss der Stadtrat am 22.05.2012 die erneute öffentliche Auslegung gemäß § 4a 
(3) BauGB durchzuführen. Dabei wird nach § 4a (3) Satz 2 BauGB bestimmt, dass Stellungnahmen nur zu 
den geänderten oder ergänzten Teilen abgegeben werden können. Die Dauer der Auslegung wird gemäß 
§ 13 (2) Nr. 2 BauGB auf zwei Wochen verkürzt. Die öffentliche Auslegung erfolgt parallel mit der Ein- 
holung der Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange.

Das Plangebiet befindet sich im Zentrum des Stadtteiles Reutin und umfasst Flächen entlang der vom 
Berliner Platz abgehenden Straßen Kemptener Straße, Rickenbacher Straße und Bregenzer Straße sowie 
eine Fläche südlich der Bregenzer Straße. Der räumliche Geltungsbereich ist im abgebildeten Übersichts-
plan vom 15.07.2010 dargestellt.

Die erneute öffentliche Auslegung findet vom  29.06.2012 bis  13.07.2012  statt.

In dieser Zeit liegt der Entwurf des Bebauungsplanes mit Begründung während der Dienststunden der 
Stadtverwaltung Lindau (B) im Flur des Erdgeschosses des Stadtbauamtes, Bregenzer Straße 8, 88131 
Lindau (B) zur allgemeinen Einsicht-nahme aus. Die jeweiligen Änderungen sind in der Planfassung und in 
den Textteilen hervorgehoben. Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist schriftlich oder zur 
Niederschrift vorgebracht werden.

Hinweise:
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13 a BauGB ohne Durchführung einer 
Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB aufgestellt.

Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan 
unberücksichtigt bleiben.

Ein Antrag nach § 47 der Verwaltungsgerichtsordnung ist unzulässig, soweit mit ihm Einwendungen gel-
tende gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Auslegung nicht oder verspätet geltende 
gemacht wurden, aber hätten geltend gemacht werden können.

Lindau (B), den 12.06.2012
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

Amtsblatt Stadt Lindau
 (Bodensee)

Für unsere Stadtbücherei suchen wir eine/n 

Bibliotheksmitarbeiter/in
Teilzeit (20 Wochenstunden)

Die Stadtbücherei ist ein wichtiger Teil des städtischen Kultur- und 
Bildungsangebotes. Sie stellt Bücher und andere Medien Bürgern 
aller Altersgruppen und Bildungsschichten zur Verfügung.

Aufgaben:
Sie arbeiten im Thekendienst in der Ausleihe und beraten unsere 
Benutzer, verwalten unser EDV-Ausleihsystem (Winbiap) mit 
RFID-Selbstverbuchern, helfen bei der Reinigung und Rückord-
nung der Bücher und Medien, bearbeiten Mahnfälle und Fern-
leihbestellungen im überregionalen Leihverkehr, sind mitverant-
wortlich für allgemeine Sekretariatsaufgaben und Bibliothekssta-
tistik und helfen bei der Einarbeitung von Medien.

Voraussetzungen:
Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. 
eine vergleichbare Qualifikation – vorzugsweise Fachangestellte/r 
für Medien- und Informationsdienste, Fachrichtung Bibliothek - 
und sind offen für alle in einer Bibliothek anfallenden techni-
schen und organisatorischen Aufgaben. Sie sind sicher im 
Umgang mit Office-Programmen (Word, Excel, Outlook) und 
Internetrecherchen.

Wir erwarten ein sicheres und freundliches Auftreten gegenüber 
unseren Benutzern, Teamfähigkeit in einer kleinen Organisations-
einheit sowie Bereitschaft zur ständigen Weiterbildung entspre-
chend den Aufgaben einer öffentlichen Bibliothek.

Die Arbeitszeit entspricht weitestgehend den jeweiligen Öff-
nungszeiten der Stadtbücherei sowie arbeitsrelevanter Festle-
gungen. Die Stelle ist entsprechend der Entgeltgruppe 6 TVöD 
bewertet.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne der Leiter der Stadtbüche-
rei, Herr Ludger Bült-Albers, Tel. 08382/274747-0 bzw. der Leiter 
der Personalabteilung, Herr Wolfgang Boso, Tel. 08382/918-111. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte bis spätestens 
13.07.2011 an die Personalabteilung richten.

Stadt Lindau
             (Bodensee)

STADT LINDAU (BODENSEE)
Personalabteilung,
Bregenzer Str. 6, 88131 Lindau (B),
Tel. 0 83 82 / 918 -108

Nach zehn Jahren Beratertätigkeit für das Energie- und Umweltzen-
trum Allgäu (eza) hat der bisher für Lindau zuständige Energieberater 
Klaus Röthele neue Aufgaben für die eza im Oberallgäu übernommen. 
In dieser Zeit hat Röthele in 1.194 Fällen überwiegend Lindauer 
Bürger beraten. Die Schwerpunkte lagen bei Informationen über 
Förderprogramme, über Dämmung bei Wandaufbau, Fenster, Dach-
aufbau, Baustoffen sowie über Solarthermie und Luftdichtheit und 
Wärmebrücken. 

Sein Nachfolger ist Günter Edeler, der bisher für die eza in Wasser-
burg tätig war und dort auch ein eigenes Ingenieurbüro für Energie-
beratung leitet. Nach seiner Umschulung und Fortbildung zum 
Energieberater hat er sein Büro mit Schwerpunkt Energieberatung 
ausgerichtet. Edeler tritt sein Amt am 21. Juni in Lindau mit einer 
Sprechstunde bei der Stadtverwaltung (im Haus des Bürgerbüros) 
von 8.00 bis 12.30 Uhr an. Eine Terminabsprache wird unter 
0 83 82 / 91 80 erbeten.

Der Leiter des Fachbereichs Energiebetratung bei der eza in Kemp-
ten, Manuel Allgaier, verabschiedete Klaus Röthele offiziell im Büro 
von Oberbürgermeister Dr. Gerhard Ecker, der sich bei Klaus Röthele 
mit Lindauer Wein für seine langjährige Tätigkeit bedankte. 

Im Bild von links: Oberbürgermeister Dr. Gerhard Ecker, Günter Ede-
ler, Klaus Röthele und Manuel Allgaier (jeweils von der eza).
 BZ-Foto/Text: WV

Wechsel bei der Energieberatung der „eza“ 

Die Musikschule Lindau bietet 
am Samstag, 23. Juni, ab 10 Uhr 
einen Informations-Vormittag für 
Ballett/Kreativer Tanz bei der 
Tanzlehrerin Stephanie Melino an. 

Die verschiedenen Altersgrup-
pen werden Elemente aus dem 
Unterricht vorführen. Nach der 
Darbietung steht Ihnen Frau 
Melino gern zur Beratung und 
Information zur Verfügung und 
freut sich auf viele Interessenten 
und Zuschauer. Weitere Infos 
erhalten Sie außerdem direkt bei 
der Musikschule Lindau, Holde-
reggenstr. 23, Aeschach, unter 
der Rufnummer 0 83 82 / 94 45 97.
 BZ-Foto/Text: Musikschule

Info-Vormittag für Ballett/Kreativer Tanz in der Musikschule Lindau
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357 Jahre 
Lindauer Kinderfest

Spendenaufruf an die Einwohnerschaft

der Stadt Lindau (Bodensee)

Wie alle Jahre um diese Zeit, so haben auch heuer wieder 
die Kinderfest-Fördervereine in den einzelnen Stadtteilen 
die Vorarbeiten für unser traditionelles Lindauer Kinder-
fest, das am

Mittwoch, dem 25. Juli 2012

veranstaltet wird, begonnen. Zahlreiche freiwillige und 
ehrenamtlich tätige Helferinnen und Helfer haben sich 
auch heuer wieder für die Vorbereitung und Durchfüh-
rung des Festes zur Verfügung gestellt.

In den nächsten Tagen und Wochen werden die ebenfalls 
ehrenamtlich tätigen Kinderfestsammlerinnen und 
-sammler in allen Stadtteilen an den Wohnungstüren 
läuten, sowie in den Geschäftsräumen der Lindauer 
Betriebe vorsprechen und Sie bitten, zu den Kosten die-
ses Festes einen Beitrag zu leisten. (Bitte verlangen Sie 
im Zweifel die Vorlage des Sammlerausweises).

Dieses größte und traditionsreichste Lindauer Fest wird 
überwiegend aus den Spenden der Lindauer Bürgerinnen 
und Bürger finanziert. Lassen Sie deshalb unsere Helfer 
nicht umsonst bitten und leisten Sie durch reges Spen-
den einen Beitrag zum Gelingen unseres traditionellen 
Lindauer Kinderfestes!

Kinderfest Lindau
                       (Bodensee)

Lindau (B), 08.06.2012
STADT LINDAU (BODENSEE)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

Fundamt Lindau
                    (Bodensee)

verloren/gefunden
Im Fundamt der Stadt Lindau (B) wurden in der Zeit vom 04.05. 
bis 13.066.2012 folgende Fundgegenstände abgegeben:
- Schlüssel - Brille - Digitalkamera
- Handy - Pocket PC - Damenhandtasche
- Schmuck - Versicherungskennzeichen blau-weiß
Diese Gegenstände können vom Verlierer unter genauer Beschrei-
bung des Fundgegenstandes und des Verlust ortes von Mo. – Fr. 
7.30 Uhr – 12.30 Uhr und zusätzlich mittwochs 14.00 Uhr – 17.30 
Uhr abgeholt werden. 
Fundamt, Bregenzer Str. 12, 88131 Lindau (B), Tel.: 08382 /918-317

Kann man Wetter im Glas 
erzeugen? Was spielt sich 
unter der Erde ab? Und 
lässt sich die Sonnenwär-
me einfangen? Diesen 
Fragen gingen die Kinder 
aus dem städtischen 
Netzwerk Lindau beim 
deutschlandweiten „Tag 
der kleinen Forscher“ 
2012 auf den Grund. 

Der „Tag der kleinen For-
scher“ 2012 ist ein Höhepunkt 
für die Kinder aus dem städti-
schen Netzwerk Lindau, die 
als kleine Forscherinnen und 
Forscher das ganze Jahr über 
vielen naturwissenschaftli-
chen Phänomenen nachge-
hen. Im Rahmen des Aktions-
tags richten sie ihre große 
Neugier auf eine neue Frage: 
Wie funktioniert eigentlich 
unsere Erde? Deutschland-
weit gehen insgesamt rund 
eine Million Kinder in Tausen-
den Kitas, Horten und Grund-
schulen ebenfalls auf die 
Suche nach Antworten, 
indem sie die Elemente allen 
Lebens auf dem Planeten, 
nämlich Wasser, Luft, Feuer 
und Erde, erkunden.

Als Netzwerkpartner der Stif-
tung „Haus der kleinen For-
scher“ bietet das städtische 
Netzwerk seit 2007 den päd-
agogischen Fachkräften aus 

über 20 Kitas und Horten in 
der Region fortlaufend Wei-
terbildungen in naturwissen-
schaftlicher, mathematischer 
und technischer Frühpädago-
gik an. Das Lindauer Netz-
werk wird gefördert von IHK 
Schwaben, Sünfzen-Gesell-
schaft, Stadtwerke Lindau, 
Stadt Lindau, vhs Lindau, Lin-
dauer Zeitung und Tanner 
AG. Das Kuratorium für die 
Tagungen der Nobelpreisträ-
ger in Lindau unterstützt die 
Initiative. 

Vom Netzwerk Lindau haben 
in diesem Jahr die Kinderta-
gesstätte Hoyerberg, die Kin-
dertagesstätte Villa Engel, der 
Kindergarten Oberreitnau, 
Kindergarten Bethlehem, Kin-
dertageseinrichtung St. Maria 
Lindau-Zech, Kinderhaus St. 
Stephan, Naturwerkstatt AG 
der Grundschule Hoyren, 
Tanner Kinderhaus und der 
der Evangelische Kindergar-
ten Aeschach ihre Teilnahme 
gemeldet. Eifrig geforscht 
wurde in der Kita Hoyerberg, 
im Kindergarten Bethlehem, 
im Tanner Kinderhaus, im 
Evangelischen Kindergarten 
Aeschach, im Kindergarten 
Oberreitnau und in der 3. 
Klasse der Grundschule Hoy-
ren. 

400 Kinder auf „Welterkundung“

Bundesweiter „Tag der kleinen Forscher“ 2012

„Wie funktioniert eigentlich unsere Erde?“ Um diese Frage ging es 
beim Aktionstag. BZ-Fotos: Stiftung Haus der kleinen Forscher

Einig sind sich alle Beteilig-
ten, dass dank der Entdecker-
freude der Kinder Forscher-
stoff für die nächsten Monate 
vorhanden sein wird. 

Der bundesweite „Tag der 
kleinen Forscher“ 2012 ist ein 
offizieller Beitrag der UN-
Dekade „Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“ der Deut-
schen UNESCO-Kommission. 
Die Deutsche Bundesstiftung 
Umwelt als weltweit größte 
Umweltstiftung fördert den 
„Tag der kleinen Forscher“ 
2012.

Die Lindauer Initiative ist 
lokaler Netzwerkpartner der 
Stiftung „Haus der kleinen 
Forscher“. Die gemeinnützige 
Stiftung „Haus der kleinen 
Forscher“ engagiert sich mit 
einer bundesweiten Initiative 
für die Bildung von Kindern 
im Kita- und Grundschulalter 
in den Bereichen Naturwis-
senschaften, Mathematik und 
Technik. 

Partner der Stiftung sind die 
Helmholtz-Gemeinschaft, die 
Siemens Stiftung und die 
Dietmar Hopp Stiftung. 
Gefördert wird sie vom Bun-
desministerium für Bildung 
und Forschung.  VHS

Nachdem am eigentlichen Mai-
fest der Kindertagesstätte der 
Baum aufgrund des regneri-
schen Wetters nicht gestellt 
werden konnte, holten dies die 
Kinder, Erzieher und auch Eltern 
am Freitag den 25. Mai gebüh-
rend nach.

Die Erzieherinnen befestigten 
die selbstgebastelten Schilder, 
auf denen dieses Jahr das Kita 
Logo, das Stadt Lindau Logo, die 
Handabdrücke des Elternbeira-
tes sowie die Fingerabdrücke 
der Kita Kinder verewigt wurden, 
am Maibaum. Die Kinder ver-
wandelten die Fingerabdrücke zu 
guter Letzt in fleißige Bienen und 
emsige Marienkäfer. Nun steht 
er im Garten der städt. Kinderta-
gesstätte „Am Hoyerberg“ wo 
er täglich von den Kindern begut-
achtet wird und sich alle einig 
sind: Unser Maibaum ist der 
Schönste! BZ-Foto/Text: Stefanie Hehl

Maibaum in der Kindertagesstätte „Am Hoyerberg“

Die Kinder haben ihren Spaß an 
der „Welterkundung“.
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Anzeige

Auf dieser Seite gibt die BZ den verschiedenen Fraktionen Raum, 
ihre persönliche Meinung zu äußern. Diese muss nicht mit der 

Meinung der Redaktion übereinstimmen.

Das Grund-
stück Gärtne-
rei Sünder-
mann am Klei-
nen See ist  
zur Zeit etwa 
5.000 Euro 
wert. Alles 
andere ist 
wüste Speku-
lation. Es han-

delt sich nicht um ein Innen- 
bereichsgrundstück nach § 34 
Baugesetzbuch, sondern um 
eine per Bebauungsplan festge-
setzte Grünfläche. Unsere Vor-
gängerInnen im Stadtrat hätten 
das Ufergrundstück schon ver-
golden können, als sie den 
B-Plan aufstellten. Aber damals 
wie heute war es Ziel die Gren-
ze zum Landschaftsschutzge-
biet von weiterer Bebauung 
freizuhalten. Daran hat sich 
nichts geändert. Bei der Diskus-
sion im Jahr 2010, als es kon-
kret um die Vermarktungschan-
cen dieser Fläche ging, wurden 
diese von der Verwaltung als 
gering eingeschätzt, da auch 
noch notarielle Festsetzungen 
vorliegen. Der Beschluss dieses 
Grundstück zu verkaufen, wur-
de auch nicht einstimmig, son-
dern mit 8:3 Stimmen gefasst. 
Zwei der drei Stimmen waren 
bunt. Die bisherigen Reaktionen 
aus der Bevölkerung stimmen 
uns optimistisch, die Alpengar-
ten-Gärtnerei Sündermann ret-
ten zu können. Uli Kaiser

Über drei Mo-
nate sind seit 
dem letzten 
B ü r g e r e n t -
scheid zum 
L i n d a u e r 
Hauptbahn-
hof vergan-
gen. Die Deut-
sche Bahn hat 
noch immer 

kein Planfeststellungsverfah-
ren für einen Hauptbahnhof in 
Reutin auf den Weg gebracht. 
Dieses Verfahren ist jedoch 
Voraussetzung für weitere 
Schritte. Auch das Staatliche 
Bauamt (Straßenbauamt) in 
Kempten ist nicht bereit, eine 
Neugestaltung der Verkehrsre-
gelung am Berliner Platz anzu-
gehen, solange von der Bahn 
nichts Konkretes vorliegt. Fi-
nanzielle Mittel stehen wohl 
auch nicht kurzfristig zur Verfü-
gung. Die Stadt kann weiterhin 
nur einfordern, dass von der 
Bahn endlich belastbare Be-
rechnungen vorgelegt werden. 
Das muss mit noch größerem 
Nachdruck geschehen. Es darf 
nicht passieren, dass die Bahn 
irgendwann entscheidet, auf-
grund des Zeitrucks durch die 
anstehende Elektrifizierung 
nach München, in Lindau alles 
so zu belassen wie es ist. Dann 
hätten wir in Reutin gar nichts 
und die Fernverkehrszüge wür-
den an Lindau vorbeifahren. 
 Günther Brombeiß

Früher haben 
sich Mitglieder 
des Ortsvereins 
oft jahrzehnte-
lang in der ver-
g le i chswe ise 
starren Partei-
Organ isa t ion 
der SPD enga-
giert, manche 
davon bis heute. 

Sie sind eingetreten, weil sie 
wussten, dass dort die Werte 
Freiheit, soziale Gerechtigkeit und 
Solidarität am glaubwürdigsten 
vertreten werden. Doch mittler- 
weile schwindet die Bereitschaft, 
sich parteilich zu binden, obwohl 
gleichzeitig viele fordern, an poli- 
tischen Entscheidungen teilzuha-
ben. Gerade in Lindau gibt es zahl-
reiche  Bürger/innen, die ihre Sach-
kenntnis zur Verfügung stellen und 
damit ihre Bereitschaft zum Enga-
gement signalisieren. Viele davon 
teilen zwar SPD-Werte, doch 
möchten sie es ohne „lästige“ Ver-
einsarbeit in der Hand behalten, 
wie sie Familie, Ortswechsel und 
veränderte Arbeitsbiografien orga-
nisieren. Die moderne SPD sieht 
solche „Verbesserer“ als Teil einer 
aktiven Bürgerbeteiligung – und 
den Ortsverein als ihre Anlauf- 
stelle. Als neuer Vorsitzender freue 
ich mich über diese Erweiterung 
politischer Beteiligungsmöglich-
keiten. Und ich freue mich auf 
jene, die sich über die SPD künftig 
noch mehr Gehör verschaffen 
wollen. Winfried Hamann

Die Urlaubs-
saison hat 
begonnen und 
wieder hat uns 
der Verkehr 
voll im Griff. 
Als Ergebnis 
daraus bleibt 
uns eigentlich 
nur wieder 
und wieder 

nach einem Gesamtverkehrs-
konzept zu rufen. Die Entschei-
dung Bahnhof mit Unter-/Über-
führung wird kommen, die zwei-
te Röhre im Pfändertunnel wird 
2012 freigegeben, d.h. der Ver-
kehr wird nicht weniger werden. 
Wir sollten mehr als dringend 
die lokale Agenda Verkehr wie 
auch den Runden Tisch Insel und 
alle die mitarbeiten wollen dazu 
animieren das Thema Verkehr in 
Lindau konstruktiv und struktu-
riert anzugehen. Hierbei sollten 
wir unser Hauptaugenmerk u.a. 
darauf richten den Verkehr von 
der Straße auf die Schiene oder 
auf unseren Stadtbus zu brin-
gen. D.h. wir müssen unsere 
Forderungen nach Wiedereröff-
nung von Bahnhalten wieder 
aufs Tablett bringen wie auch 
die Einrichtung von P+R-Plätzen. 
Auch die Umweltbelastung 
durch den Verkehr dürfen wir 
nicht aus dem Auge verlieren, 
sonst büßen wir unseren Status 
Luftkurort ein. Agieren wir mit-
einander zum Wohle unserer 
Heimatstadt!  Dieter Fürhaupter

Dieter 
Fürhaupter, FW

SPD: Ortsverein

Vor zwei Wo-
chen feierte 
der Kreisver-
band Lindau 
der ÖDP sein 
2 5 j ä h r i g e s 
Jubiläum. Fest-
redner Prof. 
Klaus Buchner 
hat aktuelle 
Themen ange-

sprochen, vor allem die „Ener-
giewende“, die sich von der För-
derung alternativer Energien wie-
der Kohlekraftwerken zuwendet 
und über „Solarstrom ist teuer“-
Kampagnen die Renaissance der 
Kernkraftwerke vorbereitet, siehe 
Japan. Der zweite Schwerpunkt 
war der Euro-Rettungsschirm. 
Die ÖDP lehnt den Fiskalpakt ab, 

Xaver Fichtl,
ÖDP

ÖDP: ÖDP-Sicht

BL: Alpengarten FB: Bahn FW:  Verkehr

Lieber Bürge-
rinnen und 
Bürger, vom 
1. bis 6. Juli 
2012 begrü-
ßen wir er-
neut über 25 
Nobelpreis-
träger und 
580 junge 
Nachwuchs-

wissenschaftler  in unserer 
schönen Stadt. 

Als Dank für die Lindauer 
Gastfreundschaft wurden alle 
Bürgerinnen und Bürger zum 
Austausch mit den Preisträ-
gern und den jungen Physi-
kern aus aller Welt eingela-
den. Am 03.07.2012 ab 19.00 
Uhr findet im Toskanapark 
das „Grill & Chill“ statt. Kom-
men Sie und nutzen sie die 
Chance mit den Gästen ins 
Gespräch zum kommen und. 
Nirgendwo sonst wird es 
jemals so einfach sein wie 
hier. 

Auf diesem Weg auch ein 
Dankeschön an all diejenigen, 
welche die jungen Wissen-
schaftler für die Tagungswo-
che in ihr Zuhause aufgenom-
men haben. 

PS: Bitte melden Sie sich für 
diese Veranstaltung in der 
Stadtverwaltung an.
 Stefan Büchele

Stefan Büchele, 
CSU

CSU: Nobelpreisträger

Winfried
Hamann, SPD

Uli Kaiser,
Bunte Liste

Günther 
Brombeiß, FB

weil die Finanzpolitik nicht mehr 
von gewählten Abgeordneten 
bestimmt wird, sondern von 
Bankfachleuten, die mehr die Ret-
tung der Banken als die Men-
schen in Europa im Blick haben.
Zum ersten Thema, gegen das 
Vergessen und Verdrängen der 
Gefahren der Kernenergie, gibt es 
nächste Woche eine Aktion in 
Lindau, initiiert und getragen von 
vielen vorausschauenden Men-
schen und Organisationen:

Sa, 30. Juni 2012, 13 Uhr, Lindau-
Insel vor dem Alten Rathaus,        
„Atommüll on Tour 2012“     

Mehr dazu auf www.oedp-lindau.
de und www.atommuell-lager.de
 Xaver Fichtl

Internationale UN-Abschlussübung

Vom 21. bis 28. Juni 2012 
findet östlich des Bodensees 
eine internationale Ab-
schlussübung für angehen-
de UN-Militärbeobachter mit 
mehr als 350 Soldaten aus 
30 Nationen statt. Auf deut-
scher Seite findet das Ge-
schehen zwischen Heimen-
kirch, Weiler-Simmerberg 
und Scheidegg sowie Sig-
marszell, Hergatz, Gestratz, 
Maierhöfen, Oberreute statt. 
Lindau ist Zentrum der Eröff-

nungsveranstaltung. Teil-
nehmer sind unter anderem 
aus Ghana, Togo, Senegal, 
Bosnien und Herzegowina, 
Albanien, Nigeria, Algerien 
und der Mongolei angereist. 
Ziel ist es, die Offiziere auf 
ihre Einsatzfähigkeit als UN-
Militärbeobachter in der Pra-
xis zu überprüfen. Sie stellen 
dabei ihr Wissen im Hinblick 
auf Verhalten in Krisensitua-
tionen und Verhandlungsge-
schick unter Beweis. BZ
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ZB    Tiberius Ludwig schraubt für Sie. 
Die BZ schreibt für Sie.

Neben Autos werden hier auch Motorräder wieder fit gemacht 

Car Station Ludwig in Weißensberg/Oberhof

Seit sieben Jahren gibt es die Car Station Ludwig, eine Freie Kfz-Mehrmarkenwerkstatt, im Gewerbegebiet 
Oberhof in Weißensberg. Seit diesem Jahr repariert Tiberius Ludwig nicht nur Autos, sondern bietet auch 
Rund-Um-Service für Motorräder an. BZ-Fotos: HG (2) 

Der Kfz-Meisterbetrieb Car 
Station Ludwig in Weißens-
berg/Oberhof gehört auch 
in diesem Jahr wieder zu 
den „Werkstätten des Ver-
trauens“. Diese Auszeich-
nung wird an Freie Werk-
stätten vergeben, die nach 
einer Befragung ihrer Kun-
den die geforderte Min-
destanzahl positiver Rück-
meldungen erfüllen oder 
überbieten können. 
 

Die Car Station Ludwig im 
Gewerbegebiet Oberhof in 
Weißensberg ist ein Familien-
betrieb. Vor sieben Jahren 
wurde er von Tiberius Ludwig 
gegründet. Zusammen mit 
seiner Frau Diana führt der 
erfahrene Kfz-Meister die 
Freie Mehrmarkenwerkstatt. 
Seit März 2012 werden hier 
übrigens nicht nur Autos 
repariert, sondern das einge-
spielte Team bietet auch 
einen Rund-Um-Service für 
Motorräder an.

Die Werkstatt ist super ausge-
lastet. Das Unternehmen 
kann seit seiner Gründung 
auf wachsende Umsatzzahlen 
verweisen. Eine enorme Leis-
tung und ein Beweis für die 
Qualität seiner Arbeit, ist 
Tiberius Ludwig doch ganz 
allein in seiner Werkstatt. 
Angestellte hat der Kfz-Meis-
ter keine. Das Büro managt 
seine Frau. „Für mich ist es 
ein guter Tag, wenn die Kun-
den morgens ihre Autos brin-

gen und abends alle Rech-
nungen geschrieben und 
bezahlt sind und die Kunden 
zufrieden mit ihren Wagen 
wieder vom Hof rollen“, sagt 
der Werkstatt-Inhaber.

Lange Wartezeiten versucht 
er durch ein für seinen Ein-
Mann-Werkstatt-Betrieb ausge-
klügeltes System zu vermei-
den: sowohl wenn es um die 
Terminvergabe als auch um die 
Fertigstellung der in Auftrag 

gegebenen Reparaturen oder 
sonstige Leistungen seines 
Betriebes geht.

Seine Freie Werkstatt bietet 
ein umfangreiches Leistungs-
spektrum. Das reicht von Kfz-
Reparaturen aller Marken 
über die Kfz-Aufbereitung, 
die Wartung mit Mobilitätsga-
rantie, einen Bremsendienst 
und Abschleppservice, Glas-
reparaturen, Reifen-, Räder-, 
Felgen- und Achsvermessun-

gen, den Klimaservice bis hin  
zum Einbau und der Wartung 
von Standheizungen uvm. 
Hinzu gekommen sind die 
Wartung und Reparatur sowie 
der Reifen- und Räderdienst 
für sämtliche Motorradmar-
ken. Zweimal pro Woche wird 
in der Car Station Ludwig 
auch der Service von Haupt-
untersuchungen für Pkw und 
Motorräder angeboten. Hier 
werden Autoradios und Navi-
gationsgeräte eingebaut und 

gewartet. Selbstverständlich 
dürfen Stammkunden der Car 
Station Ludwig gern ein Werk-
stattersatzfahrzeug oder den 
Hol- und Bringservice in 
Anspruch nehmen. „Alle 
Ersatzteile, die ich hier ver-
baue, haben Erstausrüster-
Qualität genau wie in Vertrags-
werkstätten der verschiedenen 
Auto- und Motorradmarken“, 
versichert Tiberius Ludwig.

Das hohe Qualitätsniveau der 
Car Station Ludwig wird durch 
die fundierte Ausbildung, die 
jahrelange Erfahrung, Zuverläs-
sigkeit und Kompetenz ihres 
Inhabers gesichert. Die Werk-
statt ist mit modernsten Elek-
tronikdiagnosegeräten ausge-
rüstet, die die Arbeit nicht nur 
erleichtern, sondern die Fehler-
analyse und -behebung bei 
manchen Modellen gar erst 
ermöglichen. Nicht nur gängi-
ge Automarken und -modelle 
sind das Metier von Tiberius 
Ludwig. Auch unter den Besit-
zern von Oldtimern und exoti-
schen Automodellen hat er sich 
einen Namen gemacht.
 (Fortsetzung nächste Seite)  
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Anzeigen zu Car Station Ludwig

Anzeige zu X-Point-Tattoo

ZB    gelesen – dabei gewesen: 
www.bz-lindau.de

Experten-Tipp: Eurozusammenbruch

Der Eurozusammenbruch  
hätte dramatische Folgen für 
die sogenannten „sicheren 
Häfen“, wie Festzinsanlagen 
und Lebens- und Rentenver-
sicherungen, die überwie-
gend in Anleihen investieren 
müssen. Anleihen von siche-
ren Ländern, wie z.B. BRD, 
Dänemark, Finnland erfahren 
massive Geldzuflüsse. Als 
Auswirkung werden deren 
Zinsen weiter sinken - bis auf 
Minusniveau. Die sicheren 
Kapitalanlagen würden dann 
zu Geldzerstörern. Rezession, 
Arbeitslosigkeit und enorme 
Turbulenzen aller Märkte und 
in Folge hohe Inflation bedro-
hen das Volksvermögen. 

Durch die nie-
drigen Kredit-
zinsen wird 
panisch in Im-
mobilien inves-
tiert, wo die 
nächste Blase 
entsteht. Man 
kann es  bes-
ser machen 
und krisensicher investieren. 
Wir beraten Sie gern.  MKW

Ruhestandsplaner 
Bodensee
Kemptener Str. 124
88131 Lindau (B) 
Tel.: 0 83 82/5 04 39 63
www.ruhestandsplaner-
bodensee.de

Manuela Klüber-
Wiedemann,
Ruhestandsplanerin

Anzeige

Kunden sind zufrieden

Car Station Ludwig in Weißensberg/Oberhof

Ein erfolgreiches Team, das wieder tolle Bewertungen von seinen Kun-
den bekommen hat: Tiberius und Diana Ludwig von der Car Station.

Fortsetzung:

Da sehr viele Kunden bei einer 
Befragung nur gute Erfahrun-
gen betreffs Ausführung der 
Arbeiten, Preis-Leistungsver-
hältnis, Service und Freund-
lichkeit bescheinigten,  wurde 
der Car Station Ludwig die 
Auszeichnung „Werkstatt des 
Vertrauens 2012“ verliehen.  HG

„CarStationLudwig“
Kfz-Meisterbetrieb
Oberhof 16
88138 Weißensberg
Tel.: 0 83 82/9 43 82 50
Internet: www.
cs-ludwig.de
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. von
8 bis 12 Uhr und
von 13 bis 17 Uhr  

Der X-Point-Tattoo-Shop 
auf der Insel Lindau hat 
einen neuen Inhaber. Der 
32-jährige Gatis Brunins 
aus Lettland hat das Erbe 
von Shopgründer Oliver 
Hurler alias Hunter, der zu 
den Besten seines Faches 
in Deutschland zählt, über-
nommen. 

Gatis hat vor zehn Jahren mit 
dem Tätowieren begonnen. 
Er hat in England, Schottland, 
Irland und Lettland gearbei-
tet, bevor es ihn nach 
Deutschland zog. „Im Ver-
gleich zu anderen europä-
ischen Ländern befindet sich 
die Tätowierkunst hier auf 
einem sehr hohen Niveau“, 
begründet Gatis seine Ent-
scheidung. Seit Oktober 2011 
arbeitete Gatis mit Hunter 

zusammen und konnte im 
April 2012 dem Angebot, des-
sen Laden in Lindau zu über-
nehmen, nicht widerstehen. 
Gatis hat verschiedene Stil-
richtungen studiert, insbe-
sondere das Maori Tribal, 
Oldschool, Asia und florale 
Motive liegen ihm sehr. Zum 
Team gehört außerdem der 
25-jährige Jakob Grabner, 
gelernter Grafiker und stu-
dierter Sozialpädagoge, der 
im Shop von Gatis das 
Umfeld gefunden hat, in dem 
er kreativ sein kann und sich 
weiterentwickeln möchte. Die 
beiden entwerfen und zeich-
nen jedes Design ganz indivi-
duell. „Wir helfen unseren 
Kunden gerne, das Richtige 
zu finden. Schließlich soll ein 
Tattoo eine Entscheidung fürs 
Leben sein. Ansonsten dürfen 

Bilder, die unter die Haut gehen

X-Point-Tattoo Lindau hat neuen Inhaber

Nehmen vom 6. bis 8. Juli an der 
Tattoo Convention Bodensee 2012 
in Friedrichshafen teil: die Lindauer 
Tätowierer Gatis Brunins (re.) und 
Jakob Grabner von X-Point-Tattoo. 
 BZ-Fotos: Privat

Stammkunden des Shops 
und neue Interessenten die 
gleiche hohe Qualität erwar-
ten wie bei unserem Vorgän-
ger“, versichern die beiden 
Tattookünstler.

Diese laden am 15. Septem-
ber ab 12 Uhr zu einem „Tag 
der offenen Tür“ ein. Der 
überarbeitete Shop ist einen 
Blick wert. Man kann die 
Tätowierer und ihre Arbeit 
kennenlernen und an der Ver-
losung eines Tattoogutschei-
nes teilnehmen.  HG

X-Point-Tattoo
Schafgasse 6
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82/5 04 34 00
www.facebook.com/
x.tattoolindau
Mo. - Fr. von 12 bis 
19 Uhr geöffnet
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Chefin Anja schwärmt: Wir sind hier ein tolles Team

4 Jahreszeiten Floristik in Schlachters feiert 10. Jubiläum

Das Team von 4 Jahreszeiten Floristik in Sigmarszell-Schlachters (von links): Inhaberin Anja Rodrigues und die 
Floristinnen Hella Kleinert und Sandra Auer. BZ-Fotos: HG (2) 

Im Geschäft 4 Jahreszeiten 
Floristik in Sigmarszell-
Schlachters gibt es einen 
Grund zum Feiern. Denn vor 
genau zehn Jahren hat Che-
fin Anja Rodrigues ihren Blu-
menladen eröffnet. Alle 
Kunden, die am Samstag, 
23. Juni, das Geschäft besu-
chen, profitieren von einer 
Geburtstagsaktion. Denn 
sie werden mit einer Rose 
empfangen und mit einem 
Glas Prosecco verwöhnt.
 

Anja Rodrigues hat vor 20 Jah-
ren in Lindau Floristin gelernt. 
2002 hat sie sich ihren Traum 
von einem eigenen Geschäft 
erfüllt und in der Hauptstraße 
13 in Schlachters ihren Blumen-
laden unter dem Namen „4 
Jahreszeiten Floristik“ eröffnet. 
Obwohl sie mit viel Aufwand 
und Liebe die Räumlichkeiten 
am ersten Standort hergerich-
tet hatte, wurde schon nach 
knapp drei Jahren ein Umzug 
notwendig. „Am Anfang war 
ich mir ja nicht ganz sicher, ob 
der neue Standort wirklich der 
richtige ist“, gibt Anja Rod-
rigues zu. Aber inzwischen 
weiß sie, dass ihre Entschei-
dung, in eine ehemalige Tank-
stelle zu ziehen (Autohaus 
Schmid), goldrichtig war. Denn 
der große überdachte Ein-

gangsbereich bietet der herrli-
chen Blumen- und Pflanzen-
pracht, die sie hier präsentieren 
kann, Schutz vor zu viel Sonne 
und starken Regengüssen. 
Eigentlich wie gemacht für 
einen Blumenladen.

Von Beginn an gehört Floristin 
Sandra Auer mit zu dem klei-
nen Team von 4 Jahreszeiten 
Floristik. Im Herbst 2011 ist Flo-

ristin Hella Kleinert dazu 
gekommen. Denn Chefin Anja 
kann sich nicht mehr nur aus-
schließlich um ihre Pflänzchen 
im Geschäft kümmern. Seit 
2009 ist auch ein kleines 
Gewächs zu Hause zu versor-
gen. Und so arbeitet Mama 
Anja, wenn Söhnchen Diego 
vormittags die Kinderkrippe 
besucht, im Laden. Nachmit-
tags ist sie dann ganz für ihn da. 
„Wir sind hier ein tolles Team“, 
schwärmt die Chefin, „ich kann 
mich immer auf meine Floris-
tinnen verlassen. Das klappt 
alles super!“ Die drei Fachfrau-
en bieten bei 4 Jahreszeiten 

Floristik Schnittblumen, gebun-
dene Sträuße, Topfpflanzen 
und ein breites Sortiment für 
die Außenbepflanzung an. Die 
100 Quadratmeter große 
Ladenfläche lässt ihnen viel 
Raum, den Jahreszeiten ent-
sprechende Keramik- und 
Dekoartikel ansprechend zu 
präsentieren. Zum Service, den 
die Floristinnen anbieten, gehö-
ren das Herstellen von Gebin-
den und Dekorationen für ver-
schiedene Anlässe, wie Hoch-
zeiten, Taufen, Geburtstage 
oder Trauerfälle. Und wenn  
sich Kundschaft von außerhalb 
bei 4 Jahreszeiten Floristik mel-

det, und Blumengrüße in Sig-
marszell und Umgebung ver-
schicken möchte, dann erfüllen 
Anja, Sandra und Hella auch 
diese Wünsche und liefern 
selbstverständlich pünktlich frei 
Haus. HG    

4 Jahreszeiten
Floristik
Hauptstraße 37
88138 Sigmarszell-
Schlachters
Tel.: 0 83 89/92 95 60
www.4-jahreszeiten-
floristik.de

Öffnungszeiten:
Mo./Di./Do./Fr. von
8 bis 12.30 Uhr und 
von 14 bis 18 Uhr
Mi. von 8 bis 12.30 Uhr
Sa von 8 bis 13 Uhr
So von 11 bis 12 Uhr

Geburtstagsaktion: 
Samstag, 23. Juni 
2012, von 8 bis 13 Uhr: 
eine Rose und ein 
Glas Prosecco für
alle Kunden 

Auch Söhnchen Diego liebt die 
schönen Dinge in Mama Anjas 
Blumenladen.
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Das DLG-Testzentrum 
Lebensmittel hat jetzt 
die Lindauer Bodensee-
Fruchtsäfte GmbH aus 
Lindau mit zehn Gold-, 
sieben Silber- und drei 
Bronze-Medaillen für die 
Qualität ihrer Fruchtge-
tränke ausgezeichnet.

In der Internationalen Quali-
tätsprüfung der DLG (Deut-
sche Landwirtschafts-Ge-
sellschaft) bewerteten die 
Fruchtgetränke-Experten 
die Qualität von über 900 
Produkten aus dem In- und 
Ausland.

Um eine der DLG-Prämie-
rungen zu erhalten, muss-
ten die Produkte neben 
Laboranalysen und Dekla-
rationskontrollen die um-
fangreichen Sensorik-Tests 
bestehen. In der sensori-
schen Prüfung wurde die 
Qualität der Produkte auf 
Basis der sensorischen Kri-

terien Geschmack, Geruch, 
Farbe, Aussehen und Har-
monie bewertet.
 
„Die DLG-prämierten Frucht-
getränke zeichnen sich durch 
eine hohe Qualität und einen 
hohen Genusswert aus. Alle 
Fruchtgetränke wurden dafür 
in neutralen Tests auf Basis 
aktueller und wissenschaft-
lich abgesicherter Prüfme-
thoden von Experten getes-
tet“, unterstreicht Thomas 
Burkhardt, Projektleiter im 
DLG-Testzentrum Lebensmit-
tel, die hohe Aussagekraft 
der Qualitätsprüfung und der 
DLG-Prämierungen. 

Getestete Produkte, die die 
DLG-Qualitätskriterien erfül-
len, erhalten die Auszeich-
nung „DLG-prämiert“ in 
Gold, Silber oder Bronze. Alle 
ausgezeichneten Produkte 
werden im Internet unter 
www.DLG.org/Fruchtgetra-
enketest veröffentlicht.

Zehn Goldmedaillen

Lindauer Bodensee-Fruchtsäfte

Sommersonnwendfest

Kindergarten „Kleine Sonnenstrahlen“

Zauberhafte Stimmung beim Fest der „Kleinen Sonnenstrahlen“. BZ-Foto: Privat

Die Erzieherinnen und 
Eltern des Kindergartens 
„Kleine Sonnenstrahlen“  
organisieren für Samstag, 
30. Juni, das Sommer-
sonnwendfest. Das findet 
von 11 bis 16 Uhr in dem 
800 Quadratmeter großen 
Garten der waldorforien-
tierten Einrichtung in der 
Brougierstraße 25 statt.

Es werden Reiten, ein Fanta-
siekarusell für die Kleinen, 
wunderschöne Kinderbücher 
und Sachbücher, selbst gefer-
tigtes Spielzeug, Accessoires, 
Deko-Artikel, Seifen, Badesal-
ze und vieles mehr geboten. 
Es gibt eine große Tombola, 
die überwiegend den Spen-
den der Lindauer Geschäfte 
zu verdanken ist. Hauptge-
winn ist eine Kutschfahrt. 
Auch für das leibliche Wohl 
wird gesorgt: Es gibt selbst-
gebackene Kuchen und Tor-
ten, ein Wok-Gericht und 
allerlei Getränke. Der Erlös 
des Festes kommt dem Kin-
dergarten zu Gute.  BZ

Seit zehn Jahren ist Jochen Schulz der Geschäftsführer des Scotch Clubs in der Hofstattgasse 2 auf der 
Insel Lindau. Pächter der Bar ist Gerhard Schäfer, der auch Inhaber des Lokals „Kleiner Hafen“ (ehemals 
Why Not) an der Heidenmauer ist. Tatkräftig unterstützt wird Jochen Schulz gelegentlich von Steffi Garstl 
(Bild oben links). Dieses Jubiläum haben die beiden mit einer großen Party für ihre treuen Gäste im 
„Scotch“gefeiert. Das Publikum hier ist bunt gemischt –  von jungen Leuten ab 16 Jahren bis zum 84-jäh-
rigen Stammgast. „90 Prozent der Leute, die zu uns kommen, sind Stammgäste“, sagt Jochen Schulz. 
Seine Bar hat ohne Ruhetag geöffnet. Und die Aktionen, die hier jeden Tag angeboten werden, scheinen 
beim Publikum gut anzukommen. Beim Montags-Lotto geht es um einen Getränkegutschein. Dienstags 
heißt es „Drei zechen, zwei blechen“, mittwochs kann am „Glücksrad“ gedreht werden, donnerstags ist 
Karaoke-Abend. Bei der Isle of music ist das Scotch immer mit dabei. Derzeit recherchiert Jochen Schulz, 
seit wann genau die Bar den Namen „Scotch Club“ trägt. Das sollten bald 50 Jahre sein „und dann gibt 
es eine richtig große Party“, verspricht der Wirt. Geöffnet ist täglich ab 13 Uhr.      BZ-Fotos: Privat

Seit zehn Jahren ist Jochen Schulz die gute Seele im Scotch Club
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Was war los in Lindau und Umgebung?

Die BZ-Wochenchronik: Interessantes aus dem Leben in Stadt und Land

Der „Sonnenkönig“ hat die 62. „Rund um“, die größte Segelregatta am Bodensee, gewonnen. „Das war immer wieder ein Kampf durch die Flautenlöcher“, beschreibt Steuermann Ste-
fan Stäheli von der Seglervereinigung Kreuzlingen den Verlauf der Wettfahrt. Der „Sonnenkönig“ gewann in diesem Jahr gleich zweimal die „Rund um“, die vom 8. auf den 9. Juni 
ausgetragen wurde. „Das hatten wir noch nie“, staunt Andreas Ober, der Vorsitzende des Veranstalters Lindauer Segler-Club. Der Sonnenkönig gewann sowohl das Blaue Band als auch 
den Blauen Pokal, obwohl beide Preise in unterschiedlichen Startgruppen vergeben werden. Erklärung: Der „Sonnenkönig“ ist eine Mannschaft, das Team trat mit zwei Schiffen an: mit 
einem Hightech-Katamaran, der nach 7:29 Stunden ins Ziel kam, und dem zweiten „Sonnenkönig“, einem Einrumpfboot - eine neue Farr 400.  BZ-Fotos: Heine, Barzl

Insgesamt 18 Schülerinnen und Schüler aus Contocook, New Hampshire (USA), die dort die Hopkinton 
High School besuchen, empfing Oberbürgermeister Dr. Ecker im Sitzungssaal der Stadtverwaltung. Die Jugend-
lichen, die insgesamt zwei Wochen in Lindau verbringen und in Gastfamilien wohnen, nehmen hier an einem 
Schüleraustausch mit dem Bodensee-Gymnasium teil. Neben dem offiziellen Empfang der Stadtverwaltung 
stehen für die Gruppe und ihre Lehrer auch Ausflüge in die Umgebung auf dem Programm. BZ-Foto: BR

Bild links: Dr. Abdul Kadir Z. 
Ridha, Fifa & A.F.C. Instructor aus 
Doha/Katar (li.) besuchte die Lin-
dauer Pejosan GmbH, Erfinder und 
Hersteller von Wasseraufberei-
tungsanlagen. Inhaber Peter J. 
Pejot steht in Kontakt mit der 
Regierung und der Planungsgesell-
schaft der Fußballstadien für die 
WM 2022 in Katar und hofft, dass 
er mit seiner Erfindung die Fuß-
ballfelder in Katar bewässern 
wird. Auch die Bewässerung für 
die Golfplätze ist ein Thema.

Außerdem sind nach Pejots Anga-
ben die Hotels in Katar an einem 
von seiner Firma entwickelten 
Duschsys-tem, das eine Wasser-
einsparung von 50 Prozent ermög-
lichen soll und zudem Quellwas-
serqualität erzeuge, interessiert. 
Die Hotelgruppe Ritz-Carlton in 
Dubai habe dieses System schon 
mit Erfolg getestet und werde es 
künftig in ihren Hotels einbauen.
 BZ-Foto: Pejot

Bild rechts: Mit einem bunten 
Blumenstrauß gratulierte Ober-
bürgermeister Dr. Gerhard Ecker 
der stellv. Leiterin der Nachbar-
schaftshilfe Lindau, Hannelore 
Pontes, zu ihrem 70. Geburts-
tag. Für das Stadtoberhaupt war 
es gleichzeitig der Antrittsbesuch 
bei der Nachbarschaftshilfe. Dr. 
Ecker war positiv überrascht über 
die vielfältigen Aktivitäten, die tag-
täglich von der Nachbarschaftshil-
fe bearbeitet werden. Nach Kaffee 
und Kuchen wurde er durch das 
Haus und den Laden der Nachbar-
schaftshilfe geführt.

Auch Landrat Elmar Stegmann 
kam an diesem Nachmittag zum 
Gratulieren. BZ-Foto: Kolz

Bild links: Dr. Daniela Hennes (li.), 
Pastpräsidentin des Zonta Clubs 
Bodensee-Allgäu e.V., übergibt 
der frisch gewählten Präsidentin 
Martina Hirsch die Insignien der 
Präsidentschaft für das neue Bien-
nium mit den Worten: „Mit dem 
Hammer möge sich Martina Hirsch 
Gehör verschaffen, um auf die 
Belange von Frauen aufmerksam 
zu machen.“ Zonta ist ein weltwei-
ter Zusammenschluss von Frauen 
in beruflich verantwortungsvollen 
Positionen, die sich ehrenamtlich 
engagieren, indem sie sich für die 
Belange von Mädchen und Frauen 
in rechtlicher, politischer, wirt-
schaftlicher und gesundheitlicher 
Hinsicht einsetzen.  BZ-Foto: BS

Bild unten: Am Freitagabend, 15. 
Juni, haben 39 Helfer der beiden 
Tafelläden der Caritas in Lindau 
und Lindenberg ihren jährlichen 
Ausflug bei „Kaiserwetter“ 
genossen. Nach einer interessan-
ten und humorvollen Führung 
durch das Kloster Mehrerau kam 
beim anschließenden Vesper im 
Garten des Klosterkellers die 
Geselligkeit zum Zuge.

Der Caritasverband möchte sich 
auf diese Weise bei den ehrenamt-
lichen Helfern und Helferinnen für 
ihr vorbildliches Engagement für 
Mitbürger in Not bedanken.

 BZ-Foto: H. Thomas

Sichtlich Spaß gemacht hat den Teilnehmern das Experimentieren mit 
Nautmaterialien aus dem Unterreitnauer Moor bei der Veranstaltung im 
Rahmen der Reihe „Frühling im Moor“. Unter der Leitung der Künst-
lerin Claudia Posrsche entstanden interessante Bilder mit Farben aus 
Moorerde, abgestorbenen Pflanzenteilen und sonstigen Fundstücken 
auf Leinwand. Die Allgäuer Moorallianz will eine Auswahl der Bilder in 
einem neuen Moorkalender veröffentlichen.  BZ-Foto: IM

Die „Dinos“, die Kinder der Kath. Kita St. Maria in Lindau-Zech, die im 
Sommer eingeschult werden, besuchten die Stadtgärtnerei und gingen 
dort mit Gärtnerin Gertrud auf eine spannende Entdeckungstour. BZ-Foto: Privat 
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 Freitag, 22.06.2012

 Lindau

14.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

19 Uhr, Märchenstunde für Erwachsene
Mangturm, Seehafen

20 Uhr, Gesunde Seele - Gesunder Körper
Referent: Klaus Manfred Janko
Naturheilverein Bodensee, Zwanziger Str. 12

20.45 Uhr, CV - Public Viewing Fußball-EM
Viertelfinale Einlass ab 18.45 Uhr
Insel, Wiese hinter der Jahnturnhalle

 Kressbronn

10 Uhr, Geführte Wanderung
ins Kressbronner Hinterland, Bahnhof

 Langenargen

19.30 Uhr, Langenargener Schlosskonzerte:  
Klavierabend

mit Aaron Pilsan, Werke von Beethoven, 
Schubert, Chopin und Rachmaninoff
Schloss Montfort, Untere Seestr. 3

 Nonnenhorn

18 Uhr, 2. Stunden-Teamlauf
Abendlauf für Vereine und soziale Pro-
jekte, im Anschluss Hock mit Livemusik
Stedi, Seehalde 2

 Wasserburg

19 Uhr, Menschen - Begegnungen - Austausch
Bilder von Dorothea Boettger, Eröffnung
Blattwerk, Lindenplatz 5

20 Uhr, Literatur-Philosophischer Gesprächskreis 
Langenargen

Eulenspiegel, Dorfstr. 25

 Samstag, 23.06.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

9 Uhr, Flohmarkt des Skiclub Lindau-Bodensee
Grund- und Hauptschule Reutin, 
Schulstr. 23

10 Uhr, Info-Vormittag Ballett / Kreativer Tanz
Musikschule Lindau, Holdereggenstr. 23

10 Uhr, Bücher- und Trödelflohmarkt
Amnesty International, Zechwaldstr. 1

10.30 Uhr, Die "Lindauer Beweinung"
kein trauriger Fall mehr; Präsentation 
des restaurierten Gemäldes
Stadtmuseum Cavazzen, 
Marktplatz 6

11-18 Uhr, Vorbesichtigung zur 113. Internationalen 
Bodensee-Kunstauktion

bis 04.07. Mo-Fr 13-18 Uhr, Sa+So 11-18 
Uhr, Auktionshaus Michael Zeller,  
Bindergasse 7

11 Uhr, Orgelmatinee
Eintritt frei, Spenden kommen der musi-
kalischen Jugendförderung zugute
Münster Zu uns. Lieben Frau, Marktplatz

16-18 Uhr, Ökumenischer Inselrundgang
mit Pfarrer Eberhard Heuß und Winfried 
Schlegel zu den Epitaphen St. Stephan 
und Münster Unserer Lieben Frau
Marktplatz, Treffpunkt

19 Uhr, Engel über den Dächern
Marc Chagall in Texten und Gedichten, 
Lesung: E. Konarek, Akkordeon: E. Kies
Stadtmuseum Cavazzen, Brunnenhof, 
Marktplatz 6

20 Uhr, Ausgerechnet Sibirien
Club Vaudeville: Open Eye
Toskanapark, vor der Seebrücke

 Bregenz

19.30-21.30 Uhr, 10. Sonnwendfest am Pfänder
Bergfahrt mit der Pfänderbahn, Wande-
rung zur Festwiese am Maldonahang, 
mit den Bregenzer Musikanten, Alphorn-
bläser, Sonnwendfunkenfeuer, anschlie-
ßend gemeinsame Talwanderung, 
Berfahrt ab 19.30 bis 21.30 Uhr, Pfänder

19.30 Uhr, Arthur Schnitzler: Reigen
Schauspiel, Villa Raczynski, Marienberg

 Heimenkirch

19 Uhr, Ernst Hutter
Benfiz-Solokonzert mit Orgelbegleitung, 
präsentiert vom Förderverein Sing- und 
Musikschule Westallgäu, Kath. Pfarrkirche

 Nonnenhorn

20.30 Uhr, Rock-it
Sommer-Party, Hits der 60er- und 70er-
Jahre (Eintritt frei), Weinrädle  
Zum Winzer, Sonnenbichlstr. 5

 Wasserburg 

14 Uhr, Bodenseelen: Droste mir mit Walser?
große Autoren vom See, literarischer 
Spaziergang mit Manfred Menzel, 
Reserv./Anmeld. 08382/2745144, www.
seelese.de, Bahnhof Wasserburg

20 Uhr, Ein Hauch Wüstenwind
Erzählungen u. Musik mit Revital Herzog
Eulenspiegel, Dorfstr. 25

20 Uhr, Jugendkapelle Bodolz / Wasserburg
Promenadenkonzert, Halbinsel

 Weißensberg

20 Uhr, Ayurveda - Das Wissen vom Leben
Vortrag mit Dr. Jobin J. Maddukkakuzhy 
aus Indien, Pfarrheim Weißensberg



Veranstaltungen
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 Sonntag, 24.06.2012

 Lindau

ab 7.30 Uhr, 17. Oldtimerrallye der Scuderia Lindau
Seehafen 7.30-9 Uhr, Ziel an der Spiel-
bank, 15.50 Uhr

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

10-17 Uhr, Tag der offenen Gartentür
Ländlich-romantischer Garten in idylli-
scher Lage, W. Seethaler, Spitalmühlweg 6

10-17 Uhr, Tag der offenen Gartentür
300 Quadratmeter Staudengarten
Klaus u. Berta Müller, Kemptener Str. 140 
(an Auffahrt Schönbühl, rechts)

11 Uhr, Sonntagsmatinee "ohne Hören und Sehen"
Der taubblinde Diakon und Autor Peter 
Hepp liest aus seinem Buch, davor Kurz-
film "Wenn einem Hören und Sehen ver-
geht", Kaffee, Tee, Kleiner Imbiss
Jugendherberge, Herbegsweg 11

19 Uhr, Lindauer Vokalensemble
Konzertreise mit Magnus Dominus, Ein-
tritt frei, Spenden erbeten, Pfarrkirche St. 
Ludwig, Friedrichshafener Str.

 Friedrichshafen

11-19 Uhr, Abbruch - Aufbruch
Malerei, Bildhauerei, Objekte, Installati-
on, Performnce, eine Aktion der 
Künstlergruppe Bodensee
Abbruchhäuser bei der Schindele-Tank-
stelle, Werastr. 18

11.30-22 Uhr, 21. Internationales Stadtfest
Uferpromenade

 Nonnenhorn

19.30 Uhr, Serenade am See
mit Roland Danneberg und Stefan 
Schnell, nur bei trockener Witterung
Landungssteg

 Wasserburg 

10 Uhr, Musikverein Baienfurt
Promenadenkonzert, Halbinsel

17 Uhr, Wer nicht denken will, fliegt raus
Soziale Plastik, Arbeiten aus dem Beuys 
Archiv von Rainer Rappmann, Führung 
durch die Ausstellung
Eulenspiegel, Dorfstr. 25

19 Uhr, Musikverein Wasserburg
Promenadenkonzert, 
Seniorenheim Hege, Hege 5

 Montag, 25.06.2012

 Lindau

16-20 Uhr, Jugendtreff Fresh
für Jugendliche ab 13 Jahren
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

18.30-20 Uhr, Jugendclub Zwei des Theaters
theaterpädagogischer Jugendclub für 
Theaterfans ab 14 Jahren
Kleines Zeughaus, Paradiesplatz 4

19 Uhr, Individuelle Insulintherapie bei Diabetes 
mellitus Typ 2

Infoveranstaltung mit Chefarzt Dr. Chri-
stoph Wittenberg und Diabetesberaterin 
Belinda Stürmer, Asklepios Klinik Lindau, 
Friedrichshafener Straße 82

20 Uhr, Schorsch und de Bagasch: Ois is Blues
Rhythm and Blues mit bairischem Akzent
Zeughaus, Unterer Schrannenplatz

 Dienstag, 26.06.2012

 Lindau

8-12 Uhr, Bauernmarkt
Wir in Aeschach
Parkplatz Auf der Lärche

9-10 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
Teilnahme kostenlos, eine Mitgliedschaft 
ist nicht erforderlich
Parkplatz Strandbad Eichwald

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

16-17 Uhr, Computer für Kinder
Computernachmittag: Spiel und Übun-
gen mit Word
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

19 Uhr, Abendspaziergang Bayerische Riviera
Gästeführer-Verein Lindau Bodensee 
Infos unter Telefon 08382/2735630
Stadtbushaltestelle Alwind

20 Uhr, Wholetrain, Politfilm
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

 Mittwoch, 27.06.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

10 Uhr, UmWeltmobil der lokalen Agenda
Waren aus d. Fairen Handel, Marktplatz

18 Uhr, Sommerkonzert
Bodensee-Gymnasium, Reutiner Str. 14

18.15 / 19.45 Uhr, Herzsportgruppe 
Übungs-, Trainingsgruppe um 18.15 Uhr, 
gemischte Gruppe um 19.15 Uhr
Berufsschulturnhalle, Reutiner Str.

18.30-19.30 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
Tannholzhütte im Motzacher Wald

19.30 Uhr, Lindauer Bürgermeister -  
Funktionen und Personen

Referent: Heiner Stauder, Historischer 
Verein Lindau, Hospital Zum Heiligen 
Geist, Gewölbesaal, Schmiedgasse 18

19.30 Uhr, Um- und Aufbruch in der arabischen Welt
Vortrag von Magdi Gohary zum "arabi-
schen Frühling", Friedensräume Villa  
Lindenhof, Lindenhofweg 25

20.45 Uhr, Comeback Kid, Emmure, Winds Of 
Plague, No Turning Back, Marathonmann

Hardcore, Metalcore
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

20-45 Uhr, CV - Public Viewing Fußball-EM
Halbfinale Einlass ab 18.45 Uhr
Insel, Wiese hinter der Jahrturnhalle

21 Uhr, Abendrundgang mit dem Nachtwächter
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

 Bodolz

9-12 Uhr, Geführte Radtouren in Bodolz
bei gut. Wetter, Dorfstüble, Untere Steig

 Donnerstag, 28.06.2012

 Lindau

14.15-18 Uhr, Offener Spieletreff
Verein Grünes Klassenzimmer, Anheg-
gerstr. 40

16-20 Uhr, Jugendtreff Fresh
für Jugendliche ab 13 Jahren
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

19 Uhr, English-Club Lindau
Info: english-club@huckle-gmbh.de
Bräuhotel Steig, Steigstr. 31

20 Uhr, Stadtrundgang am Abend
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

20.45 Uhr, CV - Public Viewing, Fußball-EM
Halbfinale Einlass ab 18.45 Uhr
Wiese hinter der Jahnturnhalle

 Nonnenhorn

20-21 Uhr, Abendkonzert
mit Akordeon-Orchester Meckenbeuren, 
Schäfflerplatz, Seehalde 2

 Freitag, 29.06.2012

 Lindau

13-18 Uhr, Vorbesichtigung zur 113. Internationalen 
Bodensee-Kunstauktion

bis 04.07. Mo-Fr 13-18 Uhr, Sa+So 11-18 
Uhr, Auktionshaus Michael Zeller,  
Bindergasse 7

14-16 Uhr, Kinderprogramm
Kulturbrücke, Holdereggenstr. 1

14.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

19 Uhr, Der Letzte macht das Licht aus -  
Die Zukunft der Energie

Prof. Robert B. Laughlin, Stanford Uni-
versity, Nobelpreisträger im Dialog mit 
der Vierländerregion Bodensee
Tanner-Denkfabrik, Kemptener Str. 99

19 Uhr, Märchenstunde für Erwachsene
Mangturm, Seehafen

20 Uhr, Choo Shoo Sing and Swing
Musik der 30er- und 40er-Jahre mit dem 
Septett "Swing tanzen verboten", 
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Zeughaus, Unterer Schrannenplatz, Insel

20 Uhr, Orgelkonzert
Christuskirche, Anheggerstraße

 Achberg

19 Uhr, Lange Nacht im Schloss
Jazz im Rittersaal mit Radio Europa, 
Weinprobe, Bewirtung, Führungen
Schloss Achberg

 Langenargen

19.30 Uhr, Langenargener Schlosskonzerte:  
Violinrecital

mit Valeriy Sokolov und Evgeny Izotov, 
Werke von Beethoven, Debusswy, Bartok 
und Prokofiew, 
Schloss Montfort, Untere Seestr. 3

 Samstag, 30.06.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

10-14 Uhr, Flohmarkt
für alles. Mit Kaffee und Kuchenverkauf
Grundschule Aeschach

11-18 Uhr, Offene Ateliers im Allgäu
die Künstlerin lädt in ihr Atelier, Anne 
Meßmer-Steinmann, Hochbucher Weg 64

11 Uhr, Paradies auf Bestellung
150 qm Fresken u. Illusionsmalereien der 
Münchner Künstlerin Hanna Fürst-Ala de Voy
Galerie Casa dell´arte, Marktplatz  4

11-16 Uhr, Sommersonnwendfest
des Kindergartens "Kleine Sonnenstrah-
len", Aeschach, Brougierstr. 25

22 Uhr, Rainbowparty
Les-Bi-Schwule Disco, Dome, neben OBI

 Lindenberg i. Allgäu

20 Uhr, Das letzte Seegericht
Tragikomödie, Literaturkabarett mit Man-
fred Menzel, Reserv./Anmeld. 08382/ 
2745144, www.seelese.de, 
Buch Netzer, Stadtplatz 3

 Sonntag, 01.07.2012

 Lindau

62. Lindauer Nobelpreisträgertagung - Physik
30 Nobelpreisträger, 580 Wissenschaft-
ler, 69 Nationalitäten, bis 6. Juli

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

11-18 Uhr, Offene Ateliers im Allgäu

11-18 Uhr, Offene Ateliers im Allgäu
die Künstlerin lädt in ihr Atelier, Anne 
Meßmer-Steinmann, Hochbucher Weg 64

20.45 Uhr, CV - Public Viewing Fußball-EM
EM Finale Einlass ab 18.45 Uhr
Insel, Wiese hinter der Jahnturnhalle

 Kressbronn

10-16 Uhr, Hafenfest im Ultramarin
Ultramarin

 Wasserburg

10.30 Uhr, Wer hat Angst vor Joseph Beuys?
Dia-Vortrag mit der Kunsthistorikerin 
Marie-Theres Scheffczyk
Eulenspiegel, Dorfstr. 25

 Montag, 02.07.2012

 Lindau

15 Uhr, Hausführung
Maria-Martha-Stift, Foyer, Zwanzigerstr. 20

16-20 Uhr, Jugendtreff Fresh
für Jugendliche ab 13 Jahren
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

18.30-20 Uhr, Jugendclub Zwei des Theaters
theaterpädagogischer Jugendclub für 
Theaterfans ab 14 Jahren
Kleines Zeughaus, Paradiesplatz 4

 Nonnenhorn 

18.30 Uhr, Obst- und Wein-Zügle
Anmeld. Tel. 0151/23796321 
Rathaus, Conrad-Forster-Str. 9

 Wasserburg 

15.30-17 Uhr, Nordic Walking Tour
Tour für Fortgeschrittene, Info + Anmeld. 
Tel. 08382/998015 oder 0174/ 9611461
Parkplatz Rechtsteiner

20 Uhr, Offene Hofführung
mit anschließender Schnapsprobe
Sporrädle´s Obsthof, Hege  45

 Dienstag, 03.07.2012

 Lindau

8-12 Uhr, Bauernmarkt
Wir in Aeschach, Parkplatz Auf d. Lärche

9-10 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
Teilnahme kostenlos, eine Mitgliedschaft 
ist nicht erforderlich
Parkplatz Strandbad Eichwald

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

14.15-18 Uhr, Offener Spieletreff
Verein Grünes Klassenzimmer, Anheg-
gerstr. 40

15.15-16.30 Uhr, Lesetreff für Schüler
Kulturbrücke, Holdereggenstr. 1

16-17 Uhr, Computer für Kinder
Computernachmittag: Spiel und Übun-
gen mit Word
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

20-21.30 Uhr, Auf den Spuren des Scharfrichters
Abendführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

 Wasserburg 

15-18 Uhr, Weltladen
Pfarrheim St. Georg, Halbinselstr. 81

20 Uhr, Schnapsprobe
Obst- u. Ferienhof Schwand, Schwand 3

 Mittwoch, 04.07.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

10 Uhr, UmWeltmobil der lokalen Agenda
Waren aus d. Fairen Handel, Marktplatz

14-17 Uhr, Sprechstunde Betreuungsverein
Daniel Notz informiert und berät ehren-
amtliche Betreuer über Vorsorgevoll-
macht, Betreuungsverfügung und Pati-
entenverfügung
Caritasverband, Fischergasse 14

18.30-19.30 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
Tannholzhütte im Motzacher Wald

19.30 Uhr, König Florians Tochter haut ab 
Theaterspiel nach Willy Germann, Unter-
stufentheater im
Bodensee-Gymnasium, Reutiner Str. 14

18.15 / 19.45 Uhr, Herzsportgruppe 
Übungs-, Trainingsgruppe um 18.15 Uhr, 
gemischte Gruppe um 19.15 Uhr
Berufsschulturnhalle, Reutiner Str.

20 Uhr, Amnesty International
offenes Treffen der Gruppe Lindau
Evangelisches Gemeindehaus Hospiz, 
Paradiesplatz 1

21 Uhr, Abendrundgang mit dem Nachtwächter
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

 Langenargen

20 Uhr, Die Li(e)derspenstigen: Mögen hätten wir 
schon wollen, aber dürfen haben wir uns nicht 
getraut

Frauenkabarett mit Witz und Ironie
Münzhof, Marktplatz 24

 Donnerstag, 05.07.2012

 Lindau

14.15-18 Uhr, Offener Spieletreff
Verein Grünes Klassenzimmer, Anheg-
gerstr. 40

16-20 Uhr, Jugendtreff Fresh
für Jugendliche ab 13 Jahren
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

19 Uhr, English-Club Lindau
Info: english-club@huckle-gmbh.de
Bräuhotel Steig, Steigstr. 31

20 Uhr, Baro Drom Orkestar: musica tzigana
Open Air, bei Schlechtwetter im Zeug-
haus, Unterer Schrannenplatz, Insel

20 Uhr, Stadtrundgang am Abend
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz
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Lindau Tourismus&Kongress GmbH  

Lennart-Bernadotte-Haus  
Alfred-Nobel-Platz 1, 88131 Lindau  
Telefon 0 83 82 / 26 00-30

Tourist-Information Nonnenhorn

Seehalde 2, 88149 Nonnenhorn 
Telefon 0 83 82 / 82 50

Tourist-Information Wasserburg

Lindenplatz 1, 88142 Wasserburg 
Telefon 0 83 82 / 88 74 74

Tourist-Information Kressbronn

Im Bahnhof, 88079 Kressbronn a.B. 
Telefon 0 75 43 / 9 66 50

Tourist-Information Langenargen

Obere Seestr. 2/1, 88085 Langenargen 
Telefon 0 75 43 / 933038

Veranstaltungen

05.07. bis 06.07.2012
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20.15 Uhr, Mordsufer: Tatort Bodensee
Krimi-Nachtspaziergang mit Manfred 
Menzel, Reserv./Anmeld. 08382/2745144, 
www.seelese.de,  
Ladestr. 31, Güterschuppen

 Nonnenhorn

20-21 Uhr, Abendkonzert
mit Musikverein Tannau,  
Schäfflerplatz, Seehalde 2

 Freitag, 06.07.2012

 Lindau

113. Internationale Bodensee-Kunstauktion
Versteigerung 6. + 7. Juli
Auktionshaus Michael Zeller, Bindergasse 7

14.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

19 Uhr, Märchenstunde für Erwachsene
Mangturm, Seehafen

19.30 Uhr, König Florians Tochter haut ab 
Theaterspiel nach Willy Germann, Unter-
stufentheater im
Bodensee-Gymnasium, Reutiner Str. 14

20 Uhr, Lindauer Kabaräh: Voll blöd?
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

 Langenargen

19.30 Uhr, Langenargener Schlosskonzerte:  
Symphonisches Schrammelquintett 

Schloss Montfort, Untere Seestr. 3

 Nonnenhorn/Wasserburg/Lindau

17 Uhr, Komm und See
Winzerfestival, Weingüter u. Winzerhöfe

Dauer-Ausstellungen

Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6, Lindau-
Insel. Dauerausstellung mit ihren reichen 
Sammlungen, mit Gemälden und Plastiken vom 
15. bis zum 19. Jahrhundert.  Di-So, 11-17 und 
Sa 14-17 Uhr.

Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6, Lindau-
Insel. Sonderausstellung bis 19.08.2012. "Marc 
Chagall – Magie des Lichts" täglich 10-18 Uhr, 
öffentl. Führungen 10.30 + 14.30 Uhr, Gruppen-
führungen nach Vereinbarung (Telefon: 
0 83 82 / 26 00 33), öffentl. Kinderführ. jeden 1. Sa 
im Monat um 14 Uhr. Info unter 0 83 82 / 94 40 73.

Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6, Lindau-
Insel. Öffentliche Dauerausstellung, Führun-
gen Sa+So 14+15 Uhr. Sammlung mechani-
scher Musikinstrumente

Galerie im Innenhof, Cramergasse 9, Lindau-
Insel. "Von himmelblau bis neongelb", farben-
frohe, nachdenkliche, Illustrative Bilder von 
Ute Aichmann, 30.06. – 12.07.2012, Sa+So 13-17 
Uhr, Mo-Fr 13.15-18 Uhr (2. Juli geschlossen) 

Ehemalige Eilguthalle am Seehafen, Lindau-
Insel. "Baden in der Faszination der Moore", 
Ausstellung, bis 12.07.2012, Mi – So + an Feier-
tagen 14 – 17 Uhr, Führungen Mi/So/Feiertage 
15 Uhr, Info: 0 83 82 / 88 75 64

Die Einrichtungslounge, Lindau-Aeschach. 
"Von Menschen, Tieren und anderen Dingen...", 
Ausstellung Holzfiguren von Clemens Heinl bis 
14.07.2012, Mo – Fr 9 – 12.30 Uhr, Sa 9 – 13 Uhr, 
Friedrichshafenerstr. 57

Immobilienhaus & Galerie Uwe Hechelmann, 
Lindau-Insel. "Les Arbres, la Nature selon 
Viviane Niss, die Bäume, die Natur", Ausstel-

lung bis 11.07.2012, Mo – Fr 10 – 17 Uhr, Ufer-
weg 3a

Friedensräume bis 14. Oktober 2012: Di-Sa 
10-17 Uhr und So + Feiertag 14-17 Uhr, Führun-
gen nach Vereinbarung, Villa Lindenhof, Lin-
denhofweg 25, Lindau-Bad Schachen, Info 
unter www.friedens-raeume.de

Friedensräume Sonderausstellung "Wir 
scheuen keine Konflikte" zum Zivilen Frie-
densdienst bis 27.07. 2012 in der Sparkasse, 
Bregenzer Str. 33

Schloss Achberg, Sommerausstellung. Son-
derausstellung bis 07.10.2012 mit ca. 150 Wer-
ken aus der Sammlung Hans-Peter Riese (u.a. 
Kunstkritiker der FAZ). "Dialog über Grenzen. 
Die Sammlung Riese" Konkret-konstruktive 
Kunst der 1960er bis 1990er-Jahre aus der 
Tschechoslowakei, Ungarn, Deutschland, 
Schweiz. Info: www.schloss-achberg.de

Bregenz, Sonderausstellung im Martinsturm: 
"Alle Wege führen nach Bregenz". Historische 
Schau zum Thema Verkehr bis 31.10.2012.
Bregenz, Kunsthaus, "Ed Ruscha – Reading Ed 
Ruscha" Kunstausstellung vom 07.07.-14.10. 
2012, tgl. 10-20 Uhr, Karl-Tizian-Platz
Eulenspiegel, Wasserburg. "Wer nicht denken 
will, fliegt raus", Ausstellung mit Begleitpro-
gramm und Veranstaltungen zum Thema Sozi-
ale Plastik, Arbeiten aus dem Beuys-Archiv, 
bis 11.09.2012, Dorfstr. 25, www.eulenspiegel-
wasserburg.de
Halbinsel und Parkanlagen Wasserburg. 11. 
Wasserburger Skulpturenausstellung bis 
28.10.2012

Dauer-Veranstaltungen

Adlerwarte Pfänder: Greifvogel-Flugschauen 
Täglich 11 + 14.30 Uhr, Bregenz

Lindau-Insel, In der Grub 22, Mo-Fr 10-17 Uhr, 
Rotkreuz-Flohmarkt "Die Wundertüte"

Lindau-Reutin, Kemptener Str. 10, Di+Do 10-16 
Uhr, Nachbarschaftshilfe Kleiderladen

Lindau-Reutin, Köchlinstr. 46a, Mo, 9-12 Uhr 
Internationales Frauencafé, Frühstück mit Kin-
derbetreuung im Familienzentrum Minimaxi

Lindau-Reutin, Köchlinstr. 46a, Di, 9-12 Uhr 
Krabbeltreff und Elterntreff für Erziehungsfra-
gen im Familienzentrum Minimaxi

Lindau-Zech, Max-Halbe-Weg 2, Di + Fr, 20-22 
Uhr, Anonyme Alkoholiker im Ev. Gemeindehaus

Lindau-Reutin, Steigstr. 36, immer am 3. Diens-
tag eines Monats (außer in Ferien) um 20 Uhr, 
Asperger-Syndrom Selbsthilfegruppe im 
Gemeindehaus Lugeck

Nonnenhorn, Seehalde 2, Tourist-Info, immer 
Di bei trockener Witterung, 9.30-13.00 Uhr, 
gemütl. geführte Radtour

Nonnenhorn, Seehalde 4, Dorfmuseum, immer 
Mi, 10-12 Uhr und 13.30-17 Uhr geöffnet

Nonnenhorn, Im Paradies 7, Fischbrutanstalt, 
Besichtigung immer Mi, 10.30-11.30 Uhr

Nonnenhorn, C.-Forster-Str., Alter Weintorkel, 
Torkelerklärung immer Mi, 17-18.30 Uhr

Nonnenhorn, Sonnenbichlstr. 25, Gasthof 
Adler, Wanderugn durch Obst und Wein, 
immer Do, 10- ca.12 Uhr

Wasserburg, Dorfstr. 25, Eulenspiegel, immer 
am 3. Freitag eines Monats, 18-20 Uhr, Tausch-
ring Lindau-Wangen



22. Juni 2012
BZ Nr. 25/12 Kunst und Kultur

19

Am Samstag, 23. Juni, ist 
es wieder soweit: Ab 11 
Uhr öffnen sich die Pforten 
zur Vorbesichtigung der 
113. Int. Bodensee-Kunst-
auktion, die am 6. und 7. 
Juli in der Bindergasse 7 in 
Lindau stattfinden wird.

Über 3.200 Ausrufnummern 
mit Kunstobjekten aus nicht 
weniger als drei großen Nach-
lässen sowie zahlreichen Ein-
zeleinlieferungen warten dar-
auf, von den Besuchern ent-
deckt zu werden! Wie immer 
steht das freundliche Team des 
Auktionshauses bereit, allen 
Interessenten den Aufenthalt 
so informativ und angenehm 
wie möglich zu gestalten.

Unter den Highlights der Aukti-
on finden sich stimmungsvolle 
Bodenseebilder des berühm-
ten Meersburger Malers Hans 
Dieter ebenso wie einzigartige 
schwäbische Pietas des 17. 
Jahrhunderts. Deftiger Barock 

Bodenseelandschaften bei Zeller entdecken

113. Internationale Bodensee-Kunstauktion in Lindau

reiht sich neben Symbolisti-
sches und wird untermalt von 
abstrakten Kompositionen des 
ausgehenden 20. Jahrhun-
derts. Art-Déco Herrenzimmer 
konkurrieren mit exquisiten 
Jugendstileinrichtungen, mu-
seale Zylinderbureaus in Mar-
queterie-Technik ran-yosegi 
(japanische Technik, die sich 
der natürlichen Färbung der ver-
schiedensten Hölzer bedient 
und ihr Dekor nur scheinbar zu-
fällig wählt; ran = willkürlich; 
yosegi = zusammenlegen – d. 
Red.) werden gerahmt von 
Blumenstillleben Anta Rupflins 
oder großformatigen Kauffahr-
teibildern eines italienischen 
Meisters des frühen 18. Jahr-
hunderts.

Von Designklassikern, moder-
nen Graphiken über seltene 
Teppiche bis hin zu ausgefal-
lenen Uhren oder opulentem 
Schmuck ist für jeden Ge-
schmack und jede Geldbörse 
etwas dabei. BZ

Vorbesichtigung zur
113. Int. Bodensee-
Kunstauktion (die am 
6./7. Juli stattfindet):
23.06. bis 4.07. 2012

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 
von 13 bis 18 Uhr,
Samstag und Sonntag 
von 11 bis 18 Uhr

Auktionshaus
Michael Zeller
Bindergasse 7, Lindau 
Tel.: 0 83 82/9 30 20
www.zeller.de

Die Bilder zeigen (von links):
Anta Rupflin (1895 Pasing - 1987 Augsburg). Sign. Sommerblumenstrauß in irdener Henkelvase. Mischtech-
nik mit Tempera und Öl auf Papier.
Neoklassizistische Skulptur von Amor und Psyche. Weißer Marmor. Nach Antonio Canova. 19. Jh. (H 186 cm).
Außergewöhnliches und seltenes Marqueterie-Zylinderbureau, Japan, Hakone oder Shizouoka, um die Jahre 
1870-80 (147 x 114 x 55 cm).
Hans Dieter (1881 Mannheim - 1968 Tuttlingen). Sign. und (19)20 dat. Rs. bet. ‚Einer, der seiner Wege geht‘, 
Öl/Lwd.  BZ-Fotos: Zeller

Die jungen Meister Aaron Pilsan und Valeriy Sokolov sind zu Gast

Langenargener Schlosskonzerte

Nach dem grandiosen Auf-
takt mit zwei restlos aus-
verkauften Veranstaltun-
gen werden die Langenar-
gener Schlosskonzerte am 
Freitag, den 22. Juni, um 
19.30 Uhr mit einem Kla-
vierabend des jungen 
Dornbirner Pianisten 
Aaron Pilsan fortgesetzt. 

Der 17-jährige gilt international 
als herausragendes Talent und 
wird sich mit Werken von 
Beethoven, Schubert, Chopin 
und Rachmaninoff präsentieren. 

Am Freitag, 29. Juni, wird Vale-
riy Sokolov ein weiteres Mal in 

der Bodenseeregion zu hören 
sein.  Der 1986 in der Ukraine 
geborene Geiger gilt als einer 
der hoffnungsvollsten Stars sei-
ner Generation. Über Ostern 
2012 hat er in Ravensburg, 
Memmingen und Lindau mit 
seiner beeindruckenden Inter-
pretation von Beethovens be-
rühmtem Violinkonzert zu Be-
geisterungsstürmen hingeris-
sen. Gemeinsam mit  seinem 
kongenialen Partner am Klavier, 
Evgeny Izotov, wird er Werke 
von Beethoven, Debussy, Bar-
tok und Prokofiew darbieten.

Eine Woche später, am Freitag, 
6. Juli, steht dann „Schrammel-

musik“ auf dem Programm. Das 
Wiener Schrammelquintett  
besteht  größtenteils aus Mitglie-
dern der Wiener Symphoniker.

Der Kartenvorverkauf findet in 
der Tourist-Information Langen-
argen, Tel.: 0 75 43/93 30 92, und 
unter der Tickethotline: 01 80/5 
04 03 00 statt. Restkarten an der 
Abendkasse ab 18.30 Uhr. BZ

Weitere Informationen 
und das gesamte
Programm sind zu
finden unter:
www.langenargener-
schlosskonzerte.de  

Geiger Valeriy Sokolov gilt als einer der hoffnungsvollsten Stars seiner 
Generation. Er musiziert zusammen mit Evgeny Izotov (Klavier). BZ-Foto: PR

„Engel über den Dächern - 
Marc Chagall in Texten und 
Gedichten“ heißt eine 
Lesung mit Ernst Konarek, 
die am Samstag, 23. Juni, 
um 19 Uhr im Stadtmuseum 
Lindau stattfindet und von 
Ernst Kies auf dem Akkorde-
on musikalisch umrahmt 
wird.

Nur wenige Menschen wis-
sen, dass der weltberühmte 
Maler Marc Chagall auch 
Gedichte geschrieben hat. 
Dabei war das Dichten für 
ihn genauso selbstverständ-
lich wie das Malen: „...ich 
begann Gedichte zu schrei-
ben. Das war genauso leicht 
wie das Atmen. Und in der 
Tat, es ist doch einerlei, ob 
du die Luft oder das Wort 
einatmest.“

Chagalls Gedichte sind wie 
seine Bilder: Ob Erinnerung 
an die Kindheit im weißrus-

sischen Schtetl, Liebeserklä-
rung an seine Frau Bella, 
Ausdruck tiefer Religiosität, 
Huldigung an das Leben, 
immer schwebt „ein Engel 
über den Dächern“.

Das Stadtmuseum Lindau 
zeigt noch bis zum 19. 
August die Sonderausstel-
lung „Marc Chagall - Magie 
des Lichts“. Das Museum 
hat täglich von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet. Öffentliche Füh-
rungen durch die Ausstel-
lung finden täglich um 10.30 
und um 14.30 Uhr statt. HG

Marc Chagall in Texten und Gedichten„Choo Shoo Sing And Swing“ 

Mit ihrer neuen CD „The Choo Shoo Sing And Swing Songbook“ im 
Gepäck gastiert das gefeierte Augsburger Septett „Swing tanzen 
verboten“ am Freitag, 29. Juni, um 20 Uhr im Lindauer Zeughaus am 
Unteren Schrannenplatz. Die sieben Profi-Musiker und -Sängerinnen 
erzählen die musikalische Geschichte des Swing im Deutschland der 
30er- und 40er-Jahre, als der Jazz nur heimlich gehört und gespielt 
werden durfte und deutsche Musiker dennoch Mittel und Wege 
fanden, das Verbot des „Nigger-Jazz“ zu umgehen.  Karten gibt‘s im 
Stadttheater und im Lindaupark.  BZ-Foto: PR

Insel-Symphonie

Am Samstag, 28. Juli, findet 
um 20 Uhr die 5. Lindauer-
Insel-Symphonie im „Fo-
rum am See“ statt. Ein 
Ensemble der Wiener Sym-
phoniker (Wiener Strauss 
Company), das während der 
Bregenzer Festspiele am 
Bodensee weilt, spielt unter 
der musikalischen Leitung 
von Jacqueline Roscheck-
Morard „Träumereien - 
Musik der Romantik“. Im 
Vorprogramm wird von 
Philippe Morard Klaviermu-
sik von R. Schumann, F. Liszt 
und F. Chopin dargeboten. 
Im zweiten Teil erklingt das 
„Forellenquintett“ von Franz 
Schubert. Der dritte Teil ist 
beschwingten Wiener Melo-
dien von J. Strauss bis J. 
Lanner gewidmet. Das 
Ganze wird mit einer Zwei-
Seen-Weinprobe sowie loka-
len Schmankerln umrahmt. 
Karten gibt‘s im Vorverkauf 
im Lindaupark.  BZ
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Open Eye
Am Samstag, 23. Juni, 
startet der Club Vaudeville 
in seine diesjährige „Open 
Eye“-Reihe und präsen-
tiert Freiluftkino im Toska-
napark. Einlass ist um 20 
Uhr, Filmbeginn bei Ein-
bruch der Dunkelheit. Nur 
bei extrem schlechter Wit-
terung zieht der Filmabend 
in den Club Vaudeville um. 
Gezeigt wird der Streifen 
„Ausgerechnet Sibirien“. 

Abendmusik
Am Samstag, 14. Juli, fin-
det um 20 Uhr in der St. 
Georgskirche Wasserburg 
eine Abendmusik - ausge-
führt vom Collegium Musi-
cum Lindau - statt. Es 
erklingen Werke aus dem 
17. und 18. Jahrhundert 
für Singstimmen und 
Barockinstrumente.

Führungen
Zu den Highlights der Dau-
erausstellung im Stadtmu-
seum Lindau gehört frag-
los die einzigartige Samm-
lung mechanischer Musik-
instrumente. Nach ihrem 
Umzug in den ersten Stock 
des Stadtmuseums steht 
die sog. „Sammlung Kali-
na“ den Museumsbesu-
chern nun wieder offen. 
Ein Besuch ist nur im Rah-
men der öffentlichen Füh-
rungen, die samstags und 
sonntags jeweils um 14 
und 15 Uhr angeboten 
werden, bzw. nach vorheri-
ger Absprache möglich.

Offenes Atelier
Die Künstlerin Anne Mess-
mer-Steinmann lädt im 
Rahmen der Aktion „Offe-
ne Ateliers im Allgäu“ am 
30. Juni und 1. Juli jeweils  
von 11 bis 18 Uhr  in ihr 
Atelier im Hochbucherweg 
64 in Lindau ein und zeigt 
dort Bilder, Zeichnungen 
und Collagen.

Orgelkonzert
Zu einem Konzert, das 
Axel Becker an der Stein-
meyer-Orgel spielt, wird 
am Freitag, 29. Juni, um 20 
Uhr in die Christuskirche in 
der Anheggerstraße in Lin-
dau eingeladen. Es erklin-
gen die Toccata und Fuge 
F-Dur von Johann Sebasti-
an Bach sowie die Sonate 
a-moll des deutschen 
Romantikers August Gott-
fried Ritter (1811-1885),  
die wie für die Steinmeyer-
Orgel geschrieben scheint. 
Außerdem wird eine Sona-
te (ebenfalls in a-moll) des 
Bach-Sohnes Carl Philipp 
Emanuel zu Gehör 
gebracht, die dieser für die 
preußische Prinzessin 
Amalia und deren Mie-
gend-Orgel (heute in Ber-
lin-Karlshorst) schrieb.

Der Eintritt zum Orgelkon-
zert ist frei.

Kurz berichtet„Lindauer Beweinung“ – kein trauriger Fall mehr

Die „Lindauer Beweinung“ -  das 
vielleicht wertvollste und bedeu-
tendste Objekt im Besitz der Städ-
tischen Kunstsammlungen – kehrt 
ins Stadtmuseum Lindau zurück: 
Nach seiner Restaurierung 
erstrahlt das spätgotische Gemäl-
de aus dem 15. Jahrhundert, das 
eine anrührende Beweinung Chri-
sti zeigt, in neuem bzw. altem 
Glanz. Verschmutzungen und 
Risse in der Malschicht sowie 
Farbstellen, die zuletzt abzuplat-
zen drohten, hatten die Restaurie-
rung unumgänglich gemacht. Eine 
großzügige Spende des Histori-
schen Vereins Lindau ermöglichte 
die kostenintensive Maßnahme. 
Am Samstag, 23. Juni, berichtet 
die Restauratorin Maria Fuchs ab 
10.30 Uhr im Stadtmuseum, was 
sie bei ihrer Arbeit am Gemälde 
entdeckt hat.

Lange Nacht am 29. Juni auf Schloss Achberg

Ein Abend, der alle Sinne anspricht, ist die „Lange Nacht“ am Frei-
tag, 29. Juni, ab 19 Uhr auf Schloss Achberg. Nachtschwärmer und 
Freunde von Kunst und Kultur kommen bei Jazz und Weltmusik mit 
der Band „Radio Europa“ (am 4. August auch in Lindau) auf ihre 
Kosten. Freunde der Weinkultur erwartet im Gewölbekeller eine 
Weinprobe mit europäischen Weinen, es finden Führungen durch 
das Schloss und die aktuelle Ausstellung „Dialog über Grenzen – Die 
Sammlung Riese“ statt. Die Allgäuer Landfrauen servieren Speziali-
täten aus der regionalen Küche. Tickets: 07 51/85 95 11  BZ-Foto: PR

In diesem Jahr gibt es am 
Unteren Schrannenplatz 
vom 29. Juni bis 6. August 
den Lindauer Kultursom-
mer zu erleben, das Ergeb-
nis einer tollen Kooperati-
on zwischen Kulturamt 
und Zeughaus e.V.

Damit die Theaterpause nicht 
zu lang wird, haben kluge 
und kreative Köpfe hier ein 
bunt gemischtes Sommer-
programm für die Lindauer 
und Gäste zusammengestellt. 
Das reicht von Weltmusik 
über das Konzert des Kultur-
preisträgers Rudi Spring bis 
hin zu Teilnehmern des inter-
nationalen Meisterkurses 
Gesang und Szene, der erst-
malig in Lindau stattfindet. 
Die Festspiele Wangen gastie-
ren mit Peter Turrinis Thea-
terstück „Der tollste Tag“ in 
Lindau. Und für die kleinen 
Zuschauer kommt „Pinoc-
chio“ an den Unteren Schran-
nenplatz.

Die musikalische Geschichte 
des Swing im Deutschland 
der 30er und 40er Jahre steht 
am 29. Juni ab 20 Uhr im 
Zeughaus auf dem Pro-
gramm: „Swing Tanzen ver-
boten“.

Vom rumänischen Hara, 
ungarischen Czardas, über 
Gypsy-Jazz aus dem Balkan 
und Mittelmeerraum, traditio-
nelle Klezmermusik bis hin zu 
orientalischen Melodien kann 
man am 5. Juli ab 20 Uhr 
wilde, virtuose Leidenschaft 
am Unteren Schrannenplatz 
mit dem „Baro Drom Orkes-
tar“ erleben.

Die Musik der vier jungen 
Münchner von „Levantino“ 
erzählt am 8. Juli um 20 Uhr 
am Unteren Schrannenplatz 
von lauen Sommerabenden, 
von rauschenden Festen im 
Süden oder von der Einsamkeit 
und Melancholie unter dem 
Sternenhimmel des Pazifik.

Ein Theaterabend, der mehr 
sein will als eine Revue all-
seits bekannter Sketche nennt 
sich „Hommage an Loriot“ 
und wird vom Theater Ober-
schwaben/Bodensee am 12. 
Juli ab 20 Uhr im Zeughaus 
gestaltet.

Rudi Spring gastiert am  15. 
Juli um 20 Uhr im Zeughaus. 
Der Kulturpreisträger 2012 
stellt sich an diesem Abend 
als Kammermusikpianist und 
Komponist vor. Das abwechs-
lungsreiche Programm mit  
Maria Reiter, Hannah Weirich 
und Jessica Kuhn umfasst in 
stets wachsender Formation 
Solo-, Duo- und Trio-Werke, 
die zwischen 1982 und 2008 
entstanden sind.

Susanne und Figaro lieben 
sich heiß und wollen heira-
ten. Doch wie das mit der 
Liebe so ist, leicht ist es nie. 
Graf Almaviva findet Susan-
ne, die Zofe seiner Gattin, 

zum Anbeißen und besteht 
auf seinem „Recht der ersten 
Nacht“. Schlagfertige Wort-
spiele, Dialog-Pointen und 
derbe Witze, bei denen das 
Lachen auch mal im Halse 
stecken bleibt - die Wangener 
Festspiele gastieren nach 
ihrem großartigen Erfolg im 
vergangenen Jahr am 20. Juli 
um 20 Uhr abermals in Lin-
dau – auf dem Unteren 
Schrannenplatz.

Weitere Veranstaltungen sind 
am 29. Juli ein kubanischer 
Konzertabend mit „Soneros 
de Verdad“, der Auftritt von 
„Radio Europa - Live“ am 4. 
August und das Openair-Kin-
dertheater „Pinocchio“ am 6. 
August um 15 Uhr.

Alle Veranstaltungen, die auf 
dem Unteren Schrannenplatz 
stattfinden, werden bei schlech-
tem Wetter ins Zeughaus ver-
legt. Tickets gibt es an der 
Kasse des Stadttheaters.  HG

Kultursommer am Unteren Schrannenplatz

Gemeinschaftsprojekt von Kulturamt und Zeughaus e.V.

Mit dem Um- und Aufbruch 
in der arabischen Welt 
beschäftigt sich der Vortrag 
am 27. Juni um 19.30 Uhr in 
den Friedensräumen Lin-
dau. Es spricht der Ägypter 
Magdi Gohary in der Villa 
Lindenhof zu den Ereignis-
sen des „arabischen Früh-
lings”. Verstehen wir aber 
wirklich, welche Verände-
rungsprozesse hier stattge-
funden haben und noch 
stattfinden? Haben wir jetzt, 
anderthalb Jahre danach, 
das Interesse daran verlo-
ren? Ist die anfängliche 
Euphorie des „arabischen 
Frühlings“ einer Resignati-
on eines „arabischen Win-
ters“ gewichen? Der Refe-
rent war im Januar 2011 
Augenzeuge der ägypti-
schen Volkserhebung, lebt 
aber seit 55 Jahren in 
Deutschland. Er ist  in der 
Gewerkschafts- und Anti-
Apartheid-Bewegung aktiv 
und beschäftigt sich mit der 

Nahostproblematik und der 
Friedensarbeit.  Der Vortrag 
findet in Kooperation mit 
dem Islamischen Verein Lin-
dau e.V. und dem Arbeits-
kreis „Dialog zwischen Chri-
sten und Muslimen“ statt. 

Am 5. Juli wird um 18.30 
Uhr in der Sparkasse Lindau 
die Ausstellung zum Zivilen 
Friedensdienst eröffnet. 
„Wir scheuen keine Konflik-
te“, lautet der Titel. Es wird 
bis 27. Juli gezeigt, wie 
geschulte Friedenskräfte in 
Krisenregionen arbeiten.  BZ

Vortrag in den Friedensräumen Schorsch und de Bagasch im Zeughaus

Rhythm and Blues mit bayerischem Akzent, Texte mit Biss und dem 
sprichwörtlichen Münchner Grant gibt‘s am (spielfreien) Montag, 25. 
Juni, um 20 Uhr im Lindauer Zeughaus am Unteren Schrannenplatz. 
Schorsch Hampel ist in München geboren und verlässt die Stadt nur, 
wenn er musikalisch unterwegs ist. Zusammen mit seiner „Bagasch“ 
- Ferdl Eichner (Mundharmonika), Klaus Benz (Tasten), Dom Schin-
delbeck (Bass) und Thomas Bittner (Schlagzeug) - bringt er seine  
Musik ins Zeughaus, ehrlich, erdig, und direkt aus dem Isardelta! 
Karten gibt‘s im Stadttheater und im Lindaupark sowie unter www.
zeughaus-lindau.de, Restkarten an der Abendkasse.  BZ-Foto: PR
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Der Musikverein Oberreitnau 
veranstaltet am Sonntag, 24. 
Juni, seinen 5. Oberreitnauer 
Frühschoppen. Ab 10 Uhr 
sind unter dem riesigen Fall-
schirm vor dem Freizeitzent-
rum Stimmung und gute 
Laune angesagt.

Nicht nur die Bewirtung der 
Einheimischen und Gäste 
wird von den Oberreitnauer 
Musikern übernommen, son-
dern sie sorgen auch für die 
zünftige musikalische Unter-
haltung. Als Einlage werden 
die Jungbläser des gemein-
samen Vororchesters der 
Musikvereine Unter- und Ober-
reitnau beim Frühschoppen 
auftreten. Erstmals können 
interessierte Kinder und Ju-
gendliche nach deren Auftritt 
die verschiedenen Instrumen-
te selbst in die Hand nehmen 
und ihre Begabung testen.

Bei Gegrilltem, Salaten, Pom-
mes, Kaffee und Kuchen kann 

die Küche zu Hause getrost 
kalt bleiben. Für die Kinder 
wird wieder die beliebte 
Hüpfburg organisiert.

Nach dem bisher durchwach-
senen Sommeranfang wün-
schen sich die Oberreitnauer 

Musiker und ihre treuen Hel-
fer einen sonnigen Sonntag 
mit vielen Besuchern. Um 
den Nachmittag und Abend 
gemütlich ausklingen zu las-
sen, bietet sich das angren-
zende Oberreitnauer Freibad 
natürlich bestens an.  BZ

5. Oberreitnauer Frühschoppen

Musikverein Oberreitnau

Der MVO lädt am Sonntag, 24. Juni, zum Oberreitnauer Frühschoppen ans Freizeitzentrum ein.  BZ-Fotos: MVO 

Int. U14 Fußballturnier

Spielvereinigung Lindau

Am 30. Juni findet in Lindau ein Int. U14 Fußballturnier statt.  BZ-Foto: SpVgg 

Am 30. Juni findet um 10 
Uhr das Internationale 
U14 Turnier der Interes-
sengemeinschaft der Bo-
densee Fussballverbände 
in Lindau statt.

Diese schicken sechs Mann-
schaften in das Turnier. Da-
runter befinden sich Ver-
bandsmannschaften aus Bay-
ern ( Schwaben ), aus der 
Ostschweiz, Zürich, Baden- 
Württemberg und Vorarlberg.
In zwei Gruppen treten die 
Mannschaften gegeneinan-
der an, um dann im Halbfina-
le und Endspiel (14.50 Uhr)  
die Platzierungen und den 
Turniersieg auszuspielen. Die 
Spieler der Mannschaften 
kommen zum Teil aus Jugend-
abteilungen von Bundesliga-
vereinen (VFB Stuttgart usw.) 
und bestehen aus Auswahl-
spielern der jeweiligen Lan-
desgruppen.

Für Verpflegung ist durch die 
SpVgg Lindau gesorgt, die 
auf viele Zuschauer hofft.  BZ

Schnupperkurse mit neuer Tanzlehrerin

Um Kindern und Jugendlichen 
noch mehr anbieten zu können, 
verstärkt sich das Team der Tanz-
schule Schnell um Martin und 
Gabriele Schnell ab September  
mit zwei neuen, jungen Tanzleh-
rerinnen. Eine von ihnen ist Jenny 
Preuß (Künstlername: Jenny Sun, 
im Bild links), die ab September in 
der Tanzschule Schnell in Lindau 
und Lindenberg Hip-Hop und spä-
ter auch Breakdance anbieten 
wird. Jenny ist 23 Jahre jung und 
hat ihre Ausbildung im Bereich 
Hip-Hop und Breakdance in der 
„FRK Dance School & Academy“ 
in Dornbirn absolviert. Als Erfolge 
kann sie u.a. auf die Teilnahme 
am Halbfinale „Die große Chan-
ce“ beim ORF, den Schweizer 
Meistertitel 2009 und mehrere 1. 
Plätze beim German Dance 
Masters verweisen. Sie ist Mit-
glied einer professionellen Tanz-
gruppe, die in ganz Europa ihr 
Können zeigt. Wer Jennys mitrei-
ßenden Unterrichtsstil kennenler-
nen möchte, ist am Samstag, 30. 
Juni, zu Schnupperkursen in der 
Tanzschule Schnell in Lindau, In 
der Grub 28/I  eingeladen: 16 Uhr 
Hip-Hop (ab 12 Jahren) und um 
17 Uhr Breakdance. Ausführliche 
Infos gibt‘s unter: www.tanz-
schule-schnell.de  BZ-Foto: JP
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Public viewing im neuen Biergarten des Achraintalstüberls

Daumendrücken für Jogis Jungs im Vereinsheim der Hochbucher Maibäumler und Obsthexen

Zu Hause allein vor der 
Glotze auf viele deutsche 
Tore hoffen oder beim Pub-
lic viewing zusammen mit 
anderen Fans in toller 
Atmosphäre gemeinsam 
einen deutschen Sieg beju-
beln? Für die Hochbucher 
Maibäumler und Obsthe-
xen stellt sich diese Frage 
gar nicht. Die treffen sich im 
neuen Biergarten ihres Ver-
einsheimes, im Achrain-
talstüberl, zur EM-Fußball-
party – und Sie sind auch 
herzlich dazu eingeladen!

Es ist Sonntag, kurz nach 19 
Uhr: Im Achraintalstüberl 
treffen die Vereinsmitglieder 
der Hochbucher Maibäumler 
und der Obsthexen letzte Vor-
kehrungen für die Besucher, 
die zum Public viewing beim 
Spiel Deutschland gegen 
Dänemark erwartet werden. 
Die Tische und Bänke im 
neuen, heimeligen, bayeri-
schen Biergarten werden 
noch mal gewienert, der Grill 
angeheizt, der Großbildfern-
seher im Außenbereich ton-
mäßig auf die Boxen abge-
stimmt. Einige Minuten spä-
ter treffen die ersten Gäste 
ein: Familie Seydl aus Hoch-
buch kommt mit Freunden 
und ihren Kindern – allesamt 
stilecht mit Deutschland-Tri-

kot, Schal, Hüten und schwarz-
rot-gold angemalten Wan-
gen. Während der Papa schon 
verstohlen auf die frische Tel-
lersulz schielt, fragt die kleine 
Kosima, ob sie, wenn 
Deutschland ein Tor schießt, 
auf ihrer mitgebrachten Vuvu-
zela blasen darf. „Na klar, 
logisch! Hoffentlich schießen 
wir viele Tore, damit du oft 
Gelegenheit zum Tröten 
bekommst“, lacht Clemens 
Obermaier, 1. Vorstand des 
Vereins.

Der Biergarten füllt sich. Das 
Wetter ist traumhaft. Das 
Gezwitscher der Waldvögel 
vermischt sich mit dem 
Geplauder der Gäste und den 
Vorberichten zum Spiel. Die 
Düfte der Steaks und Würste 

locken viele Gäste an den Grill. 
„Das Achraintalstüberl ist der 
Geheimtipp, wenn es darum 
geht, Fußball urgemütlich zu 
schauen und dabei eine tolle 
Stimmung zu erleben“, be-
hauptet Andreas Hauber frei 
von der Leber weg, der im 
Verein als Hexenmeister und 
2. Vorstand fungiert. Ca. 45 
Personen passen in das zur 
EM liebevoll umgestaltete 
Stüberl. Oder könnte man es 
derzeit nicht sogar Achraintal- 
Arena nennen?

Auf drei Ebenen sitzen die 
Gäste und jeder hat dabei 
freien Blick auf die Großbild-
leinwand mit HD Technik. Bei 
schönem Wetter hat man die 
Qual der Wahl, ob man im 
neuen Biergarten mit 80 Sitz-

plätzen das Spiel verfolgen 
möchte oder doch innen die 
Stadionathmosphäre geniest.

Zu jedem Deutschlandspiel 
gibt es außer Würsten und 
Steaks ein kleines kulinari-
sches Highlight: Beim Spiel 
Deutschland - Dänemark ist es 
selbstgemachte Tellersulz. 
Zum Spiel Deutschland - Grie-
chenland wird es Kartoffelsa-
lat mit Hendl oder Haxen vom 
vereinseigenen Grill geben. 
„Eigentlich würde Gyros zum 
Spiel gegen Griechenland ja 
besser passen“, scherzt Cle-
mens Obermaier. Er ist fest 
davon überzeugt, dass 
Deutschland die Griechen 
nach Hause schicken wird.
 
Nur während der EM hat der 
Verein die Genehmigung, 
auch fremde Gäste im Ach-
raintalstüberl zu begrüßen. 
Danach ist es wieder aus-
schließlich den Vereinsmit-
gliedern zugänglich. Die wer-
den übrigens immer mehr. 
Über 120 Mitglieder zählt der 
junge Verein, der vor drei 
Jahren ins Leben gerufen 
wurde, schon. Und alle sind 
sie stolz auf ihr Vereinsheim, 
das nur durch die ehrenamtli-
che Eigenleistung vieler Ver-
einsmitglieder entstanden ist.
 BZ/BZ-Foto: GH

Hochbucher
Maibäumler und 
Obsthexen e.V
Achrainweg 53a
88131 Lindau/
Hochbuch
Tel.: 01 71/7 75 95 10
Public viewing:
bei jedem Deutsch-
landspiel der EM 2012
ab 18 Uhr

Die deutsche Elf hat die 
Gruppenphase bei der 
Europameisterschaft 2012 
überstanden und ist als 
Gruppensieger mit neun 
Punkten ins Viertelfinale 
eingezogen. Dort trifft sie 
am Freitag, 22. Juni, um 
20.45 Uhr in Danzig auf 
Griechenland. Das Spiel 
wird live im ZDF übertra-
gen. Die beiden Teams 
treffen übrigens erst zum 
neunten Mal überhaupt 
aufeinander. Und wer Sta-
tistiken liebt und gern 
Hoffnung aus ihnen 
schöpft: Noch nie konnten 
die Hellenen gegen das 
DFB-Team gewinnen. Wird 
das nach dem Freitagspiel 
auch noch so sein? 

Freitag, 22. Juni

Die Bayerische Bodensee-
bank Raiffeisen eG, die in 
Lindau und Umgebung mit 
insgesamt sechs Geschäfts-
stellen vertreten ist, hat ein 
„außerordentlich gutes 
Geschäftsjahr“ hinter sich. 
Alle wichtigen Eckdaten 
weisen Steigerungen auf – 
teilweise sogar im zweistel-
ligen Bereich.

Wie bei der jährlichen Mit-
gliederversammlung in der 
Lindauer Inselhalle bekannt 
gegeben wurde, konnte die 
Bodenseebank im vergange-
nen Jahr die Bilanzsumme 
um 11,1 Prozent steigern. 
Besonders stark war die 
Zunahme bei den bilanzwirk-
samen Kundengeldern, deren 
Volumen sogar um 16,3 Pro-
zent gewachsen ist. Gerade 
letzterer Wert „macht uns 
besonders stolz“, erklärte 
Vorstandsdirektor Hubert 
Mark bei der Präsentation der 
Geschäftszahlen, ist doch die 
Bodenseebank damit „Spit-
zenreiter“ unter den bayeri-
schen Genossenschaftsban-
ken. Eine kräftige Steigerung 
gab es aber auch beim 
bilanzwirksamen Kundenkre-
ditvolumen, das im Jahres-
vergleich um 5,2 Prozent 
gestiegen ist.

Nicht zuletzt die „günstige Risi-
kosituation“ und ein weiterhin 

„solides Betriebsergebnis“ 
führten dazu, dass die Boden-
seebank für 2011 – nach Vor-
wegzuweisungen (Rücklagen 
bzw. Fonds für Bankrisiken) in 
Höhe von fast 1,9 Millionen 
Euro – einen Bilanzgewinn von 
rund 357.000 Euro ausweisen 
kann. Von dieser Summe wer-
den etwas mehr als 127.000 
Euro als fünfprozentige Divi-
dende ausgeschüttet, der Rest 
wandert in andere Rücklagen. 
Damit konnte die Genossen-
schaftsbank auch ihr Eigenka-
pital weiter erhöhen, die Quote 
beträgt jetzt über acht Prozent. 

Nicht nur Adalbert Kirschner, 
Revisor beim Genossen-

schaftsverband, bestätigte mit 
seiner Prüfung, dass die 
Bodenseebank ein „stabiles 
und solides Kreditinstitut“ ist. 
Auch Landrat Elmar Steg-
mann lobte die Bank, indem 
er vor allem deren „Verbun-
denheit zur heimischen Wirt-
schaft“ unterstrich. Nicht 
Gewinnmaximierung, son-
dern die solide Abwicklung 
von Bankgeschäften stelle die 
Regionalbank in den Mittel-
punkt ihrer Geschäftstätigkeit. 
Zudem nehme das Geldinsti-
tut auch noch soziale Aufga-
ben wahr, indem es über die 
2009 gegründete VR-Stiftung 
verschiedene gemeinnützige 
Projekte unterstützt.  US

Bodenseebank legt 2011 kräftig zu

Heimische Wirtschaft

Das Führungsgremium der Bodenseebank (v. l.): die Aufsichtsräte Hein-
rich Sinz (Vorsitzender), Monika Reich (stv. Vorsitzende), Josef Peter 
Schmitt, Hans-Ulrich Hartmann, Stefan Hanser und Michael Neuser 
(neu im Aufsichtsrat) mit den Vorstandsdirektoren Joachim Hettler und 
Hubert Mark BZ-Foto: U. Stock

Alter Lindauer Friedhof wird 500 Jahre alt

Verschiedene Einträge in 
alten Lindauer Chroniken 
belegen, dass der histori-
sche Friedhof in Aeschach 
im Jahr 1512 die zentrale 
Begräbnisstätte der Lin-
dauer wurde. Diplomar-
chivarin Rosmarie Auer 
und Stadtarchivar Heiner 
Stauder sind sich sicher: 
Der Alte Friedhof besteht 
heuer 500 Jahre. 

Der Förderverein „Lindauer 
Kulturerbe Alter Friedhof 
e.V.“ hat ein Programm orga-
nisiert, um das Jubiläum die-
ses geschichtsträchtigen Kul-
turdenkmals ge-bührend zu 
feiern. Am Sonntag, 24. Juni, 
wird um 11.30 Uhr in der 
Kröllkapelle in einem Festakt 
mit musikalischer Umrah-
mung von Kunsthistorikerin 

Barbara Reil eine Ausstellung 
eröffnet. Darin zeigen meist 
hiesige Künstler Stein-, 
Metall- und Holzskulpturen, 
die in der Kapelle und im 
Außenbereich aufgestellt 
werden. Die Ausstellung dau-
ert bis zum 16. September, 
wenn der offizielle Tag des 
Friedhofs im historischen 
Geviert stattfindet.

Zu einem besonderen Fest-
vortrag lädt der Förderverein 
am 11. Juli um 19 Uhr in den 
Gewölbesaal des Evangeli-
schen Hospitals am Markt-
platz ein. Der bekannte Prof. 
Dr. Reiner Sörries spricht 
über: „Die (fast) vergessenen 
Zeugnisse protestantischer 
Friedhofskultur und die 
Mühen zu ihrer Erhaltung“.
 BZ/BZ-Foto: P. Borel
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Gala-Abend zugunsten der Deutschen Schlaganfallhilfe

20 Jahre Schönheitschirurgie in Lindau

Schauspieler Bernd Herzsprung kam dieses Mal mit Freun-
din Özlem Schäfer zur Gala an den Bodensee.

Musikproduzent Abi Ofarim mit seinem Sohn, dem Sänger 
und Schauspieler Gil.  BZ-Fotos: Bernd Lindenthaler

Hatten viel Spaß bei der Gala im Hotel Bad Schachen: 
Regisseur Joseph Vilsmaier und Kabarettistin Lisa Fitz.

Genossen den herrlichen Sommerabend auf der Seeterrasse des Hotels Bad Schachen: 
Sybille Mang und die Ehefrau von Schauspieler Fritz Wepper, Angela Wepper.

Der „König von Mallorca“ und der „Nasenpapst vom Bodensee“ sind sich freundschaftlich 
verbunden. Deshalb sang Jürgen Drews auch gern ohne Gage bei der Charity-Gala. 

Folgten der Einladung von Sybille und Werner Mang nach Lindau: Nata-
scha Ochsenknecht und ihr Verlobter, der Fußballer Umut Kekilli. 

Dunja Rajter bei ihrem Auftritt 
zugunsten der Dt. Schlaganfallhilfe.

Rund 30.000 Euro sind das 
Ergebnis einer rauschen-
den Charity-Gala, die  
Sybille und Werner Mang 
am Samstagabend, 16. 
Juni, im Hotel Bad Scha-
chen veranstalteten.

Vom 14. bis 16. Juni trafen 
sich mehr als 200 Ärzte und 
weitere Gäste aus Deutsch-
land, USA, Russland, Schwe-
den, Frankreich, Österreich 
und der Schweiz zum 4. Int. 
Kongress für Ästhetische Chi-
rurgie und Kosmetische Zahn-
medizin in Lindau. Den krö-
nenden Abschluss bildete am 
Samstag eine Wohltätigkeits-
gala unter Schirmherrschaft 
der Leiterin der Stiftung Deut-
sche Schlaganfallhilfe, Dr. 
Brigitte Mohn, im Hotel Bad 
Schachen.  

Lisa Fitz, Dunja Rajter, Abi 
Ofarim und Jürgen Drews tra-
ten ohne Gage auf und begeis-
terten die zahlreichen Gäste. 
Zu denen gehörten nicht nur 
Teilnehmer des Kongresses, 
sondern auch viele Promi-
nente, wie z.B. Angela Wep-
per, Bernd Herzsprung, Nata-
scha Ochsenknecht, Joseph 
Vilsmaier und die Miss Ger-
many. Dank einer Tombola, 
der Versteigerung eines Bil-
des des Vorarlberger Künst-
lers Werner Branz und Spen-
den der Gala-Gäste kam die 
stolze Summe von rund 
30.000 Euro zusammen. Die 
geht zum großen Teil an die 
Deutsche Schlaganfallhilfe, 
aber auch die Nachbar-
schaftshilfe Lindau und das 
Tierheim in Lindau werden 
finanziell unterstützt.  HG
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Experten-Tipp: Über-

gewicht bei Tieren

Nicht nur der 
M e n s c h 
kämpft ge-
gen überflüs-
sige Pfunde, 
auch bei vie-
len Hunden 
und Katzen 
ist in den letz-
ten Jahren 
eine deutli-
che Gewichts-
zunahme zu verzeichnen – 
mit gleichermaßen schädi-
genden Folgen für Gesund-
heit und Lebenserwartung 
wie beim Menschen!

Während bei den Hunden 
weibliche Tiere zu Überge-
wicht neigen, sind es bei 
Stubentigern eher die Ka-
ter. Kastration, Alter, Bewe-
gungsmangel, Haltungsbe-
dingungen und Futter gel-
ten als Risikofaktoren. 

Informieren Sie sich in Se-
minaren oder bei Ihrem Tier-
heilpraktiker/Tierarzt über 
das ideale Ernährungspro-
gramm für Ihren Liebling! EK

Paracelsus Schule
Zeppelinstr. 2
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82/94 42 02
Internet: www.
paracelsus.de

Studienleiterin 
Erika Klieme

Anzeige

Anzeigen

In diesem Jahr findet vom 
23. bis 30. Juni das Wei-
ßensberger Armbrustschie-
ßen zum 20. Mal statt. 51 
Zünfte mit mehr als 140 
Mannschaften haben ihr 
Kommen zugesagt.

Zum bereits 20. Mal messen 
sich neben den Narrenzünf-
ten aus der schwäbisch-ale-
mannischen und der vorarl-
bergischen Fasnachtsland-
schaft auch wieder die Orts-
vereine und Schießgemein-
schaften aller Art vor der 
Festhalle in Weißensberg im 
Armbrustschießen. 

Auch in diesem Jahr scheuen 
die beiden Narrenzünfte aus 
Freiburg im Breisgau und Det-
tingen bei Tübingen die weite 
Anreise nicht. Daneben wer-
den viele befreundete Narren-
zünfte aus den Regionen Lin-
dau, Langenargen, Friedrichs-
hafen, Überlingen, Bad Wurz-
ach, Tettnang, Ravensburg, 
Weingarten, Gaisbeuren, 
Markdorf, Biberach, Wangen 
und Kempten ihre Treffsicher-
heit unter Beweis stellen.

Die vorarlbergische Fasnachts-
landschaft wird neben den 
Zünften aus Altach, Bregenz 
und Feldkirch durch das ge-
samte Präsidium des Verban-
des der Vorarlbergischen Nar-

renzünfte und Gilden vertre-
ten. Für alle Weißensberger/-
innen, Ortsvereine, Einwoh-
ner der Verwaltungsgemein-
schaft sowie Schießgemein-
schaften aller Art wird parallel 
ein separater Wettbewerb 
durchgeführt.

Einer großen Nachfrage 
erfreut sich besonders in die-
sem Jahr wieder die überaus 
umfangreiche Narrenhäs-Aus-
stellung der teilnehmenden 
Zünfte.

Alle Kinder im Alter von sie-
ben bis elf Jahren können sich 
auch in diesem Jahr im Arm-
brustschießen versuchen. Der 
von Ludwig Rapp kindgerecht 
gebaute Armbruststand, die 
entsprechenden Kinder-Arm-
brüste und die mit Saugnäp-
fen versehenen Plastikpfeile 
entsprechen speziell dieser 
Altersgruppe.

Ein Höhepunkt wird sicher der 
nur im Jubiläumsjahr ausge-
tragene Narren-Länderkampf. 
Je eine Vierer-Mannschaft, ge- 
bildet aus den besten Schüt-
zen und Schützinnen aus den 
Narrenregionen Baden, Bay-
ern, Vorarlberg und Baden-
Württemberg stellen sich die-
sem direkten Vergleich am 
Sonntag, 24. Juni, ab 12 Uhr. 
Den krönenden Abschluss bil-

det „a chörigs Fescht“  am 
Samstag, 30. Juni, mit der 
Bekanntgabe der Sieger und 
Platzierten sowie des Narren-
Länderkampfes. Je nach Wit-
terung vor oder in der Festhal-
le Weißensberg. Bereits um 
19 Uhr stimmt der Musikver-
ein Weißensberg alle Gäste 
darauf ein und umrahmt die-
sen Abend.

Auch an die Fußballbegeister-
ten ist gedacht. Auf einer gro-
ßen Videoleinwand werden 
alle EM-Spiele übertragen. 
Eingeladen dazu sind alle Fuß-
ballfans unabhängig ihrer Teil-
nahme am Armbrustschie-
ßen. Weitere Informationen 
und die jeweils aktuellen Wett-

In Weißensberg wird die Luft „pfeilhaltig“

20. Armbrustschießen

So glücklich sehen Sieger der Armbrustschieß-Wettbewerbe in Wei-
ßensberg aus. BZ-Foto: SB

bewerbssituationen können 
täglich auf der Website www.
weihergeister.de abgerufen 
werden. Der Eintritt zu den 
Wettkämpfen, der Häs-Aus-
stellung und dem Public vie-
wing ist frei:

Samstag, 23. Juni:
17 bis 21 Uhr
Sonntag, 24. Juni,
11 bis 17 Uhr
Montag, 25. Juni, bis 
Donnerstag, 28. Juni, 
18 bis 22 Uhr  
Freitag, 29. Juni,
17 bis 22 Uhr
Samstag, 30. Juni,
9 bis 12 Uhr und
ab 19 Uhr
 BZ

Wie-Was-Wasserburger Kinderwochen vom 30. Juni bis 9. September 2012

Das Sommerferienprogramm 
der „Wie-Was-Wasserburger 
Kinderwochen“ erscheint die-
ses Jahr erstmals als Broschü-
re. Die über 30 verschiedenen 
Aktionen sind unterteilt in 
zehn Themenschwerpunkte. 
Aus einer Vielzahl von Frei-
zeittipps für die gesamte 
Familie können einheimische 

Kinder und kleine Feriengäste 
wählen. Die neue Sommerfe-
rienprogramm-Broschüre ist 
in den Tourist-Informationen 
Wasserburg, Nonnenhorn 
und Lindau erhältlich. Anmel-
dungen sind in der Tourist-
Info Wasserburg sowie unter: 
www.wasserburg-bodensee.
de möglich.  BZ-Foto: LK Lindau



25

22. Juni 2012
BZ Nr. 25/12 Wissenswertes

Experten-Tipp: Deutsch als Fremdsprache

Bei guten Deutschkenntnissen 
soll die Niederlassungserlaub-
nis jetzt für hoch qualifizierte 
Facharbeiter und Akademiker 
aus Nicht-EU-Ländern schon 
nach zwei Jahren genehmigt 
werden. Aber wie sollen 
fremdsprachige Mitarbeiter im 
Schichtdienst dieses Ziel ver-
folgen, wenn sie auf Grund 
unregelmäßiger Arbeitszeiten 
keinen Deutschkurs mit festge-
legten Tagen und Uhrzeiten 
belegen können?

Die Deutschlehrerin Maria 
Wiesbaum in Lindau kann 
helfen: Bei ihr können Termi-
ne für den Deutschunterricht 
nach dem Dienstplan ausge-
richtet und jede Woche neu 
festgelegt werden. Unterricht 

ist sogar am 
Wochenende 
möglich. Glei-
ches gilt zum 
Beispiel auch  
für Nachhilfe-
unterricht für 
Muttersprach-
ler. So versäu-
men die Teil-
nehmer kei-
nen Unterrichtsstoff und 
müssen auch nicht für Termi-
ne zahlen, die sie kurzfristig 
nicht wahrnehmen konnten.  
 BZ

Mehr Infos unter 
Tel.: 0 83 82/94 53 00
Internet: www.
flexibel-deutsch-
lernen-lindau.de

Maria Wiesbaum

Anzeigen

Anzeige

Flohmarkt des Skiclubs Lindau-Bodensee findet am 23. Juni statt

Das Team vom Skiclub Lindau-
Bodensee freut sich auf viele 
Gäste und Verkäufer bei seinem 
traditionellen Flohmarkt, der in 
diesem Jahr am Samstag, 23. 
Juni, auf dem Gelände der Reu-
tiner Grund- und Hauptschule in 
Lindau stattfindet. Jeder kann 
mitmachen!

Seit vielen Jahren ist dies der 
Höhepunkt der Sommer-Aktivitä-
ten des Vereins.  Der Aufbau 
startet ab 7 Uhr. Der Verkauf 
beginnt um 9 Uhr. Für das leibli-
che Wohl der Besucher sorgen 
ein reichhaltiges Salat- und 
Kuchenbuffet und frisch gegrillte 
Steaks und Bratwürste. Bei ver-
schiedenen Getränken kann man 
es sich in geselliger Runde gut 
gehen lassen. Erreichbar ist der 
Flohmarkt mit der Stadtbuslinie 1 
Richtung Oberhochsteg. Weitere 
Infos: www.skiclub-lindau.de
 BZ-Foto: Privat

www.bz-lindau.de

Neun Leihomas und Leih-
opas betreuen derzeit in 
Lindau 18 Kinder. Doch das 
reicht bei weitem nicht aus. 
Die Warteliste ist lang. 
Denn es interessieren sich 
noch viel mehr Familien für 
diesen Service und würden 
gern ab und zu die Hilfe 
einer Leihoma oder -tante 
oder eines Leihopas in 
Anspruch nehmen. 

Der Leihomaservice der Kol-
ping-Bildungsstätte Lindau 
wurde durch die Kolpingsfami-
lie Lindau angeregt. Deren 
Omahilfedienst dient der Bil-
dungsstätte als Vorbild. Der 
Leihomaservice Kolping ver-
mittelt sogenannte Leihomas 
und Leihopas, die in der Regel 
bereits eigene Kinder großge-
zogen haben oder auf berufli-
chem Weg Erfahrung im 
Umgang mit Kindern erlangt 
haben, zur Kinderbetreuung an 
Familien. In früheren Zeiten 
unterstützten sich die Genera-
tionen innerhalb der Familie 
gegenseitig. Heute leben 
immer mehr Familien weit 
voneinander entfernt. Oma 
und Opa können so nicht als 
Hilfe bei der Kinderbetreuung 
zur Verfügung stehen. Trotz-
dem gibt es in vielen Familien 
oft Situationen, in denen sie 
froh wären über eine solche 
Unterstützung: Sei es die Mög-

lichkeit, einen beruflichen Wie-
dereinstieg zu realisieren oder 
aber die Zeit, die Mama viel-
leicht für das Auskurieren 
einen Krankheit braucht, die 
Ferienzeiten, in denen Kinder-
garten oder Schule geschlos-
sen sind, Sport und Hobbies, 
denen die Eltern gern wieder 
nachgehen würden, oder ein-
fach nur ein romantischer 
Abend zu zweit für die Eltern.

Andererseits gibt es viele 
rüstige Senioren, die Zeit und 
Lust haben, ihre Freizeit sinn-
voll und beglückend zu ge-
stalten. Denn ein aktives und 
kommunikatives Leben wirkt 
sich positiv auf die Gesund-
heit aus und hemmt den Alte-
rungsprozess. „Es dürfen sich 
aber gern auch jüngere Frau-
en, die Kinder lieben und Zeit 
erübrigen können, angspro-
chen fühlen, sich bei uns zu 
melden. Gern vermitteln wir 
dann eben keine Leihoma, 
sondern eine Leihtante“, sagt 
Matthias Müller. Er ist der 
Geschäftsführer der Kolpings-
Bildungsstätte Lindau und 
derzeit auf der Suche nach 
interessierten Damen und 
Herren, die gern einen kleinen 
Nebenjob als Leih-oma, Leih-
opa oder Leihtante überneh-
men möchten, denn dieser 
Service wird sehr stark nach-
gefragt. Die Leihomas und 

-opas kommen nicht für 
Nebentätigkeiten im Haushalt, 
sondern im Mittelpunkt ihrer 
Arbeit steht die Kinderbetreu-
ung. Sie sollen sich Zeit neh-
men für die Kinder, für deren 
Sorgen und Nöte, für gemein-
same Ausflüge, Bastelnach-
mittage und ähnliches. 

Der Leihomaservice Kolping 
finanziert sich in erster Linie 
über Gebühren. Die Familien, 
die den Service in Anspruch 
nehmen, zahlen einen festge-
legten Stundenlohn und ent-
sprechende Vermittlungsge-
bühren. Sowohl bei der Ver-

Dringend gesucht: Leihomas und Leihopas

Kolping-Bildungsstätte Lindau

Es gibt viele Familien in Lindau, die sich über eine Leihoma oder einen 
Leihopa freuen würden. Die Warteliste ist lang. BZ-Foto: pixelio/R. Sturm

mittlung der Leihomas und 
-opas als auch bei allen ver-
traglichen, rechtlichen und ver-
sicherungstechnischen Ange-
legenheiten steht die Kolping-
Bildungsstätte den Familien 
und Leihgroßeltern gern unter-
stützend zur Seite.  HG     

Ansprechpartner für 
interessierte Damen 
und Herren, die gern 
als Leihoma oder Leih-
opa  arbeiten würden, 
ist Matthias Müller,
Kolping-Bildungs-
stätte Lindau,
Tel.: 0 83 82/93 36-0

Die Bregenzer Festspiele 
präsentieren an drei aufein-
anderfolgenden Wochen-
enden wieder ihre Bühnen-
kulisse zu André Chénier: 
In einer rund 20-minütigen 
Bühnenpräsentation zeigt 
das Festival am 23. und 30. 
Juni sowie am 7. Juli 
jeweils um 14 Uhr, was die 
Seebühne so alles kann. 
Der Eintritt ist frei. Künstler 
und Mitarbeiter des Festi-
vals verraten während der 
Bühnenshow, was beim 
Spiel auf dem See so alles 
passiert, welche Geheim-
nisse im Bühnenbild stek-
ken und worum es in 
André Chénier geht. Auch 
kurze musikalische Kost-
proben werden zu hören 
sein. Von „Opernwunder“ 
bis Hollywood-Musikthea-
ter“ reichen die begeister-
ten Kritiken, die das Spiel 
auf dem See, André Ché-
nier, das berühmteste 
Werk des italienischen 
Komponisten Umberto 
Giordano, im Sommer 
2011 erhalten hat. Mehr als 
80 Veranstaltungen stehen 
im Festspielsommer 2012 
vom 18. Juli bis 18. August 
auf dem Programm.  BZ

Seebühne
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Der Kauf einer Immobilie, 
sei es als Wohnung oder 
Haus, ist für die meisten 
Menschen eine der weit-
reichendsten Entschei-
dungen in ihrem Leben. 
Unverständlich ist daher, 
dass diese Entscheidung 
oft alleine, ohne Hinzuzie-
hen eines Fachmannes 
getroffen wird.  

Denn dem Laien fehlen in der 
Regel die Erfahrung und das 
Wissen, folgende wichtige 
Fragen beim Immobilienkauf 
zu beantworten: Sind Bau-
mängel vorhanden und wie 
sind diese zu bewerten? Tref-
fen die Angaben des Maklers 
oder Verkäufers zu? Wie sind 
die Eintragungen im Grund-
buch zu bewerten? Mit wel-

chen Kosten 
für Sanierun-
gen ist in den 
nächsten Jah-
ren zu rech-
nen? Und 
letztendlich: 
Entspricht der 
K a u f p r e i s 
dem Wert der 
Immobilie?

Die Erstbesichtigung wird der 
Kaufinteressent meist alleine 
mit dem Verkäufer oder Mak-
ler durchführen. Wenn ihm die 
Wohnung oder das Haus 
jedoch gefällt und er einen 
Kauf in Erwägung zieht, dann 
sollte der zweite Besichti-
gungstermin in Begleitung 
eines kompetenten Sachver-
ständigen erfolgen.

Dieser prüft und bewertet die 
Immobilie ohne eigene Emo-
tionen und verschafft dem 
Kaufwilligen die notwendigen 
Informationen und eine Wert-
einschätzung. Damit können 
dann die Kaufverhandlungen 
geführt werden.

Wir sind als Sachverständige 
für Schäden am Gebäude und 
bei der Bewertung von Immo-
bilien beim Kauf gerne behilf-
lich und werden weiter infor-
mieren. TK

kubeth + kubeth
Gesellschaft für
Architektur und
Sachverstand mbH
eza!-Partner
Ludwigstr. 18, Lindau 
Tel.: 0 83 82 / 2 75 15 56

Immobilienkauf nicht ohne Experten

Tipp vom eza!-Partner „kubeth + kubeth architekten“ 

Thomas Kubeth 
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Heimischen Paradiesen in Lindau und Lindenberg auf der Spur 

Tag der offenen Gartentür am Sonntag, 24. Juni

Ob Rosen, wilde Wiese, 
alter Baumbestand, Obst- 
und Fruchtgehölze oder 
verschiedene Staudenas-
pekte: Eine große Band-
breite an Sehenswertem 
haben die Gärten zu bie-
ten, die am Sonntag, 24. 
Juni, für Besucher geöff-
net werden. Von 10 bis 17 
Uhr findet der diesjährige 
„Tag der offenen Garten-
tür“ statt.

Die Aktion bietet sowohl Gar-
tenbesitzern als auch Garten-
besuchern Gelegenheit, Kon-
takte zu knüpfen, Garten-
Erfahrungen auszutauschen, 
Anerkennung und Lob zu ern-
ten sowie Anregungen für 
den eigenen Garten mit nach 
Hause zu nehmen.

Der „Tag der offenen Garten-
tür“ findet im Regierungsbe-
zirk Schwaben nunmehr zum 
13. Mal statt. „Wer sich neue 
Ideen holen oder sich über die 
neuesten Gartentipps austau-
schen möchte, der ist beim Tag 
der offenen Gartentür genau 
richtig“, sagt der Lindauer 
Kreisfachberater für Gartenkul-
tur und Landespflege, Bernd 
Brunner. Über die Jahre hin-
weg habe sich der Tag zu einer 
richtigen Infobörse entwickelt.  
 BZ
 BZ-Fotos (3): Klaus Müller

Lindau:

Wolfgang Seethaler öffnet 
im Spitalmühlweg 6 seinen 
ländlich-romantischen Gar-
ten in idyllischer Lage, der 
umgeben von alten Streu-
obstwiesen mit vielen un-
gewöhnlichen Details und 
Eindrücken aufwartet. Un-
zählige Pflanzen laden ein 
zum Beobachten, Entde-
cken und Genießen.

Klaus und Berta Müller in 
der Kemptnerstraße 140 zei-
gen ihren 300 Quadratmeter 
großen Staudengarten.

Lindenberg:

Der Kreislehrgarten in der 
Sonnenhalde 15a ist ein 
1.000 Quadratmeter großer 
Schaugarten mit Gehölzen, 
Rosen, Stauden, Kräutern, 
Gemüse und verschiede-
nen Obstbäumen.

13. Tag der
offenen Gartentür 
im Regierungs-
bezirk Schwaben
24. Juni 2012
von 10 bis 17 Uhr

Geöffnete Gärten
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Neue Therapieformen und Tipps für die Praxis

Asklepios Klinik Lindau: Informationsveranstaltung zum Thema Diabetes mellitus 2

Die Asklepios Klinik Lindau 
lädt am Montag, 25. Juni 
2012, um 19 Uhr zu einer 
Informationsveranstaltung 
zum Thema „Individuelle 
Insulintherapie bei Diabetes 
mellitus Typ 2“ ein. 
 

In Deutschland werden derzeit 
schätzungsweise acht Millio-
nen Menschen wegen Diabe-
tes mellitus behandelt. Die 
überwiegende Mehrzahl leidet 
am so genannten Typ 2 (siehe 
Info-Kasten rechts). Diese Zahl 
hat sich in den letzten 20 Jah-
ren mehr als verdoppelt. Bis 
zum Jahr 2025 rechnen Exper-
ten mit einer weiteren Zunah-
me von etwa vier Millionen 
Erkrankten.

„Die durch schlecht einge-
stellte Patienten mit der 
Krankheit Diabetes mellitus 
Typ 2 bedingten medizini-
schen Kos-
ten werden 
derzeit in 
Deutschland  
auf über 15 
Mi l l i a rden 
Euro  jährlich 
geschätzt“, 
ist von Dr. 
Wittenberg 
zu erfahren. 
Diese könn-
ten bei guter 
D i a b e t e s - 

und auch Risikofaktoreinstel-
lung reduziert werden. Was 
für die Betroffenen allerdings 
weit schwerer wiegen dürfte 
ist die Tatsache, dass „gut 
eingestellte Diabetes mellitus 
Typ 2-Patienten inzwischen 
eine fast genau so hohe 
Lebenserwartung wie Men-
schen ohne Diabetes haben“, 
erklärt der erfahrene Diabeto-
loge von der Asklepios Klinik 
Lindau. Wohingegen Patien-
ten, deren Blutzucker-, Blut-
druck- und Blutfettwerte 
schlecht eingestellt sind, eine 
deutlich verkürzte Lebens-
dauer hätten. 

Während der Diabetes melli-
tus Typ 2 nach primärer Diag-
nosestellung häufig über viele 
Jahre gut mit Medikamenten 
(Tabletten) behandelt werden 
kann, kommt es im Laufe der 
Erkrankung früher oder spä-
ter zu einem 
so genann-
ten Sekun-
d ä r v e r s a -
gen, so dass 
eine Insulin-
behandlung 
notwendig 
wird. In die-
sem Zusam-
m e n h a n g 
haben sich 
in den letz-
ten Jahren 

einige neue Therapieformen 
entwickelt, die ganz individu-
ell auf den betreffenden Pati-
enten zugeschnitten werden 
können. Zu diesem Thema 
spricht Dr. med. Christoph 
Wittenberg, Chefarzt für Inne-
re Medizin in der Asklepios 
Klinik Lindau, Internist und 
Diabetologe (Mitglied der 
Deutschen Diabetes Gesell-
schaft - DDG) in der Informa-
tionsveranstaltung. Anschlie-
ßend wird Belinda Stürmer, 
Diabetesberaterin (DDG), 
Informationen zum prakti-
schen Teil einer Insulinthera-
pie geben. Aus dem Alltag als 
Diabetesberaterin im Kompe-
tenz-Team Diabetes an der 
Asklepios Klinik in Lindau 
weiß sie, dass es von der 

Lagerung bis zum Spritzen 
des Insulins viele Fehlerquel-
len gibt, über die sie Betroffe-
ne, Angehörige und Interes-
sierte gern aufklären würde. 
Denn nur dann ist   eine opti-
male Insulinversorgung der 
Patienten möglich. Die Besu-
cher erhalten im Anschluss 
die Gelegenheit, mit den 
Experten ins Gespräch zu 
kommen. BZ

Asklepios Klinik
Lindau
Friedrichshaf. Str. 82
Internet: www.
asklepios.com/lindau
Informationsveran-
staltung: Montag,
25. Juni, um 19 Uhr
Eintritt frei

Rund ein Drittel der an Diabetes Typ 2 erkrankten Patienten muss mit 
Insulin behandelt werden.    BZ-Fotos: Asklepios

In Deutschland werden der-
zeit schätzungsweise acht 
Millionen Menschen wegen 
Diabetes mellitus behandelt. 
Etwa 90 Prozent von ihnen 
leiden am so genannten Typ 
2, früher oft als „Altersdiabe-
tes“ bezeichnet.

Bei der Stoffwechselerkan-
kung kann der Körper der 
betroffenen Patienten Koh-
lenhydrate, wie Zucker 
nicht richtig verwerten. So 
kommt es zu einem erhöh-
ten Blutzuckerspiegel. Der 
schädigt auf Dauer die 
Blutgefäße und verursacht 
Bluthochdruck, was insbe-
sondere im Zusammen-
wirken mit Übergewicht 
gravierende Folgeerkran-
kungen, wie z.B. Schlagan-
fall, Herzinfarkt, Nieren- 
und Nervenschäden, 
Augenkrankheiten sowie 
Wundheilungs- und Po-
tenzstörungen nach sich 
zieht. Erbfaktoren und 
Alter aber auch falsche 
Ernährung und Bewe-
gungsmangel spielen bei 
der Entwicklung des Dia-
betes mellitus Typ 2 eine 
wichtige Rolle.

Rund ein Drittel der Patien-
ten wird mit Insulin behan-
delt, muss sich also spritzen.

Hintergrund

Diabetologe (DDG)
Dr. med. Christoph
Wittenberg

Diabetesberaterin  
(DDG)
Belinda Stürmer

Intravenöse Sauerstofftherapie 

Experten-Tipp von Heilpraktikerin Sabine Leistner-Mayer

Die Intravenöse Sauerstoff-
therapie ist eine seit 30 
Jahren erprobte Methode, 
die von Dr. med. Regelsber-
ger entwickelt wurde und 
seither erfolgreich einge-
setzt wird.

Bei dieser Therapie wird dem 
Patienten in steigenden Men-
gen exakt dosierter medizini-
scher Sauerstoff intravenös 
verabreicht. Der zugeführte 
Sauerstoff bewirkt durch die 
einsetzende Reaktion des 
Körpers eine Gefäßerweite-
rung und Entzündungshem-
mung, die sich im gesamten 
Gefäßsystem auswirkt.

Die Oxyve-
nierungsthe-
rapie wird 
bei Durch-
blutungsstö-
rungen in den 
O r g a n e n ,  
wie Herz, Ge-
hirn, Augen, 
Ohren sowie 
in den Extre-
mitäten ein-
gesetzt und 
kommt als präventive Maß-
nahme oder zur  Nachsorge 
bei Herzinfarkt und Schlagan-
fall zum Einsatz. Diese Thera-
pie wirkt aber auch unterstüt-
zend bei vielen anderen 

Sabine
Leistner-Mayer

Krankheitsbildern, wie z. B. 
Allergien, Darmentzündun-
gen, Leber- und Nierenschwä-
che sowie Bluthochdruck.

Mehr Informationen erhalten 
Sie in der Praxis für Natur-
heilkunde. BZ

Praxis für
Naturheilkunde
Sabine Leistner-Mayer
Von-Behring-Str. 9
88131 Lindau (B)
Terminvereinbarung 
unter Telefon:
0 83 82/9 89 07 17
E-Mail: info@
heilpraktikerin-lindau.de

Mehr Alkoholmissbrauch

AOK-Selbsthilfe-Portal für Betroffene und Angehörige

Alkoholmissbrauch ist nach 
Angaben der AOK Bayern 
im Freistaat die zweithäu-
figste Diagnose für Kran-
kenhausaufenthalte. Im 
Landkreis Lindau gab es 
160 Behandlungsfälle. Dies 
bedeutet in der Region eine 
Steigerung zu 2010 um vier 
Fälle.

Die aktuellen Zahlen aus dem 
Jahr 2011 zeigen, dass über 
24.600 Krankenhausaufent-
halte wegen psychischer und 
Verhaltens-Störungen durch 
Alkohol notwendig waren. 
Davon waren zehn Prozent 
junge Erwachsene und Kin-
der unter 20 Jahren.

Im Landkreis Lindau gab es 
160 Behandlungsfälle. Dies 
bedeutet eine Steigerung zu 
2010 um vier Fälle. Dabei 
liegt die Häufigkeit mit 6,98 je 
1.000 Versicherte über dem 
bayernweiten Durchschnitt 
von 5,44 Behandlungen 
wegen Alkoholmissbrauchs 
je 1.000 Versicherter.

Der missbräuchliche Konsum 
von Alkohol ist ein vermeid-
bares Gesundheitsrisiko. Der 
Weg vom unproblematischen 
und begrenzten Alkoholge-
nuss zum problematischen 
Trinken kann schleichend ver-
laufen. Niemand könne mit 

Bestimmtheit sagen, ab wel-
cher Menge der Konsum von 
Alkohol in die Sucht führt, da 
das von Mensch zu Mensch 
verschieden sei, so die AOK-
Direktion in Lindau.

Für Alkoholmissbrauch 
kommt ein ganzes Bündel 
von Ursachen zusammen: 
mangelndes Selbstwertge-
fühl, Stress und Versagens-
ängste im Beruf oder Grup-
pendruck bei Jugendlichen 
und im Freundes- oder Kolle-
genkreis.

Alkoholmissbrauch zieht den 
gesamten Organismus in Mit-
leidenschaft. Am schlimms-
ten trifft es dabei die Leber. 
Die Schäden reichen von 
Leberschwellungen, Fettleber 
bis hin zur Leberzirrhose. 
Weiterhin schädigt Alkohol 
das Herz, die Bauchspeichel-
drüse, den Magen und das 
Gehirn. Auch verschiedene 
Krebserkrankungen können 
Folgen von Alkoholmiss-
brauch sein, wie z.B. Speise-
röhrenkrebs. Schwangere 
sollten Alkohol generell mei-
den, denn er gefährdet die 
Gesundheit des Kindes.

Alkoholmissbrauch schädigt 
nicht nur den Körper, sondern 
auch die Psyche. Die Persön-
lichkeit des Abhängigen ver-

ändert sich. Stimmungs-
schwankungen, Konzentrati-
onsstörungen, Antriebslosig-
keit können erste Anzeichen 
sein. Alkoholismus trifft nicht 
nur den Einzelnen, sondern 
die gesamte Familie. An vie-
len Orten arbeiten Beratungs-
stellen und Selbsthilfegrup-
pen, bei denen auch Angehö-
rige von Abhängigen Hilfe 
finden. Wer Hilfe sucht, findet 
Selbsthilfegruppen in der 
Nähe unter: www.selbsthilfe-
navigator.de  BZ

Am Sonntag, 24. Juni, lädt 
die Offene Behindertenarbeit 
im Landkreis Lindau zu einer 
Sonntagsmatinee in die 
Jugendherberge in LIndau, 
Herbergsweg 11, ein.

Der taubblinde Diakon und 
Autor Peter Hepp liest aus 
seinem Buch „Die Welt in 
meinen Händen - ein Leben 
ohne Hören und Sehen.

Zu Beginn der Veranstaltung 
wird der Kurzfilm „Wenn 
einem Hören und Sehen ver-
geht“ gezeigt.

Kaffee, Tee und ein kleiner 
Imbiss werden gereicht.

Der Veranstaltungsort ist roll-
stuhlgerecht.

Sonntagsmatinee
mit Peter Hepp
Sonntag, 24. Juni, 
um 11 Uhr
Jugendherberge
Lindau
Herbergsweg 11 

Nähere Infos gibt‘s 
unter Tel.:
0 83 81/92 09 15

Taubblinder Autor liest aus seinem Buch
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Mein Kind bleibt kariesfrei: 
Diesen Wunsch haben viele 
werdende oder frischgeba-
ckene Eltern. Aber kann 
das gelingen und wenn ja 
wie?   

Zunächst muss man sich von 
einer falschen Vorstellung ver-
abschieden, schlechte Zähne 
seien erblich. Vererbbar sind 
in gewissem Sinne lediglich 
Lebensgewohnheiten inner-
halb der Familie. Das beginnt 
mit der Ernährung und hört 
mit Hygiene nicht auf.

Ebenfalls wichtig ist, dass wer-
dende Mütter bereits begin-
nen können, sich aktiv um die 
Zahngesundheit ihres Kindes 

zu kümmern, 
indem die 
eigene Zahn-
gesundheit 
ges te iger t 
wird. Außer-
dem muss 
man wissen, 
dass mit den 
ersten Zähn-
chen auch 
die Besiedelung eventuell 
krankmachender Keime in der 
Mundhöhle des Kleinkindes 
beginnt. Diese Bakterien kön-
nen von der Mutter oder an-
deren Personen mit engem 
Kontakt zum Kind stammen. 
Deshalb ist es zu empfehlen, 
die Zahnarztpraxis für eine 
spezielle Schwangerenpro-

phylaxe aufzusuchen, am 
besten ganz am Anfang der 
Schwangerschaft. Denn liegt 
bei der Schwangeren eine 
unbehandelte Parodontitis 
vor, erhöht dieser Umstand 
das Risiko für eine Frühgeburt.

Also rechtzeitig in die Prophy-
laxesprechstunde gehen, 
damit das Kind sich gesund 
entwickelt und dann wirklich 
kariesfrei bleibt. Wir beraten 
sie gern. VS

Praxis für sanfte 
Zahnheilkunde
Europaplatz 1, Lindau
Tel.: 0 83 82/94 24 90
www.sanfte-
zahnheilkunde.de

Mein Kind bleibt kariesfrei? 

Schöne und gesunde Zähne ein Leben lang: Dr. Scholz rät

Dr. Volker Scholz
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An 20 Abenden haben 20 
Menschen mit und ohne 
Behinderung u.a. aus Lindau 
und Weißensberg zusam-
men ein Theaterstück ent-
wickelt: „Das Böse, die 
Macht und die Sehnsucht“.

Die Themen stammen von 
den Schauspielern. Das, was 
sie beschäftigt: in der Schu-
le, im Beruf, in der Familie 
und in der Freizeit. Natürlich 
spielen die Beziehungen 
untereinander eine große 
Rolle. Es geht auch um das 
Böse, das in der Welt vor-
handen ist, um Macht, 
Gewalt und Missachtung. 
Daneben stehen der Wunsch 
und die Sehnsucht nach 
Liebe und Anerkennung. 

Alle Szenen sind von den 
Spielern erdacht worden. 
Was sich im Laufe der ein-
zelnen Freitagabende ent-
wickelte, war ausgespro-
chen erstaunlich. Jede und 
jeder brachte sich nach sei-
nen Fähigkeiten ein. Persön-
liche Grenzen und Handi-
caps verwischten und waren 
aufgehoben. 

Renate Biesenberger hat aus 
all den vielen Szenen eine 
zusammenhängende Ge-
schichte gemacht: ein Mär-
chen für Erwachsene. Sie 
hat den Theaterworkshop 
auch geleitet und führt die 
Regie. 

Die Vorstellungen des Thea-
terstücks „Das Böse, die 
Macht und die Sehnsucht“  
finden unter Regie der Offe-
nen Behindertenarbeit im 
Landkreis Lindau statt am:
Samstag, 7. Juli, um 20 Uhr 
und am Sonntag, 8. Juli, um 
15 Uhr in der Alten Turnhalle 
in Heimenkirch, Jahnstr. 1. 
Der Zugang zur Halle ist roll-
stuhlgerecht.

Die Bewirtung in der Pause 
übernimmt die Reitergruppe 
Heimenkirch.  BZ

TheaterstückExperten-Tipp: dezente Mini-Hörsysteme

Können Hörsysteme 
volle Leistung bringen 
und dabei trotzdem 
dezent sein?

„Ja, das können sie“, versi-
chert Hörgeräte-Akustiker-
Meisterin Christiane Michel. 
Seit zehn Jahren ist sie bei 
Akustik Göser in Lindau für 
die individuelle, optimale 
Hörsystem-Anpassung ver-
antwortlich und kann auf 
viele zufriedene Kunden 
verweisen.

„Oticon bietet zum Beispiel 
besonders kleine Hörsyste-
me an, die über einen exzel-
lenten Klang verfügen. 
Außerdem zeichnet alle 
Modelle ein elegantes De-
sign aus“, so die Expertin.

Bei Akustik Göser wird Kun-
den und Interessenten zwi-
schen dem 25. Juni und 
dem 6. Juli eine Aktion 
angeboten. Sie können gra-
tis und unverbindlich die 
Oticon Mini-Hörsysteme 
testen. Dazu wird um telefo-
nische Terminvereinbarung 
gebeten.

Akustik Göser
Rickenbacher Str. 12
88131 Lindau (B)

Aktionszeitraum
25. Juni bis 6. Juli:
Mini-Hörsysteme  
kostenlosen testen 

Terminvereinbarung 
unter Telefon:
0 83 82/28 01 35

Öffnungszeiten
während der
Aktionstage:
Montag bis Donners-
tag 9 bis 13 Uhr und 
14 bis 17 Uhr
Freitag durchgehend 
9 bis 15 Uhr

Mini-Hörsystem-Test bei Akustik 
Göser.  BZ-Foto: Göser

Die Waldburg-Zeil Kliniken 
setzen auf die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie: 
In Berlin wurden sie mit 
dem Zertifikat „berufund-
familie“ ausgezeichnet. 

Ausgezeichnet wurden die 
Klinik Tettnang und die Reha-
bilitationsklinik Saulgau für 
ihre familienfreundlichen 
Arbeitsbedingungen. Jürgen 
Benz, Leitung Personal des 
Klinikverbundes und Initiator 
der Zertifizierung, erklärte: 
„Die bessere Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie ist eine 
der zentralen Antworten auf 
die Herausforderungen des 
demografischen Wandels. 
Dazu gehören familienbe-
wusste Arbeitszeiten genau-
so wie eine Unternehmens-
kultur, in der Familie nicht als 
Nachteil, sondern als Berei-
cherung gilt – gerade im 
Gesundheitswesen“. Benz 
betonte, dass es jetzt mit der 
Familienpflegezeit für Be-
schäftigte leichter werde, 
Beruf und die Pflege ihrer 
Angehörigen zu verbinden. 

„Das Engagement familien-
freundlicher Arbeitgeber 
nutzt nicht nur den Beschäf-
tigten, sondern der ganzen 

Gesellschaft“, stellte Benz 
fest. „Zugleich ist familienbe-
wusste Personalpolitik auch 
ein wichtiger Vorteil im Wett-
bewerb um qualifizierte Fach-
kräfte. Nicht nur für die Unter-
nehmen, auch für die Politik 
gilt: Wir müssen die Zukunft 
so gestalten, dass noch mehr 
Menschen in der Lage sind, 
sich beruflich voll zu entfal-
ten“, so Benz anlässlich der 
Verleihung des Audits. 

Rund 1.000 Zertifikatsträger zählt 
die „berufundfamilie“ gGmbH 
derzeit insgesamt. Diese 
Arbeitgeber sind Vorreiter in 
der Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie. Sie bekennen sich 
nicht nur zur familienbewus-
sten Personalpolitik, sondern 
gestalten diese aktiv. Dies 
erfordert bei vielen Ar-beitge-
bern gewohnte Denkweisen 
aufzubrechen, Blickwinkel zu 
erweitern und Einstellungen 
so zu verändern, dass sich 
Beruf und Familie optimal ver-
einbaren lassen. Das Audit 
„berufundfamilie“ liefert hier-
zu einen hilfreichen Rahmen: 
Hier werden nicht Einzelmaß-
nahmen begutachtet, sondern 
ein auf die Betriebskultur wir-
kender Verbesserungsprozess 
initiiert.  BZ

Beruf und Familie vereinbar

Waldburg-Zeil-Kliniken

Die Waldburg-Zeil Kliniken setzen auf die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. In Berlin wurden sie gemeinsam mit anderen Unternehmen aus 
Baden-Württemberg mit dem Zertifikat „berufundfamilie“ ausgezeich-
net.  BZ-Foto: WZK 
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Lindauer Praxis zieht ins Ärztehaus am Berliner Platz um

Dreiländerklinik

Nach langer Suche hat die 
Dreiländerklinik geeignete 
Räumlichkeiten gefunden,   
um das medizinische Ange-
bot in Lindau weiter auszu-
bauen und den stetig stei-
genden Patientenzahlen 
gerecht zu werden. So wer-
den die Patienten ab Mon-
tag, 16. Juli, im dritten Ober-
geschoss des Ärztehauses 
am Lindaupark empfangen. 
 

Auf einer großzügigen Fläche 
bietet die neue Praxis ein 
modernes Ambiente und ver-
fügt über die neueste medizi-
nisch-technische Ausstattung.  
Neben digitaler Röntgentech-
nik mit Ausmesseinheiten 
wurden OP-Räume für kleine-
re Eingriffe integriert. Die Lin-
dauer Praxis ist sowohl mit 
dem Ravensburger Standort 
der Dreiländerklinik als auch 
mit dem OP-Zentrum in Wein-
garten vernetzt.

Die Lindauer Praxis wird als 
orthopädisch und chirurgi-
sche Praxis die ganze Woche 
geöffnet sein und ist von der 
Berufsgenossenschaft für die 
Behandlung von Arbeits-, 
Schul- und Wegeunfällen 
zugelassen worden.

Das orthopädische Team von 
Dr. med. Christian Conzelmann 
wird von drei neuen Orthopä-
den ergänzt: 
Dr. med. Jürgen Feigl war bis 
zuletzt als Oberarzt einer gro-
ßen orthopädisch/unfallchi-
rurgischen Abteilung tätig. Er 
wird  zusammen mit Dr. Con-
zelmann vor allem am Lindau-
er Standort tätig sein.

Dr. med. Bertrand Muller war 
ebenfalls als leitender Ober-
arzt und Chefarztvertreter 
einer großen orthopädisch/
unfallchirurgischen Abteilung 
tätig. Sein Spezialgebiet ist 

der künstliche Gelenkersatz von 
Schulter-, Hüft-, Knie- und 
Sprunggelenk. Er bringt mit 
über 1.500 selber durchgeführ-
ten Operationen alle modernen 
und minimalinvasiv bewährten 
OP-Verfahren mit einer sehr 
großen Erfahrung mit. Ein wei-
terer Schwerpunkt von ihm ist 
die Behandlung von Fußerkran-
kungen (Hallux valgus, Ham-
merzehen usw.). Er wird in der 
Lindauer Praxis   Spezialsprech-
stunden anbieten.

Dr. Thomas Demhartner, Ortho-
päde und Unfallchirurg, ge-
hört mit über 200 Eingriffen 
pro Jahr zu den erfahrensten 
Operateuren auf dem Gebiet 
der Hüftgelenks-Arthroskopie 
in Deutschland. Die Hüftge-
lenksarthroskopie ist ein noch 
jüngeres OP-Verfahren, um 
Hüftgelenksbeschwerden zu 
behandeln. Dr. Demhartner wird 
in Lindau Spezialsprechstunden 
anbieten.

Dr. med. Ludwig Buschbaum 
wird als konservativer Orthopä-
de, Wirbelsäulen- und Osteo-
porosespezialist ebenfalls in die 
neuen Räume wechseln und 
seine Patienten bis Ende des 
Jahres weiter betreuen.

Das chirurgische Team in Lin-
dau steht unter der Führung 
von Thomas Klinger, der als 
Allgemeinchirurg die Sprech-
stunde leitet. Sein Spezialge-
biet sind die kameragestütz-
ten OP-Verfahren des Bauch-
raumes zur Beseitigung von 
Bauchwandbrüchen (z.B. Leis-
tenbrüche) und Gallenblasen-
entfernungen sowie die Be-
handlung von Enddarmerkran-
kungen (z.B. Hämorrhoiden).

Ferner werden in der Lindauer 
Praxis Spezialsprechstunden 
für Krampfadern und Besen-
reiser von den Gefäßchirur-

gen Dr. med. Klaus Reinhuber 
und Dr. med. Petra Müller-
Mohnssen angeboten.

Dr. med. Edo Awani, Facharzt 
für Chirurgie und Kinderchi-
rurgie, wird in Lindau für die 
„kleinen Patienten“ eine 
Sprechstunde abhalten. BZ

Dreiländerklinik
Praxis Lindau
ab 16.07. im Ärztehaus
am Lindaupark
Bregenzer Str. 51 B
3. Obergeschoss
88131 Lindau (B)
Internet: www.
dreilaenderklinik.de

Um die Wartezeiten in 
der Praxis so kurz wie 
möglich zu halten, 
werden alle Termine 
telefonisch entgegen-
genommen unter:
0 83 82/71 74 oder
07 51/3 66 50 50 

Notfälle werden
jederzeit behandelt, 
sollten aber bitte
auch telefonisch 
angekündigt werden.

Zugelassen ist die 
Praxis der Dreiländer-
klinik in Lindau für 
alle Krankenkassen.

Die Lindauer Praxis der Dreiländerklinik zieht vom Römerpark ins 
Ärztehaus am Lindaupark um.    BZ-Fotos: GH (1); DLK (6)

Tät igkei ts-
schwerpunkte:
Ve r l e t z u n -
gen/Erkran-
kungen im 
Schulter- und 
Kniegelenk 
sowie im 
Handbereich, 
Arthroskopi-
sche Gelenk-
c h i r u r g i e , 
Spor t t rau-

matologie (Sportunfälle) 

Tät igkei ts-
schwerpunkte:
Sportortho-
pädie, arthros-
kopische Ge-
lenkchirurgie 
von Knie- 
und Schul-
t e r g e l e n k , 
Behandlung 
von Hander-
krankungen, 
minimalin-
vasive Wirbelsäulenchirurgie 
bei Wirbelkörperbrüchen (Bal-
lonkyphoplastie)

Tät igkei ts-
schwerpunkte:
künstlicher 
Ersatz von 
S c h u l t e r - , 
Hüft-, Knie- 
und Sprung-
gelenk, zuge-
lassener Fuß-
chirurg, Er-
fahrung in 
allen moder-
nen minimal-

invasiven OP-Verfahren 

Tät igkei ts-
schwerpunkt: 
Er gehört mit 
über 200 Ein-
griffen pro 
Jahr zu den 
erfahrensten 
Operateuren 
auf dem Ge-
biet der Hüft-
gelenks-Ar-
throskopie in 
Deutschland.

Tät igkei ts-
schwerpunkte:
konservati-
ver Orthopä-
de, Wirbel-
säulen- und 
Osteoporose-
spezialist

Tät igkei ts-
schwerpunkte:
kamerage-
stützte OP-Ver-
fahren des 
B a u c h r a u -
mes, Gallen-
blasenentfer-
nungen,  Be-
handlung von 
Enddarmer-
krankungen

Dr. med.
Jürgen Feigl

Dr. med. Thomas
Demhartner

Dr. med. Ludwig
Buschbaum

Dr. med. Christian
Conzelmann

Facharzt
Thomas Klinger

Dr. med.
Bertrand Muller
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Seit nunmehr 17 Jahren 
veranstaltet der Auto-
Sport-Club Scuderia Lindau 
die Oldtimerrallye Lindau-
Klassik. Nennungen aus 
Deutschland, Österreich 
und der Schweiz garantie-
ren auch in diesem Jahr 
wieder ein volles Starter-
feld. Am Sonntag, 24. Juni, 
gibt es für die Teilnehmer 
einen Tag lang Fahrvergnü-
gen  auf schönen Strecken 
mit viel Natur und kulinari-
schen Freuden.

Die Ausschreibung war ab 9. 
Januar auf der Website www.
lindau-klassik.de zu finden. 
Wer einen der 67 Startplätze 
ergattern wollte, musste sich 
beeilen, denn wie in den letz-
ten Jahren waren diese schon 
innerhalb von zwei bis drei 
Tagen vergeben.

Die Klasse der Vorkriegsmo-
delle ist voll besetzt. Darunter 
befinden sich so klingende 
Namen wie Alfa Romeo, Alvis, 
Aston Martin oder Riley. Sehr 
interessant ist ein Brasier Bj. 
1908 mit einer 9,5-Liter-
Maschine und 96 PS. Doch 
auch bei den jüngeren Model-
len ist Vielfalt geboten, ver-
spricht Rennleiter Ernst Laufer.

Für die Fans bietet sich am 
Sonntag, 25. Juni, ab 7.30 Uhr 
die Gelegenheit, die Fahrzeuge 
an der Seepromenade in Lin-
dau zu bewundern. Ab 9 Uhr 
starten die Fahrzeuge auf die 
rund 230 km lange Strecke 
durchs Allgäu. Insgesamt 
sechs Zeitprüfungen sowie 
einige Durchfahrtskontrollen 
sind zu passieren.
 
Start des ersten Fahrzeuges ist  
um 9 Uhr. Auch am Ziel (ab ca. 
15.50 Uhr an der Bayerischen 
Spielbank Lindau) bietet sich 
die Gelegenheit, die Kostbar-
keiten zu bestaunen.

Der Zeitplan für 24. Juni:

7.30 Uhr  Eintreffen der Fahr-
zeuge am Hafen in Lindau
9 Uhr Start auf der Insel 
11 Uhr Durchfahrtskontrolle 
bei Uhrmacher Hollfelder in 
Oberstaufen
11.50 Uhr Mittagspause in der  
Bodenseeresidenz Schönbühl
13 Uhr Restart am Schönbühl
13.40 Uhr Durchfahrtskontrolle 
bei der Fa. UM-Elektronik, Tett-
nang
15 Uhr Zeitprüfung am Cam-
pingpark Gitzenweilerhof
15.50 Uhr Zieleinlauf an der 
Bayerischen Spielbank Lindau

Mehr Infos gibt es
online unter:
www.lindau-klassik.de

Seltene Wagen an der Seepromenade und im Allgäu

17. Lindau Klassik der Scuderia Lindau am 24. Juni

Zum 17. Mal richtet die Scuderia Lindau am 24. Juni die Oldtimerrallye 
Lindau-Klassik aus.  BZ-Fotos: Scuderia Lindau

Die Oldtimerfreunde 
Westallgäu veranstalten 
am Sonntag, 8. Juli, ab 10 
Uhr beim Freizeitzentrum 
in Röthenbach-Rentersh-
ofen  ihr 4. Oldtimertreffen.

Jede Menge Traktoren, 
Autos sowie Motorräder 
(alle Oldtimer bis Baujahr 
1970) werden erwartet und 
stehen den ganzen Tag zur 
Besichtigung bereit.

Neben einer Präsentation 
der Fahrzeuge ist ein 
umfangreiches Programm 
geplant. Es gibt ein 
Geschicklichkeitsfahren für 
Traktoren, alte Motorsägen 
werden vorgeführt, und 
man kann bei einer Vorfüh-
rung zuschauen, die zeigt, 
wie die Heuernte früher 
vonstatten ging.
  
Um 11 Uhr beginnt die 3. 
Westallgäuer Meisterschaft 
im Sensenmähen.
 
Für die kleinen Gäste ist ein 
Kinderprogramm mit Strei-
chelzoo, Hüpfburg, Kinder-
eisenbahn und Kinder-
schminken vorbereitet. Von 
11 bis14 Uhr wird die Kin-
der-Trettraktor-Meister-
schaft ausgetragen.  

Zum verlängerten Früh-
schoppen spielt die Musik-
kapelle Röthenbach. Das 
Treffen findet bei jedem 
Wetter statt. Weitere Infos 
im Internet: www.oldtimer-
freunde-westallgaeu.de  BZ

Oldtimertreffen

Beim Oldtimertreffen am 8. 
Juli in Rentershofen/Röthen-
bach stehen neben Autos und 
Motorrädern vor allem Trakto-
ren und landwirtschaftliches 
Gerät im Mittelpunkt. BZ-Foto: PR
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Familiennachrichten

Familiennachrichten
27.05.2012 bis zum 17.06.2012

Sterbefälle

 Irene Elinore Steingrüber
 88131 Lindau (Bodensee)

 Lilly Rupprecht geb. Schander
 88131 Lindau (Bodensee)

 Gerhard Manfred Sonntag
 88131 Lindau (Bodensee)

 Manfred Otto Schneider
 88131 Lindau (Bodensee)

 Maria Magdalena Immler geb. Soldner
 88131 Lindau (Bodensee)

Geburten

  Johannes Karl Holtz
 Veronika Wiedemann und  
 Sebastian Holtz,  
 88161 Lindenberg i. Allgäu

  Elijah Piano Larry Asare
  Viola Christina Maria Zinth-Asare  

geb. Zinth u. Immanuel Piano Asare,  
88171 Weiler-Simmerberg

  Sarah Kleemann
  Manuela Janet Kleemann und  

Wolfgang Ducke, 
88131 Lindau (Bodensee)

  Lukas Johannes Fritsche
  Daniela Irene Kotzan und  

Martin Andreas Fritsche,  
88161 Lindenberg i. Allgäu

  Mats Nicolas Pickenhahn
  Sandra Desirée Pickenhahn und  

Wolfgang Karl-Heinz Jehle,  
88131 Bodolz

  Liam Balle
  Diana Balle geb. Wolf und Simon Balle, 

88079 Kressbronn am Bodensee

  Elanur Sari
  Nermin Sari geb. Özcan und Mesut Sari, 

88131 Lindau (Bodensee)

  Elias Samuel Schmidt
  Stefanie Sabine Schmidt geb. Kühn  

und Volker Christian Schmidt, 
88085 Langenargen

  Wiebke Ida Herta Fuckel
  Petra Fuckel geb. Jühe und  

Gerhard Ernst Alfred Fuckel,  
88279 Amtzell

Fr., 22. Juni 2012: 
Sonnen-Apotheke, Hauptstr. 48, 
Kressbronn, Tel.: 07543 /54983
Sa., 23. Juni 2012: 
Möven-Apotheke, Hemigkofener- 
straße 10, Kressbronn, Telefon: 
07543 /8641
So., 24. Juni 2012: 
See-Apotheke, Enzisweiler im Ein-
kaufszentrum, Tel.: 26866 

Mo., 25. Juni 2012: 
Insel-Apotheke, Zeppelinstr. 1, Insel, 
Tel.: 44 41
Di., 26. Juni 2012: 
Apotheke im Alten Bahnhof, 
Bodenseestraße 30, Oberreitnau,  
Tel.: 27 53 12
Mi., 27. Juni 2012: 
Drei-Mohren-Apotheke, Ricken-
bacher Str. 31, Reutin, Tel.: 22828
Do., 28. Juni 2012: 
Löwen-Apotheke, Friedrichshafe-
ner Str. 1, Aeschach, Tel.: 5951
Fr., 29. Juni 2012: 
Christophorus-Apotheke, Hauptstr. 
9, Schlachters, Tel.: 08389 /98112
Montfort-Apotheke, Marktplatz 12, 
Langenargen, Tel.: 07543 /2357
Sa., 30. Juni 2012: 
St.Georgs-Apotheke, Bahnhofstr. 7, 
Wasserburg, Tel.: 887650
So., 1. Juli 2012: 
Steig-Apotheke, Schulstraße 34,  
Reutin, Tel.: 7 39 62
Mo., 2. Juli 2012: 
Bahnhof-Apotheke, Bregenzer Str. 51, 
Berliner Platz, Reutin, Tel.: 58 21
Di., 3. Juli 2012: 
Hirsch-Apotheke, Cramergasse 17, 
Insel, Tel.: 5814
Mi., 4. Juli 2012: 
St.Georgs-Apotheke, Bahnhofstr. 7, 
Wasserburg, Tel.: 887650
Do., 5. Juli 2012: 
Kant-Apotheke, Immanuel-Kant- 
Str. 7, Zech, Tel.: 7 97 66
See-Apotheke, Obere Seestr. 17, 
Langenargen, Tel.: 07543 /93130

Apotheken

  Vorwahl Lindau: 0 83 82 /...

Rettungsleitstelle 
Kempten:
Ärztl. Notdienst: Tel.: 112
Vorwahl mit Handy: 0831

Ärzte

Notaufnahme:
Auskunft unter:
Tel.: 27 60

Krankenhaus

Hilfe für Frauen mit 
Kindern in Not e.V.:
Tel.: 01 72 / 8 85 14 83

Weißer Ring Lindau
Hilfe f. Kriminalitätsopfer.:
Tel.: 01 51 / 55 16 46 78
weisserring-lindau@online.de

Service- und 
Beratungsstellen

Anzeigen

Eheschließungen

  Brigitte Kišur geb. Mlynek,  
88131 Lindau (B) und  
Wolfgang Gewalt, 70186 Stuttgart

  Bärbel Ingrid Wöhrl geb. Schösser 
und Dieter Lothar Seibel, 
88131 Lindau (Bodensee)

  Sabine Grünenburg und Florian 
Martin, 88131 Lindau (Bodensee)

  Iris Rebecca Bereuter, 6951 Linge-
nau, Österreich und Roland Andreas 
Milz, 88131 Lindau (Bodensee)

  Serap Kocabay und Murat ali kan, 
88131 Lindau (Bodensee)

  Jaqueline Isolde Rödel und  
Sebastian Bernhard, 
88085 Langenargen

Zahnärztl. Notdienst

An Wochenenden und Feier- 
tagen im unteren Kreis  
Lindau: 01 80 / 5 05 99 91*
(*0,14 € aus Festn., mobil abweichend)
Praxiszeiten: 10–12/18–19 
Uhr. Liste im Internet: 
www.zahnaerzte-lindau.de

Das Thema „Chagall“ 
zieht sich heuer wie ein 
roter Faden durch den kul-
turellen Sommer in Lin-
dau. So findet diesen 
Sommer unter anderem 
ein Meisterkurs für Gesang 
und Szene im Lindauer 
Stadttheater statt, dessen 
Kursgegenstand Mozarts 
Zauberflöte sein wird, 
jenes Werk, welches 1965 
in der Metropolitan Opera 
in New York von Marc 
Chagall mit Dekorationen 
und Kostümen ausgestat-
tet wurde.

In diesem Rahmen werden 
Musikstudentinnen und Stu-
denten aus aller Welt nach 
Lindau kommen, um von den 
Professoren Dorothea Wirtz, 
Neil Beardmore und Elmar 
Supp zu lernen und gemein-
sam einen Zauberflöte-Abend 
im Stadttheater zu erarbeiten.

„Uns ist es ein großes Anlie-
gen, die Kosten für die Stu-
denten/innen möglichst ge-
ring zu halten“, so Kul-
turamtsleiter Alexander 
Warmbrunn. „Daher versu-
chen wir, vor allem die anfal-
lenden Nebenkosten zu redu-
zieren“.

Hierzu gehört natürlich auch, 

günstige Unterkünfte für die 
Sängerinnen und Sänger zu 
finden. „Hierbei sind wir auf 
die Gastfreundschaft der Lin-
dauer Bevölkerung angewie-
sen“, sagt Warmbrunn. „Bei 
bisherigen Veranstaltungen, 
wie der Europäischen Musik-
akademie, war es für die Teil-
nehmer immer etwas beson-
deres, wie gut man als Gast 
in Lindau aufgenommen 
wird. Hieran versuchen wir 
anzuknüpfen.“

Daher sucht das Kulturamt 
nun nach Gastfamilien, die 
sich vorstellen können, eine 
Teilnehmerin oder einen Teil-
nehmer des Meisterkurses für 
die Kurszeit vom 19. Juli bis 
zum 4. August in Ihrem Haus 
aufzunehmen. 

Die Gasteltern sind zu allen 
angebotenen Konzerten, Vor-
spielabenden und öffentli-
chen Unterrichtsstunden ein-
geladen. BZ

Gastfamilien gesucht 
vom 19.07. bis 04.08. 
Melden Sie sich bitte 
im Kulturamt,
Tel.: 0 83 82 / 27 75 65 13 
oder per 
E-Mail: assistenz@
kultur-lindau.de

Gastfamilien gesucht

Stadttheater zählt auf Gastfreundschaft
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Einfache Zweitausender locken mit 360°-Panorama

BZ-Wandertipp: Über den Gamsbocksteig auf die Krinnenspitze und den Litnisschrofen

Endlich ist Sommer! Die 
Berge rufen! Diese leichte 
Bergtour ist ideal, um in die 
neue Saison zu starten. 
Über Wiesen, die sich wie 
riesige, grüne Matten in die 
Landschaft schmiegen, und 
durch üppigen Latschenkie-
ferbestand wandern wir auf 
zwei aussichtsreiche Gipfel 
zwischen Tannheimer Tal 
und Lechtal.

Die Anfahrt ins Tannheimer 
Tal erfolgt über die B12, die 
A980 und die A7 über Isny 
und Kempten bis zur Ausfahrt 
in Oy. Weiter fahren wir über 
Unterjoch ins Tannheimer Tal. 
Der Weg führt uns durch Grän 
bis nach Nesselwängle. Vor 
dem Ortseingang biegen wir 
rechts ab zur Krinnenalp-Ses-
selbahn, wo wir an der Tal-
station parken können.

Schon von der Krinnenspitze sieht man über die Gräner Ödenalpe hinüber zum zweiten Gipfel der Tour, den 
Litnisschrofen.

Anforderungen:

Feste Wanderstiefel, Trittsi-
cherheit und Schwindelfrei-
heit auf den letzten Metern 
zum Gipfel.

Gehzeiten:

Bergstation – Krinnenspitze 1 
Stunde, Krinnenspitze – Litnis-
schrofen 2 Stunden, Litnis-
schrofen – Talstation 2 Stun-
den, Gesamt: 5 Std. Gehzeit  
 
Einkehrmöglichkeiten:

Gräner Ödenalpe, Nesselwäng-
ler Edenalpe, Krinnenalpe

Wetter-Cam:

www.lifte-nesselwaengle.at

Auf einen Blick

Nach der Auffahrt mit der 
Doppelsesselbahn beginnen 
wir unsere Bergtour in südöst-
licher Richtung – der Markie-
rung folgend – auf dem Gams-
bocksteig. Der leicht zu gehen-
de Pfad schlängelt sich in Ser-
pentinen bis zum Weideboden 
„Kölle“, den wir nach einer 
halben Stunde erreichen. Von 
hier aus hat man einen sagen-
haften Blick hinunter ins Bir-
kental und weiter ins dahinter 
liegende Lechtal.

Der Weg führt uns weiter steil 
hinauf zum Grat der Krinnen-
spitze, von dem aus man hin-
unter ins Tannheimer Tal und 
auf die gegenüberliegenden 
Gipfel des Gimpel und der 
Roten Flüh blicken kann. Nach 
einer ungefährlichen Grat-
wanderung erreichen wir 
nach ungefähr 20 Minuten das 
erste Gipfelkreuz (2.000 m) 
dieser Tour.

Bei einer Gipfelrast kann man 
die herrliche Rundumsicht auf 
die Gipfel des Tannheimer Tales, 
die Lechtaler Alpen und den 
Allgäuer Hauptkamm genießen.

Nach unserer Rast wandern 
wir südwärts weiter über Alm-
wiesen hinunter zur Gräner 
Ödenalpe (1.726 m), die wir 
nach einer guten halben Stun-
de erreichen.

Von hier aus kann man entwe-
der direkt talwärts gehen oder 
wir wandern auf dem Weg Nr. 
16 weiter und erreichen nach 
einer Stunde den gut mit Ket-
ten gesicherten Steig auf den 
Gipfel. Dieser erfordert etwas 
Trittsicherheit, ist jedoch leicht 
zu meistern. Die Aussicht vom 
Litnisschrofen entschädigt für 
die Aufstiegsmühen!

Nachdem wir auf 2.068 m den 
Fernblick genossen haben, 
geht es auf gleichem Weg 
zurück zur Gräner Ödenalpe 
und über die Fahrstraße bis 
zur Nesselwängler Edenalpe 
(1.680m), wo der Alpenrosen-
weg (Nr. 14) zur Krinnenalpe 
(1.527 m) abzweigt. Die Krin-
nenalpe erreichen wir nach 
etwa 1,5 Stunden stetigem, 
aber einfachem Abstieg. Hier 
haben wir die letzte gemütli-
che Einkehrmöglichkeit, bevor 
wir nach einer weiteren hal-
ben Stunde auf dem Fahrweg 
die Talstation und den Park-
platz erreichen. FH

Der Gamsbocksteig führt gemütlich von der Bergstation der Doppelses-
selbahn hinauf auf die Krinnenspitze.  BZ-Fotos: (3) Florian Himml

Blick von der Krinnenspitze ins Tannheimer Tal auf den Haldensee (links 
Grän, rechts Haller). Der Gipfelblick zeigt in der Ferne den Aggenstein 
(Bildmitte) und den Schartschrofen mit dem Friedberger Klettersteig.


